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Teſegtaphiſche Depeſchen. 


(@elicfert von der „United Yreß*.) 


Die Einkommenfleuer. 
Berkünduug der höhfen Entfheidung. 


Wafdingtoen, D. E., 8. April. Uns 
ter großem Zudrang wurde heute Die 
bundesobergerichtlihe „Enticheidung“ 
„ betreff3 des Prozeffes gegen die Giltig- 
feit der neuen Einfommenfteuzr ver= 
tündet. Wie jhon früher berichtet, iſt 
diefe „Entfeheivung“ — wenn man fie 
fo nennen darf, nicht geeignet, nad ir= 
gend einer Seite hin zu befriedigen. 

Der norfigende Oberrichter erklärt, 
daß die Steuer auf Munizipal- und 
Strat3-Dbligationen verfaflungsmi- 
drig fei. Ueber verfchiedene ändere 
Nunkte ift der Gerichtshof aetheilter 
und: zwar gleichgetheilter, Meinung, 
aber die Entjcheidung des unterem ©e= 
richtshofes über diefe Punkte wird um= 
geitoßen, jo auch bezüglich der Steuer 
auf Miethe-Einfommen. Beamte des 
Suftizdepartementes erklären, daß die- 
- jes Gutachten nicht die Giltigfeit der 
übrigen Theile des Gefeßes umgejtoßen 
habe. 


MWafhington, D. E., 8. April. Das | 


Gutachten des Bundesobergerihi3 über 
die Einfommenfteuer wird die Wirkung 


haben — foweit fich die Sachlage vor= 


läufig überjehen läßt — die urjprüng- 
Yich veranihlagte Einnahmen des Bun- 
lich veranfchlagten&innahmen desBun⸗ 
des⸗Schahamtes aus dieſer Steuer— 
quelle um etwa die Hälfte zu vermin— 
bern, alfo ‘auf $15,000,000 pro Jahr 
herabzubringen. Es müſſen jetzt na— 
türlich auch neue Steuerformulare her— 
ausgegeben werden, da die Munizipal- 
und GStaat3-Obligationenfteuer jomie 
die Steuer auf Mieth-Einfommen uns 
bedingt wegfallen werben. 

Richter Field verlas übrigens ein 
Gutachten, worin das gange Einfom- 
menfteuer-Gefeb für verfallungsmwidrig 
erflärt wind. 

Richter White wich in feinen Erklä— 
rumgen bon ber Anficht des Gerichtäho- 
ieg ab-und protejtirte gegen die Neu- 
aufnahme von Enljcheidungen de3Bun- 
degobergericht3 ver hundert Jahren und 
weiterhin. Indeß ſtimmte er mit der 
Mehrheit des Gerichtshofes zu Ungun— 
ſten der Staats- und Munizipal-Ob— 
ligationenſteuer überein. 


Richter Harlan war der Meinung, | 


dab die Steuer auf Gewinne aus Land» 
Miethen feine direkte Steuer, und da— 
ber zuläffig, fei. Dagegen entjchied er 


fich gegm He Obligationenfteuen der 


cenannten Art. 

&3 dauerte etwa 24 Stunden, biß 
alle Gutachten verlefen waren. 

ie die Dinge jtehen, ijt die Steuer 
suf die Obbigationen einftiunmig, und 
diejenige auf Mieth-Einfommen mit 
Mehrheit nom Bunldesobergericht für 
verfaſſungswidrig erklärt, und dieſe 
Theile. des Einkommenſteuer-Geſetzes 
ſind daher hinfällig geworden, während 
man den andern das Leben gönnen 
will. Generalanwalt Olney war ſchon 
ſeit einiger Zeit in Kenntniß geſetzt, 
daß dieſes Gutachten gefällt werden 
würde. 


Die Sturme im Sũden und Weſten. 


Denvber, Col. 8. April. Wegen des 
ſchrecklichen Schneeſturmes, welcher in 
der Umgegend von Cheyenne, Wyo., 
ſowie in Kanſas, Nebraska und allge— 
mein im öſtlichen Colorado herrſchte, 
find auf allen Bahnlinien öſtlich von 
hier die Züge zurückgezogen worden, 
und Hunderle von Manner und mehre— 
re Schneepflüge ſind jetzt daran, die Ge— 
leiſe vom Schnee, ſowie vom Flugſand 
zu ſäubern. In manchen Gegenden 
liegen die Telegraphendrähte nieder. 

Ein hierher beſtimmter Zug auf der 
Kanſas Pacificbahn konnte von Che— 
yenne aus nicht weiterfahren, und ei 

Schneepflug wurde vorausgeſandt Am̃ 
das Geleiſe frei zu machen. Zu Good⸗ 
land, Kans., liegt ein oſtwärts be— 

ſtimmier Zug der Rock Island-Bahn 
eſt. 

sr Cheyenne ift der Sturm bejon- 

ber& jchlimm, und auf der Northern- 

Bahn ift gar fein Verkehr mehr mög- 
ih. Der Schnee: und der Sanditurm 
betvegen fich noch weiter ſüdwärts. 


Alngeheuer von einem Bater. 


Bellaite, D., 8, April. John Ste- 
vens ermordete feinen Sohn, mweil Die: 
fer ihm fein Geld mehr zum Kaufen 
von Whisky geben wollte. Stevens ift 
ein in ganz guten VBerhältnifien Ieben- 
der Lanbwirth, aber durch den Guff 
entjeglich heruntergefommen. Er wird 
jegt wegen Mordes progeflirt. 


Ex-Houverneur geflorben. 


Drange, Ba., 8. April. James 2. 
Kemper, der frühere Gouverneur von 
Birginien, welcher im Bürgerfrieg eine 
Konföberirten-Brigabe befehligt hatte, 
ift am Sonntag einem Herzleiden erle- 
gen. Er erreichte ein Alter von 72 Jah: 
— 

Dampſernachrichten. 
Ungefommen: \ 

New York: Scandia von Hamburg; 

Hecla von Kopenhagen; La Norman- 
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Schiffszufammenfloß. 
Bneyamd Haven, Maff., 8. April. 
Der Schooner „Zoliah R. Smith“ itieß 
vergangene Nacht mit dem Dampfer 


„Lone Star“ zufammen und ging rafch | 


unter. Ale Mitglieder der Bemannung 
find gerettet. Der Schooner war von 
Baltimore nach -Bofton beftimmt ' und 
mit 1000 Tonnen Kohlen beladen; er 
murde. auf $30,000 geichägt, und Die 
Berficherung tt nur eine geringe. Ue- 
brigend wurde auch „Lone Star“ bei 
* Zuſammenſtoß fehr ſchwer beſchä⸗ 
igt. 
| ” Straßendaßu- Anfall. 
| New York, 8. April. Auf der Gaft 
River-Brüce ftießen heute früh zmei 
Kabelbahn-Wagen zufammen, gerade 
al3 aus dem einen Zug, am New Yor⸗ 
fer Ende der Brüde, die Paflagiere 
ausftiegen. Zwei Männer wurden ber> 
lebt, jedoch nicht lebensgefährlich. Die 
| Straßenbahne?ingeitelten behaupten, 
I nur das naffe, Ihlüpfrige Geleife fei 
| an dem Zuſammenſtoß ſchuld geweſen, 
da unter dieſen Umſtänden die Bremſen 
den Dienſt verſagt hätten. 


Alter Ziscounſtner geſtorben. 


Beaver Dam, Wise., 8. April. Rich— 
| ter Sioan, ein Pionier unferes Staa- 
| te8 und eine der befannteften Perfön- 
lichfeiten deafelben, ift heute Vormit- 
| tag um 94 Uhr an Lungenentzündung 
geſtorben, melde burch Nervenzerrüt- 
tung infolge Ueberarbeitung verichlim- 
mert wurde. Er fam im‘ahre 1854 von 
New York nah Wisconfin und mar 
jeithem beftändig im öffentlichen Qeben 
thätig. Nahezu 74 Jahre war er alt. 





Ausland. 
Deuffcher Kabelbrief. 


o (Gigenbericht der „United Breb*.) 
Die nordiihe Sturmmwolfe! 

Berlin, 8 April. Der fih immer 
mehr zujpigende Konflikt zwiſchen 
Norwegen und Schweren hat hier zu 
jeltfjamen Gerüchten VBeranlaffung ge- 
aeben. Seit mehreren Tagen jchon ift 
meithin Dad Gerücht verbreitet, daß, 
wenn jene beiden Reiche zu offenen 
Yeindfeligfeiten gegen eimander über- 


gehen jollten, KRaijer Wilhelm Lieber zu | 


den Waffen greifen, al3 das drohende 


- Einfhreiten Rußland3 geitatten mwürz | 


be, Der Kaiſer fol dies dem König 
Dsfar geradezu verfprochen haben. Ob- 
gieich- in amtlichen Kreijen diefes Ge- 
rede ala unbegründet bezeichnet wird, 
hat ſchon der bloße Gedanke daran ge— 
"mügt, die allgemeine Aufmerkſamkeit 
auf die jebige bedenkliche Entwilung 
der Dinge auf - der jkandbinapijchen 
Halbinſel zu lenken. 

Die neueſten Depeſchen aus Stock— 
holm ſprechen zwar nicht von Krieg, 
bezeichnen aber die Sachlage als ſehr 
ernſt. Seit König Oskar nach Stock— 
holm zurückgekehrt iſt, ſind die Ver— 
handlungen in der norwegiſchenHaupi⸗ 
ſtadt Chriſtiania zwiſchen den Konſer— 
vativen und den Liberalen wieder auf⸗ 
genommen worden, aber, wie es ſcheint, 
mit ſehr geringen Ausſichten auf Er— 
folg. Der Mintfter Stang befteht dar» 
cuf, abzudanfen. Meichelet. (von der 
fonjervativen Rechten) gibt zu, daß er 
fein vegierungsfähiges Miniſterium 
bilden köane, und der liberal-radikale 
Führer Steen droht, die Mitglieder des 
Kabinets, wenn ſie ſich über die Kam— 
mermehrheit hinwegzuſetzen ſuchten, in 
Anklagezuſtand verſetzen zu laſſen. 
Zroß alledem ift e8 noch ein guter 
Schritt bis zu einem Bürgerkrieg. 

Ruplands Haltung zu diefem Streit 
ift zweifelhaft; aber mie gemöhntid) 
permuthet man, daß es Abſichten auf 
Norivegen habe. 5: 

Gleichzeitig mit biefen beunruhigen- 
ten Krüchten it wieder allerhand Ge> 
pede über die Beziehungen zwifchen 

Deutſchland und Rußland 

im Umlauf. Es wurde ſchon unlängſt 
gemeldet, daß die Beziehungen zwiſchen 
beiden Höfen nicht mehr ſo freund⸗ 
ſchaftliche ſeien. Das „Tageblatt“ will 
wiſſen, daß Kaiſer Wilhelm in der 
That ſehr verſtimmt darüber ſei, daß 
der Zar ihn nicht im Voraus von der 
Ernennung des neuen ruſſiſchen Ge— 
ſendten in Berlin ſowie von derjenigen 
des neuen ruſſiſchen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen in Kenntniß ſetzte. Der Wi⸗ 
derruf der neulichen Angabe, daß der 
Zar und die Zarin dieſes Jahr nach 
Berlin kommen würden, gilt für einen 
enden Beweis einer Entfremdung, 
oßwohl man im September d. 3. bie 
Kiederfunft der Zarin erwartet. 

Hebrigens bat fich der Zar nicht ab- 
halten lafjen, dem General v. Werber, 
bem ausjcheidenden deutfchen Gejanb- 
ten in. St. Petersburg, ein großes Ab- 
ſchiedsbankett zu geben. 

Beſtimmtes kann man jedenfalls 
nicht über die Beziehungen zwiſchen 
beiden Mächten ſagen, ehe die beider⸗ 
ſeitigen neuen Geſandien ihre Stellu 
gen angetreten haben. 

Bismard, 

ber greife Geburtstags-Yubilar, hat 
furze Zeit Ruhe von öffentlihen Em- 
pfängen gehabt. Heute jebod empfing 
er in Yriebrichgrub Die Lehrer der 
preußiſchon Hochſchulen, weiche ihm 
auch ein in Silber une Gold en 
jeles Standbild — ilgeim 


DE 


x 





Merbot der ganzen Feier drohte, 


gelegent 


Seipig. 8. April. 


21. April will B. eihe Gefelichaft 
Deutfcher aus Pofen (mit Frauen und 
Kindern) empfangen, welche ihm einen 
foftbaren Schild mit dem Wappen Po- 
jens verehrten werden. Am legten Don- 
neritag hatte der bulgarifche Premier- 
minifter Stotlow eine Unterredung mit 
B., der ihm bejonber3 gerathen haben 
fol, Rußland nicht zu beleidigen. 

. Allerlei. 

Die Saifon in der „höheren“ Berli- 
ner Gejellichaft ift wieder vorüber, und 
die meilten hervorragenven Perjönlich- 
feiten haben bereit3 mieder die Stadt 


verlaffen. Die Kaiferin mit ihrer Fa= | 


milte wir) noch bi3 Ditern hier blei- 
ben und dann mit ihrer Yamilie wies 
der nach bem Neuen Palais in Pot3- 
dam überfiedeln. 
Unter dem Titel 


tionsbuch über den Schmutzbrief-Skan⸗ 


dal ſowie über denStreit des Freiherrn 


v. Kiderlon-Wächter mit dem „Klad⸗— 


deradatſch“ erſchienen. Das Buch dürf⸗ 
te bald von der Polizei beichlagnahmt | 
werden, da e3 allerlei anftößige Hin= | 
weile auf Perjonen enthält, die dem | 


Hof naheſtehen. 


„Im Dienſte des | 
Rokhen Adlers“ iſt ein neues Senſa⸗ 





Wahrſcheinlich wird der Erbfolge⸗ 
ſtreit im Fürſtenthum Lippe (Detmold) 


durch Kompromiß geſchlichtet werden. 
Es iſt dies möglich, da es ſich Dabet 
weniger um die Erbfolge ſelbſt, als um 
gewiſſe, ſehr hohe Geld-Einkünfte han— 
delt. 

In der Kaiſerſtadt an der blauen 
Donau macht die Verhaftung eines ge— 
wiſſen Joſef Ledochowski, unter der 


hat Agama beſetzt. 


der geſetzlichen Penſion zugeſtanden. 
(Han eriter Ynftanz, vor dem Militär- 
gericht, war Leijt mur zur Dienſt⸗Ver⸗ 
ſetzung ſowie zur Verminderung ſeines 
Einfommens veruttheilt worden.) 


Aeberſchwemmung iu Hamburg. 


Hamburg, 8. April. Die oberhalb 
der Stadt gelegenen Elbe-Niederungen 
ſind weithin uͤberſchwemmt, und be-⸗ 
reits haben die Hochfluthen großen 
Schaden angerichtet. 

Auch in Diremen verboten. 

Bremen, 8. April. Die Aufführung | 
de3 Gerhart Hauptmann’schen Dramas | 
„Die Weber“ ift nunmehr auch hier ver= | 
beten worden, 

Prinzlihe Verlobung. 

Rom, 8. April. Das Blatt „Gior- 
nale” teilt mit, daß fich der Prinz von | 
Neapel jegt wirklich mit der Prinzef= | 
fin Uierandra von Sachjen-Koburg- 
Gotha verlobt habe. 

Aus Stafienifh-Afrika. 


Rom, 8. April. Die Regierung hat 
tachricht aus Maflauad erhalten, daß | 





fechte gelungen gelupgen ift, Salama | 
zu nehmen, mofelbit fie 48 Kanonen des | 
eindes erbeuteten. General Baratieri | 
Ein italienisches 


| Syndifat plant jet eine Eifenbahn | 


von Maflauatf nad Kaffala. 
Die Känıpfe in Indien. 
London, 8. April. Nachrichten von | 


| Kalfutta, Oftindien, bejagen, daß e3 | 


Beihuldigung des Kleider- und Jus | 


melendiebitahls in einem dortigen Ho= a 5 ee 
tel, er Aufiehen. alone | Yurthen des Smatflufles zu überfchreis | 
fi ift ein polnifcher Moliger, deffen Ba- ı Vorräthen, Scießbedarf u.j.m. wurde | 
vung wegen Theilnahme an der polni- | über den Fluß befördert und rüdte jo | 

heb Sibirien verbann? 3 eh nn} 
Ichen Erhebung nad; Sibirien berba Zweite Brigade erzwang ſich mit Hilfe | 
Laufbahn gehäbt, mußie ſich ſogar län-— ihrer Geſchütze den Durchgang. 


ter ſeinerzeit von der ruſſiſchen Regie— 


wurde, und hat eine ſehr wechſelvolle 


gere Zeit vom Straßenbettel ernähren. 


ſeine ſpätere Auslieferung verlange, 


An of T iliſtüſ e C € j en | 33 
da er auch nihiliſtaſche V rbindung * | überaing. 


habe. 


ten in Deiterreich, hat für private Ver> 


theilung eine Nowelle über geheime bo= | 


itifche Vorgänge mährend einer 
AUmtöverwaltung gejchrieden. Die No- 


celle ijt nur in 200 Eremplaren herz | 


gejtellt worden. 


Der Alte vom Sadhfenwald. 
Berlin, 8. April, Auch der Humor 


in allerlei Geftalten hat bei den Biß- | 


mard-FFeftlichfeiten nicht gefehlt. Ein 
Gratulationsbrief, melcher nur 
Adrefie: „An ihn“ trug, fam richtig 
an. Aus Hörde, Meitfalen, hatten 
„Drei Mittellofe“ auf einer PBoftkarte 
gratulirt, Die armen Schluder woll- 
ten auch gern auf das Mohl des Alt: 
fanzler3 ein Ola leeren, e3 ging ihnen 
aber wie dem Manne, deflen baares 
Geld „im Lamm zu Ninive” dD’rauf ge= 
gangen war. So erhoben fie denn 150 
Isfenrige für ihre Zeche beim Altkanz- 
ler per Nachnahme, zugleich um Ent- 
ſchuldigung für dieſe „Kühnheit“ bit— 
tend. Fürſt Bismarck bezahlte denn 
auch, ja noch mehr, er ſchrieb als Ant— 
wort auf eine Boitlarte: „Profit!“ 


die | 


| &3 heißt, daß die ruffiiche Negierung | 


| 





| einer neuen Affoctation, der Jog. „Spit= 


Der Humor mill aber den jopialen | 


Oberföriter von Friedrichgruh, Lange, 
doch jchließlich verlaffen. Bereits find 
150 junge Eichen verfandt worden, und 
meitere diesbezügliche Gefuche werden 
erwartet. Das wurmt den Forjtmann, 
welcher auch die neuen Anpflanzungen 
mit Liebe umfaßt. „Sie fchleppen mir 
ncc) den ganzen Sachlenivald fort“, jo 
brummt die alte Ehrliche Seele. 

Mien, 8. April. Im Innsbrud, Ti- 
rol, hat nun troß der Abneigung der 
dortigen Behörden doch eine Biämard- 
Feier jtattgefunden, aber . unter er- 
ſchwerenden Umſtänden. Das Lieder⸗ 
buch für die Feier wurde konfiszirt; — 

n 
den Strophen: „Bon der Etih bi8 an 


den Belt — Deutichland, Deutichland 


üser Alles, über Alles in der Welt,“ 
melches Lied gejungen werden ſollte, 
nahm die Behörde Anftoß. Da wurde 
denn die anfjtößige Strophe umgeän- 
dert: „Von Der Zuglipit bi3 zum Belt.“ 
Das Daterland mar gerettet, und be 
Feier lonnte ſtattfinden. 

schlimme Kunde aus Deulſch · Afriſta. 

Berlin, 8. April. Eine für die Ko- 
Ioniafgwärmer, deren Enthufiasmus 
( lich der legten Debatte über den 
Kolonialetat im Reichstag hoch ging, 
unangenehme Nachricht kommt aus 
Deutſch⸗Afrika. Die Gegner der Ko— 
lonialpolitik hatten geltend gemacht, 
daß eine Anſiedlung im Innedn des 
Lande n der alljährlich eintreten- 
pen Heufchreden-Noth unmöglich fei, 
und die Kolonialſchwärmer die Schil⸗ 
derung dieſer Noth als übertrieben hin⸗ 
geſtellt. Nun kommt die Nachricht, daß 
die Heuſchrechen im Innern von Deutſch⸗ 
Oſtafrika thatſächlich eine Hungersnoih 
verurſchat hätten. 


Sirchow erhalt einen Orden, 


Berlin, 8. April, Profeffor Dr. 
Rudolph Virchow, der bekannte An- 
thropologe, hat das Großfreuz des ita- 
‚fientjehen Lazarus-Ordeng erhalten, 
‚Der Nilpſerdpeitſchen · Gouvernent.ee 

Das Reichsge⸗ 
‚Kanzler 


‚perurtbeilte den früheren San, Sch 


Kamerum, * zur Dienf 


| Samuel MWoslner, jr., bon der Atlas 


e * vom oa} am 1 sr N er& mtnnte 
Graf Taaffe, der frühere öfterreichi= | ven bon den Lanciers getöbtet. 
Ihe Premierminifter und gegenwärtig |... ,..0, — 
einer der bedeulendſten Räfe-Fabrifan- | Fe IGottifchen Grenzer einen Ueber | 
ı gang, und e3 gelang ihnen, das Fort | 


der britifche Chitral-Erpedition nod | 
ausgangs der Woche gelungen jet, die | 


ten. Die ganze Erpedition, mit allen | 


fort in Eilmärfchen nah Dir. Die 


Nach Ueberjogreitung der Furthei | 
griffen die bengalifchen Lanciers den 
Feind an, welcher fich erft langfam zus | 
rüczog, dann aber in wirkliche Flucht | 
Hunderte der Feinde mur= 


Weiter flußabmwärts bemerfitelligten | 


(oder ein Fort?) von Umra Khan zu | 
nehmen. Die Berlufte. der Briten jol- 
len nur gering gemwefen fein. 


Japan uud China. 


Hongkong, China, 8. April. E3 ver- 
lautet, daß die Japarfer nachjtdem einen | 
Angriff auf Canton machen würden. 

Auf der Höhe der Filcher-nfeln lie- 
gen jet 40 japanifche ITransportboote 
vor Unter. 


(Zelegrapdiivye Notizen auf der 2, Seite.) 
Lokalbericht. 
In Sachen des „Whisy Truſts“. 
Der Plan Gen. MeNultas, des Maſ— 
ſonverwalters des Whisky-Truſts, die 


verſchiedenen ſtreitenden Parteien in- 
nerhalb und außerhalb des Truſts in 








rits Diſtilling Company“ zu vereinigen, 
iſt geſcheitert. Es war Gen. McNultas 
Abſicht, die außerhalb des Truſts ſte— 
henden und demſelben feindlich geſinn— 
ten Firmen für dieſe Vereinigung zu 
geiminnen wald einen einheitlichen Brei | 
für Spirituofen herbeizuführen. Die | 
Hute Vormittag abgehaltene Konferenz | 
bat aber nicht Ja3 gewünschte Refultut | 
gehabt; vielmehr zogen ich Die Herren | 


Brennerei ın Beoria, Henrh) Kaune von 
ber Hanyder Brennerei ebendaſelbſt, E. 
W. Wiljon von der American Diftiller | 
und George Herget von der Globe Bren- 
nerei ti Peoria, pon der Konferenz zus 
ru, nacheam fie den Eintritt in die 
naue Vereinigung entichieben adgelehnt 
hatten. -Die genannten prer Brenne= 
teien repräſentiren zuſammen eine grö- 
Bere Broduftion al3 der Whisty-Tvuft 
bezw. die ſämmtlichen demſelben ange— 
hörenden Firmen. Der Grund, wes— 
halb die geplante Vereinigung ſchei— 
terte, ijt darin zu ſuchen, daß die „Ame— 
rican Diſtributing Co.“ in New Port, | 
die bisher die Hauptagentur für den 
Whisky-Truſt hatte, auch in der neuen 
Aſſociation gewiſſe Vorrechte bean— 
ſpruchte, welche die obigen Firmen ihr 
nicht zugeſtehen wollten. 
—— 7et ⸗ — 





Zum Prozeß feſtgehalten. 


Dem Richter Foſter wurde heute Vor⸗ 
mittag ein junger Burfche Namens Mi- 
chael Connell, unter der Anklage des 
Diedftahls vorgeführt. Als Klägerin 
war Frl. Sarıh Burdid, mohnhaft 
Nr. 269 Afhland Ave., erfchienen. Aus 
dem Zeugenverhör ergab fich der fol- 
gende Sahperhalt: Als Frl. Burdid 
geftern Nachmittag an der Ede von 
Dearborn und Adams Straße ftand, 
um auf die Ankunft eines Straßen- 
bahnmagens zu warten, näherte fich ihr 
der Angeklagte und riß ihr das Ta- 
ihenbuh aus der Hand. Der freche 
Diebjtahl war por den Augen zahlrei= 
cher Baflanten verübt worden. |n dem= 
jelben Augenblide jedoch, als fich der 
Straßenräuber mit feiner Beute aus 


| tem Staude machen wollte, padte ihn 


Fl, Burdid am Rodtragen und hielt 


ihm fo lange feft, Diß ein Polizift ber= |. 


beitam und den Burfchen in Haft neh- 
:men fonnte, Bei der beutigen Ber- 


unter $1000-Bürgfchaft an di 


San 


| e3 den Jtalienern nad) einer Reihe Ge- | Anttalten Aufnahme 


| Doch neigt fih Injpeltor Schaad der 


jetzt 


verließ Eberſol 


Chieago, Montag, den 8. April 1895. — 5 Uhr: Ausgabe, 


Rod immer feine Spur. 


Alan befürchtet, daß der vermißte 
Geo. W, Eberjol ermordet 
wurde, 


Die Polizei verdoppelt ihre "Ans 
ftrengungen. 


Das myſteriöſe Verſchwinden des 


Werkführers George W. Eberſol fängt 


an, unſere Polizei ernſtlich zu beſchäf⸗ 


| tigen, um ſo mehr als die wenigen in 


Verbindung mik der Affaire inzwiſchen 


bekannt gewordenen Umſtände entſchie— 


den darauf hindeuten, daß der Vermiß⸗ furz vor 11°Uhr, zur Rube begeben. 


t: einem Verbrechen zum Opfer gefallen | 
Inipeftor Schaed Hat heute den | * — 5 
beiden Geheimpoliziſten Germanſon Ece der Küche. Auf dem Küchentiſche 


iſt. 


und Zeis, welche bisher die Nachfor— 


ſchungen leiteten, zwei weitere Geheim-⸗ 
poliziſten beigegeben, und er iſt ent— 
ſchloſſen, kein Mittel unverſucht zu laſ⸗ 


ſen, um Licht in die dunkle Affaire zu 
bringen. Sämmtliche Hoſpitäler der 


Stadt, die Bridewell und das Irren- 
haus in Dunning ſollen vorerſt abge— 


ſucht werden, mweil bie Möglichkeit por= 
handen ift, daß Eberfol in einer diejer 
gefunden Hat. 


Unficht zu, daß der Mann Räubern in 
die Hände gefallen und entweder jchmer 


| verlegt oder gar ermordet worden ift. 
Die zuerjt aufgeftellte Theorie, Eberjol | 


jet mit Yreunden auf einer Bummel- 
tour nah Milwaukee gegangen, hat 
man fallen laffen müffen, da der Ber: 


mißte als ein nüchterner und ftreng fo= | 


fiver Mann befannt ift und alle Er- 


fundigungen in Milmwaufee refultats | 
„Es iſt ein höchſt 


los geblieben ſind. 
ſonderbarer Fall“, bemerkte heute In— 


ſpektor Schaack; „der Mann iſt mit ei- 


nem Schlage aus dem Geſichtskreiſe 
ſeiner Angehörigen und Freunde ver— 
zurückzulaſſen. laſſe 
bier meiner Leute 


Ich 


am 


Spur 


fahrung bringen.“ 
Wie jchon früger mitgetheilt wurde, 


| Majonic Temple beizumohnen. Gleich- 
zeitig mollte er auch das Wahlrefultat | 


möglichit zeitig erfahren. Er war bis 
gegen elf Uhr mit feinem Bruder E..9. 
Eberfol und zwei Freunden, Namens 
Lloyd Ford und J. R. Betzow, zufam- 
men. Un der Ede der Dearborn. und 


jeinen Begleitern, angeplich um mit ei- 
ner Wells Str. Car nah Haufe zu 


bon ihm gejehen und gehört hat. 
Es iſt inzmwifchen nur befannt ge= 


Str. wohnende 
fürz dor Mitternacht Taute Hilferufe, 
die aus der nahegelegenen Alley 
fommen fchienen, hörte. Indem Glau- 
ben, daß Betrunfene hier im Streit lä- 


| gen, fchentts fie dem Worfalle weiter | 
Mie die Frau er< | 


feine Beachtung. 
zählt, fam e3 ihr jo vor, al ob mehrere 
Männer jemandem Die Kehle zuzu= 
Ihrüren verfucdhten. Dann wurde e3 
bald jtill, bis ein Wagen vorgefahren 
fam und wieder in Jchnellem Itabe da= 
voneilte, 

Da an jenem Dienjtag in der Dfen- 
fabrif von George M. Elart & Eo., in 
melcher Eberfol angejtellt ift, Zahltag 
war, jo liegt die Bermuthung nahe, daß 
bie betreffenden Räuber darum gemußt 
und gehofft hatten, bei ihrem Dpfer 
gute Beute vorzufinden. Andrerfeits 
it auch die Annahme nicht ausgefchlo- 
jen, daß früher in der Fobrik beichäf- 
tiate, aber von Eberfol entlafjene Ar- 
beiter an ihrem MWerkführer Rache ge- 
übt und dann die Leiche bei Seite ge- 
Ihafft haben. er 


Beftraft genug, 


Richter Kerften entließ heute einen 
alten Dann, Namens Charles Müller, 
welcher des Diebitahld eines Hundes 
angeflagt war, gegen Bezchlung der 
Koiten. Müller hatte fi am Sam= 
tag Abend einen gehörigen Raufch zu= 
geleat, und als er fpäter an der Chica— 
ao Ave. einem großen, merthoollen 
Hunde begegnete, nahm er denjelben 


| in’3 Schlepptau und [pazıerte dieStra= 


be auf und ab, 

Der Hund gehörte dem Nr. 389 Dft 
Divifion Straße wohnenden John €. 
Buchholz. Zwei Poliziſten bemerkten 
Müller und einen Diebſtahl witternd, 
verhafteten ſie den alten Mann. Dieſer 
nahm ſich die Sache ſo zu Herzen, daß 
er ſpäter in einer Zelle ſeinem Leben 
ein Ende zu machen ſuchte und ſich auf⸗ 
hängte. Man ſchnitt ihn jedoch recht⸗ 
zeitig ab und wereitelte To feine Abficht, 
Nichter Kerften gelangte nad) Anhö- 
rung des Thatbeftandes zu der Anficht, 
daß eigentlich von einem Diebitahl gar 
feine Rebe fein könne und verfügte, wie 
oben berichtet. 


* Der neuerwählte Büngermeijter 
Swift, fowie die in den verjchiedenen 
Wards erwählten Alvermen werben in 


der Stadtraths⸗Sitzung heute Abend 


vom Stadtſchreiber Gaſtfield vere digt 


und alsdann in ihre Aemter eingeführt 


| banblung verzichtete Connell auf jede) Supe 


dem | 
Tal arbeiten und hoffe, daß fie bald | 
| etwas Näheres über die Sade in Er- 


zu | 


IE; 
— 
F * 


Anzeigen · 
„Abendpost” IF 


Ausgezeifinele Wirkung. |} 


7. Zahrgang — Nr.33 


Ein Hund als Lebensretter. | 


Die familie von Tohn Camus | 
durch einen fhottiichen Ratten- 
fänger vor den Erftidungs: 
tode bewahrt. 


„Sad“, ein jchottifcher Aattenfän- 
ger, hat heute Morgen mehreren Per- | 
fonen das Leben gerettet und ift felbit 
den Heldentod gejtorben. Der Schaus | 
plaß diefer rühmlichen That war da3 | 
zwetitödige Wohnhaus von John Ca= 
nıu3, Nr. 44 Lee Place. "Die Camus'⸗ 
ſche Familie hatte fich geftern Abend, 


Jacks“ Lagerſtätte befand fich in einer 


ſtand eine brennende BetrofeumsQampe. 


| Gegen 2 Uhr 30 Minuten erplodirte 


plöglich die Qampe, modurh das Del 
nah allen Richtungen umbergefchleus 
dert murde, mährend gleichzeitig Die 
hölzerne Wanfdbbefleidung an verjchie= 
denen Stellen Feuer fing. Schon nad) | 
Verlauf weniger Minuten mar das | 
ganze Haus mit dichten Rauchivolten 
engefüllt. Die Yamiltenmitglieder la= | 
gen in der oberen Etage in feltem 

Schlafe. „Yad“ Hatte in jeiner edlen 


| Hunvejeele die Situation fofort-begrif- 








| auf etwa $650. 





fen; er mußte, daß die höchite Gefahr 
im Verzuge war. Unter Heulen und 
Bellen lief Das treue Thier die Treppe 
bimauf, fprang auf da3 Belt feines 
Herrn und vollführte hier einen Jolchen 
Heidenlärm, de der bereit? Halb er- 
ftichte Schläfer wach wurde und eilfertig 
cuf die Füße fprang. Inzwifchen war 
der Qualm bereits jo dicht geworden, 
daß Herr Camus nur mit großer Mühe 
fme Gattin und feine Kinder auftimeden 
und in Siöerheit bringen Tomnie. 

In der allgemeinen Aufregung var 
„sad“ vergeflen worden. Nachdem das | 


\ : i | Feuer gelöjht war, fand man jeine ver= | 
| IJöwunden, ohne auch nur die geringite | syeuer gelbi0jt mar, id 


fohlte Leiche nahe der Küchenthür auf | 
dem Fußboden liegend. Er war elend | 
im Rauch erjticht. Der durch den Brand | 
verurfachte Gefamrhiverluft beläuft fich | 
Bon diefer Summe 


| entfallen $250 auf da3 Gebäude, und 


am Dienjtag Abend | 
I Fııy ’ 7 M m 1 3 
lurz vor ſieben Uhr ſeine Wohnung, Yr. Feute Nachmitteg in 
75 Hill Str., um einer Logenſitzung im 


| 

ter Reit auf die innere Einridjkune. | 
Der edle und pflichhgetreue „Lad“ ift 

einem Gärtchen | 

hinter dem Haufe mit allen Ehren zur 


ı legten Nude bejtattet worden, 


Ertrunfen, 


Der elfjährige Henry Meyers, deffen 


| Eltern in dem Haufe-Nr. 311 12. Place 








| aufgefilcht werden. 
Euer Bi te 2 ittag ir ſtons 

worden, daß die im Hauſe Nr. 73 Hill ———— 
Frau W. K. Healey 


* ——— — | wohnen, ift geftern Rahmittag im Des- 
Ranbolph Str. trennte er fich fich von plaines⸗Fluſſe, nahe Riverjide, beim Fi- 
| Tchen- aus dem Boot. gefallen und._er- 
| trunfen. Erft nach mehritünldi ur 
fahren. Da3 war das Lebte, was man | trunfen. Erft nach mehrjtünbigem Su 


chen konnte die Leiche aus dem Wajfer 
Der ECoroner Hat 


den üblichen Innqueit abgehalten. 


— —— — — 


Kur; und Neun. 


* Der 60 Jahre alte Kohn Went⸗ 
land ift heute Morgen in feiner Woh- 
sung, Nr. 66 Liberty Straße ganz 
plöglich geftorben. Der Eoroner ift 
benachrichtigt worden. 


* Auh Oberbau-fommiffär Xohn 
MoCarthn reichte heute jeine Refigna- 
tion ein, die auch fofort atgenommen 
wurde. Hilfs-Kommiſſär Moodh wird 
bis zur Ernennung eines neuen Ober—⸗ 
bau⸗Kommiſſärs durch Mahor Swift 
das Amt ſo lange verwalten. 


* Ueber den Verbleib von James M. 
Wilſon, des General-Agenten der 
„Merchants Aſſociation“, welcher ſeit 
letzten Donnerſtag verſchwunden iſt, 
hat man noch nichts Näheres in Er— 
fahrung gebracht. Am Samſtag erhielt 
Frau Wilſon, die Nris89 Clifton Ave. 
wohnt, einen Brief von ihrem Manne, 
in dem er ihr mittheilte, daß ſie ihn 
niemals lebend wiederſehen würde. 

* Die achtzig Poliziften, melde am 
Tage vor der legten Wahl für den Spe- 
zialvienft angeltellt wurden umd- deren 
angebliche Beibehaltung im den legten 
Tagen jo viel Staub aufwirbelte, find 
heute vom ftellvertretenden Polizeichef 
Kipley auf hl es Mayors Hop⸗ 
fin3 wieder entlaflen morden. 


* 63 wurde heute auf der Office des 
Stabbtichreibers Gaftfierd gemeldet, daß 
der Zuftand feines neuerwählten Nach» 
folgers Ben Cleave ein derartiger fei, 
daß derjelbe nicht heute, fondern erjt in 
einigen Tagen feine Amtspflichten übers 
nhmen fünne Hr. Ban leave hatte 
ramlih am Samftag Abend dus Uns 
glüf, beun Abfpringen don einem 
Straßenbahnwagen auszugleiten und 
fich erhebliche VBerlegungen zuznziehen. 

Die Verhandlung in der auf Mord⸗ 
angriff lautenden Anklage gegen Wil- | 
liam Burkhardt iſt heute von Richter 
Kerſten auf den 18. April verſchoben 
worden. Burkhardt war vor einig 
Wochen mit einem gewiſſen F. &. Nittke 
in Streit gerathen und hatie ſeinen | 
Gegner burn) einen Mefferfih; micht | 
unerheblich vermunfvet. 


Das Wet ter. 


Bom Wetterbut eau dem Auditor in 
wird für die nächſten un ; 
fe —— Di Re \ 


20:8 und Indiana: Hente Mbeud N 
—* fälter;_ morgen — 


— 
32 ; 
— 


— 


Aus dem Kriminalgeridt. i 


Die Mörder des Poliztiten Du 
plaidiren „Lichtichuldig. 77 


Eine beanitandete Jury, — 
John Carey, Wm. Roach und Rn 


' Magee, aliag McCormid, die befanmı 


ih unter der Anflage de Mordes 
ben, wurden heute vor Richter Bl 
geführt, vor deffen Forum der von ® 


| Bertheisigung geftellte Antrag beiveht 


Niverfehlagung der Anklage zur Vei 


ı bandlung fa. Die drei Gece— 
| find angeflagt, im Januar d. 3. 


Polizitten Edward Duddies erfchoiit 
zu haben. Der Vertheidiger Enoch Ha 
pol? begründete jeinen Antrag ball 
taß die AUntlagefchrift Formfehler au 
weiſe. Es fei Darin 3. B. nicht and 

ben, dar Edward Duddles ein merk 
liches MWeien war. Der Riten m 


| ader dieje Art der Begründung - di 


nicht ftichHaltig zurüd, worauf alle. di 
Angeklagten eine formelle Eriläum 


| uf „Richtichuloig“ abgaben. Die Sek 


handlung des Mordprozefles wird 
wenigen Tagen beginnen. SER 
Heute Follte vor Richter Stein 
einem Gejchworenen-Kollegium 
Prozeß gegen den de3 Diebitahle ink 
Kagten Anderem Rohan beginne 
tachidem der Fall aufgerufen war, em 
flärte der Vertheidiger Wrn,. €, Miu 
fon, daß er’ gegen das Verfahren iM 
Namen jernes Klienten Einjprudh 
bebe und zivar, weil vie Geichiwore 
ren-WAuswahl nicht in der vom GeiR 
borgejchriebenen Weije vor fich. gegam 
gen jei. a 
€3 Handelte jich bier, wie in viel 
anderen Fallen, vavum, daß den- geich 
lichen Beltimmungen, melche befkeniu 
verlangen, daß immer der zehnie Mia 
von der Lijte ausgewählt werde, mic 
Hoige geleiltet worden mar. Man Hate 
einfach Die bequemere Methode ange 
mendet, nach welcher die Jury alıa Dem 
gerade zur Verfügung ftehenden Mas 
terial gebilvet wird, J 
Richter Stein fand die Einwän 
des Vertherdigers in Ordnung, entlie 
Sie Jury und ordnete.die Auswahl ei 
ner neuen on. m 
Rohan iſt angeklagt, in feiner Ei 
genichaft al3 Kuaffirer der Chicago 
Great Weſtern Ry. Co. 33000 der 
anvertrauten Gelder zu ſeinem ei 
nen Nutzen verwendet zu haben. 
William Dalvin, ein Wjähr—— 
Burſche, wurde heute in Richter Ch 
forda Gerichtshof fchuldig befunse 
cuf Sandor Biener einen Morsungeg 
unternommen zu haben. Er wirb mg 
der Reformichule in Peter 
werden. * 


Unter Shwerer Auflage 


Polizift 3. 3. Clancy bom Se 
Station an der Oft Chicago Alpe. wies 
fi Höchit mahrfcheimfih am nächjten 
Samjtag Nachmittag vot-dber Polizeie 
Unterſuchungs-Kommiſſion zu 
antworten haben. Als Ankläger fun wir 
ter Akthändier Wilfkim‘ Siiberberg 
von Nr. 53 Hobbit Str. Am Euik 
Freitag hatte Clancy unter dem’ Seh 
tenmwege vor Silberbergs Laden 
Stüd Bleiröhre gefunden, worauf De 
Häniler jofort als der mutimaptie 
Died in Haft genommen wurde, a 
ber Verhindlung, die am nädhiten Tas 
ge vor Richter Keriten ftattfand, konnie 
ber Polizift auch nicht den geringjiek 
Schuldbeweis gegen ven Angeklagten 
beibringen, weshalb derjelbe ehrenas 
freigejprochen wurde. Clancy jheint 28 
jedoch auf den Händler abgejehen zu 
haben, denn nur wenige Stunden |pa“ 
ter befand fich Silberberg miede ım 
hinter Schloß und Riegel. Die Anttüge 
lautete diesmal auf unordentliches BE 
tragen. Das Refultat war deshalb mie 
im eriten alle, da der Verklagie Heiz 
te vom Richter: Hamburgher  fofoxe 
ftraffrei entlaffen murbe, . Silberberg: 
behauptet, daß der Bolizift. ihn beipe 
Male ohne Grund und nur aus Pas 
fönlicher Rachjucht verhaftet Habe. 2 


Die Zuhtnans-?irbeit. 
j * 

Das Komite, welches von der&t 
gejeggebung, zum Zmede der Unterfi 
chung der Zuchthaus-Arbeit ernamg 
teorden war, nahm heute im Pal 
Houje feine Arbeiten wieder auf." 
boriger Woche war das Komite im‘ 
liet in Eitung, mo & die Entbediit 
machte, daß die im dortigen Zuchiäck 
betriebene Yabrifation bon, Stil 
mit einem beftändigen Gelbverlufk 
fnüpft fei. — 

Heute wurden Zuchthaus— 
Allen und der Supt. Piper vom Stu 
Departement von dem Komite per 
men. Erfterer erkllärte u. A 
im Zuchthaus fabrizirten Stuh 
unter dem Marktpreis v 
ben. | 
Ein Komite der Stuhl-F 
Chicago: mar dhenfalls 


Bi 


Ders 


7 
dur 
hri 


evie 


um Ausſagen vor dem Komite 


chen. A 


* Eine gewiffe Charlotte 
hat heute Morgen in ihrer W 
Pr. 13 WallerStraße, Selbftino: 
übt, indem fie eine Dofis Karbı 
perfchludte. Das Motio der I 
biäher nicht aufgellärt werben f 

* Ricöter Horton ernannte heute 
PB. Jones zum. Maflenverkx 


YyEELiUN 


diefen Schritt auf% 
nannten Firma, J 





— — ——— 


Gelegraphirche Notizen. | 


— 2uſaud. 

> Die „Willimantic Linen Co.” in 
himantic, Conn., hat. freitiliig. die 
Ene aller Ihrer Ungeftellten um 5 
Dzent erhöht. 

— Alle Befürchtungen binfichtlich 
fr Dürre in den meitlichen Staaten 
I infolge der jüngften Regengüffe 
laufig geſchwunden. 

= Ir Ne Vort iſt der Hypnotis⸗ 
# in verfchiedenen Fällen mit Er— 
zur Heilung der Truntfucht ange- 
öl morden, und die Sache wird jebt 
Hin ärztlichen Kreifen lebhaft erör- 


- Amer Schulrathe-Kandidaten ip 
Humbus, D., welche bei der fürzlicfen 
Bl don meiblichen Kandidateft ge- 
oe murben, werben jet das 
Hoer Staatögejeh, wonach Frauen 
: Schulwahlen mitjtimmen dürfen, 
Fängeblich verfaffungsividrig in den 
Michten anfechten. 
= In Peoria, YU., wurde Frant 
infon megen Ermordung feiner 
wäg tin Lena Zipper zu lebens⸗ 
Blikhem Zuchthaus verurigeilt. Lena 
DER nat ermordet tmorden, weil fie 
Fioeigette, Atkinjon, nachdem er eine 
Beidung von feiner Gatrin erlangt 
lie, zu heirathen. 
Fr. Florence Lillian Wides, 
alte Tochter des Vizepräfidenten der 
man Palace Car Eo.“ in Chicago, 
um erften Male im Lhceum-Thea- 
Fu Memphis, Tenn., als Schaufpie- 
Fin aufgetreten, ald Mitglied ver 
Eon Barrett’fhen Truppe, melde 
Bi daB Stüd „Das Zeichen des Kreu- 
B aufführt. 
Eugen B. Debs, der Präfident 
American Railway Union“,. ift 
fh ber Hüfte des Stillen Ozeans nad) 
ME Htonen Vorlefe-Tour; die er am 
‚Mrebruar in Chicago begonnen hat- 
nad Terre Haute, Ind., zurüdge 
hit und jagte geitern, e3 jei ihm ges 
Magen, allenthalben die befagte Ge— 
erifchaft zu reorganifiren und zu ver= 
Atten. 
— Der Methodiftengeiftliche Walter 
E Batton und ein Amtsbruder desjel- 
„nucchparfhurftelten” ein ganze 
acht lang das Lafterhöhlen-Revier 
m Milmautee in Begleitung eines be= 
Bnnten Lebenmanns, und fie erklären, 
hätten Dinge gefehen, melche Alles, 
08 ihnen in New York und Chicago 
g fittlicher Verfommenheit vorgelom- 
en, noch in den Schatten jtellten. 


Aus Wichita, Kans., wird gemel- 
eKerle, welche jüngſt den Raub⸗ 
Hall auf einen Zug der Rod Island— 
ahn im Andianerterritorium mad 
fi — einer wurde befanntlich getöbtet, 
fd ein anderer gefangen genommen — 
Finden fich jegt im Gloß-Gebirge und 
iben hinter ich die Prairie in Brand 
Medi, um ihre Verfolger aufzuhalten. 
a3 ift. ihnen bis jegt auch gelungen; 
fin der Prairie-Brand hat fich, von 
beim Starten Wind begünftigt, über 
J * 8 Gebiet verbreitet. 
+ Zu Brooklyn, R. Y., duellirten 
zei Mädchen Namens Annie 
li und Marie Launenburg megen 
ed Fuhrmann Namens Patrid 
höher, den fie Beide liebten. Nachdem 
| 5 Minuten lang mit den Fauften 
uf einander losgehämmert hatten, er= 
bien die Polizei auf dem Kampfplatze 
inter einer Strid- und TausFabrif), 
ie ganze Duellpartie jtob augein- 
hber. Zu anderer Zeit joll das Duell 
Wrtgefeht werben. — 
J zn Anstand. 
ie feierliche Eröffnung des deut⸗ 
ſen Nord⸗Oſtſeekanals iſt auf den 3 
uni anberaumt, __——— 
Durch eine Exploſion in denGold⸗ 
gwerken von Kolas, Indien, ſind 16 
Renichen umgelommen. 
—- Wie aus Schimonofeti, Japan, 
emeldet wird, ift die Wunde im Gejicht 
s chineſiſchen Friedenskommiſſärs Li 
hing Chang völlig geheilt. i 
= €3 mird jegt mitgetheilt, daß 
ofefior Behring, ver Entveder des 
Berums, welches die Diphiheritis hei- 
en joll, hauptfächlich deswegen ſeine 
tofeffur in Halle a. ©, aufgegeben 
Babe, tveil er an der Schwindſucht leide. 
E An Baden-Baden hat fih ein 
etein un welcher Gelber für die 


r ’ 


erarößerung der beutichen flotte 
immelt; m ganz Deutichland jomie 
Den deutichen Kolonien follen Zimeig- 
Beine. yegründet imerven. 
= Mährend des erften Viertels die⸗ 
Nahres find die Ausfuhren aus 
hisihland nach, den Ver. Staaten 
ever gewaltig geitiegen; Iie aus dem 
Beonffürter KRonjular-Diftrift Hat fich 
boppelt und Wiejenige aus dem 
feliner Diftrift verbreifacht. Das 
trauen auf das neue Aufblühen des 
Rrilaniichen Handels fcheint allge 
in zurüdgelehrt zu fein. 
Zu Nifpnif Nomgorod, Rußland, 
ital ein im Bau begriffenes, großes 
bäude ein, und 30 Arbeiter wurden 
ker den Trümmern begraben; min- 
Aitens ein Dußendb wurbe dabei getöb- 
 — Auch wirb gemeldet, daß der 
Kibitekt, welcher die Pläne für das im 
Beigen, Jahre eingeftürzte Theater in 
Ioni; Nomgorod angefertigt hatte, 
elbitmord begangen hat. 
— —55 war in London das Ge⸗ 
it Derbreitet,. daß der Dichter und 
Onnenblumen-Weithetiter Oscar Wil- 
a weicher unter der. Anlage ber wis 


be. Später erfuhr man jedoch, daß 
Siglich von Selbſtmord geſprochen. 
ſt übrigens dermaßen zufammen⸗ 
Ben und zerrütiet, daß Manche 
chten er werde ohnedies im Ge⸗ 

griß bald fterben. 
Dem Reichötanzler v. Hohenlohe, 
‚befanntlich ‚diefer Tage das 
Bahr bollenbete, fanbte u. U. 


de’ Gratulas | Ist 


— — — — 


Der t verehrte 
oldenes Zigarren⸗Et 
Fehiichen Namenzzug in Bri ‚und 
he ee einen ‚prachtvollen Rofen- 

mm Rear — 

— Der junge Mann, der, wie gemel- 
bei, in Altona, gerade als er in die Ar- 
mee eintreten wollte, verhaftet murde 
und der Verfaffer und Verfenver der 
abjheulichen Standalbriefe jein foll, 
wegen deren der Freiherr v. Kotze ver⸗ 
folgt worden war, iſt der Sohn des 
Ober⸗Telegrapheninſpektors Boege von 
Hamburg. Er ſoll auch ſozialiſtiſchen 
und (N anarchiſtiſchen Anſchauungen 
huldigen. Man bewacht ihn im Ge— 
fängniß Acharf, da man glaubt, daß er 
gejſtesgeſtört ſei. 


— Die Arbeiten an der Berliner 
Induſtrie⸗Ausſtellung, welche vom Mai 
bis zum Oktober nächſten Jahres ſtatt— 
finden wird, ſind wieder in Angriff ge— 
nommen worden, und der Haupt⸗Archi⸗ 
tekt der deutſchen Abtheilung auf der 
Chicagoer Weltausſtellung, Hr. Hof— 
acker, hat den Ausſtellungsplatz ausge— 
wählt und die Pläne entworfen. Der 
Ausftellungsplag erftredt fi längs de3 
Ufers der oberen Spree, da mo fich der 
Fluß feeartig erweitert. Kaifer Wil- 
heim befundet das lebhaftefte Intereſſe 
an biefer Austellung. 


Erſteren ein 


Lokalbericht. 


Jugendlicher Durchbreunuer. 

Von unſtillbarem Thatendrange und 
jugendlicher Abenteuerluſt getrieben 
hatte „Johnny“ Riordan am Dienſtag 
vb. W. ſeine Heimathsſtadt Toronto, 
Canada, verlaſſen. Chicago, die Wun— 
derſtadt am Michiganſee war das Ziel 
ſeinet Sehnſucht und freudig klopfte 
das Herz des 15jährigen Knaben, als 
er am leßten Samſtag endlich hier ein— 
traf. Was es hier wollte? Schnell 
reich werden und dann nach Toronto 
zurückkehren. 

Aber wie ſo viele Andere mußte auch 
„Johnny“ erfahren, daß es mit dem 
ſchnellen Reichwerden ſeinen Haken hat. 
Der ſchöne Plan wurde bald zu Waſ— 
ſer. „Johnny“ iſt bereits nach zweitä— 
gigem Aufenthaltin Chicago zu der Ue- 
berzeugung gefommen, .daß die ges 
Tchäftlichen Ausfichten — er wollte hier 
einen Zeitungshandel anfangen — 
ebenjo ungünftig find mie in Toronto 
und daß e3 daheim „bei Muttern” Doch 
viel Schöner sit. Er war von Haufe 
fortgelaufen und fam in Chicago ohne 
einen Gent in der Tale an. Das 
Einzige, was er mitbrachte, war ein 
foloffater Hunger. Geitern Abend trat 
er müde und hungrig in die Harrifon 
Str.-Bolizeiftation und erzählte dem 
Seraeanten von feiner traurigen Lage, 
wie er fich die Dinge in Chicago To 
Ichön vorgeftellt und wie Alles jo ganz 
anders gefommen. 

Die „Relief and Aid Society” wird | 
fih mahrfcheinlich des Jungen anneh: | 
men, der für fein Leben gern nach ITo- 


— — — — — 


mit dein; tie | 
En 





ronto zurücd möchte. Seine vier Ka: 
meraden, mit denen er Jufammen bon 
dort aufgebrochen war, und denen e3 
hier gerade fo fchlecht ging, wie „Xohn- 
ng“, haben furgentichloffen von felbit 
mieder die Rüdreife angetreten, nach: 
dem fie gejehen, daß auch in Chicago | 
das Geld nicht auf der Straße liegt. 


Wurden vorgezogen, 


Dad Münizipal-Romite der „Civic 
Heberation“ hat inErfahrung gebradht, 
daß es im Umt für öffentliche Arbei= 

t häufig vorkommt, daß Kon- 

ür Legung von Wbzugztanälen 

usleerung der Abfallfäften an 
erhöhten Bieter vengeben werden. 
So erhielt die yirma Gahan & Byrne 
den Kontrakt für Die Lequng des Ab— 
zugsfamals in ber 103. Str. zum Ko— 
ftenpreife von $20,062, während fieben 
oder acht miedrigere Angebote eingelau- 
fen waren, bon denen fich das niedrigfte 
Angebot auf $13,433 belief. Derfelben 
Yirma murbe der Kontrakt für Die Le- 
gung eines Abzugstanala in State 
Str. zum Preife von $7,973 verliehen, 
während 2 anlvere Firmen ich erboten 
hatten, die Arbeit für $4,668 und 
56,649 auszuführen. 

Oberbau-Kommiffär McCarthy und 
Supt. Coofe erklären, daß fie biefe 
Kontrafte unterzeicneten, weil fie un= 
ter allen Umitänden verantwortliche 
Berfonen zur Ausführung wer Arbeit 
baben wollten. 





Die Komitees de# Stadtraths, 


Die Vorfigerftellen der michtigjten 
Komites des Stadtraths werden aller 
Wahrſcheinlichtert nach in der heutigen 
Stadtraths⸗Sißzung wie folgt beſetzt 
werden: 

Finanzen: Madden, 4. Ward. 

Elſenbahnen: Finkler, 26. Ward. 

Gas und elektriſches Licht: Bidwill, 
9. Ward. 

Schulen: Campbell, 12. Ward, 

Polizei: Eootz, 7. Ward. 

uftizwweiin: Mann, 32, Ward, 
tragen der Rorvfeite:. Chlert, 20. 
Mord. ’ 

Straßen der Siüpfeite: Hepburn, 4. 

War, 


Kennen menden 


Der Frühling ist gekommen. 


Deswegen ist es sehr wichtig, dass Ihrem Gesund- 
heitszustand sofort Beachtung geschenkt wird, 
Frühjahr ist die Reinigungs-Saison und das Blut 
inuss jetzt gereinigt werden. Es ist mit Unreinig- 
keiten ü en. Es ist dünn und verarmt. Dies 
ist der Grund, weshalb Sie von 


diesem müden Gefühl 


und gms Schwäche heimzesucht werden. 
Dies ist der Gxund, weshalb Sie mit Ausschlag be- 
lästigt, nervös'und schlaflos sind und keinen Appe- 
tit haben, Das Frühjahr ist die Zeit, in welchem 
Jeder Hood's Sarsaparilla nöthig hat, um das Blut 
zu reinigen, zu bereichern und zu beleben und das 
gan System aufzubauen,’ ehe das wärmere Wet- 
er kommt, Auf diesem Wege können schwere 
Krankheiten verhindert und gtute Gesundheit den 
Sommer hindurch gesichert werden. Bedenkt, dass 


'Hood’s Sarsaparilla 
...dereinzige ': 
Wahre Blutreiniger 


! jelben griff Duggan zum Rt 


& 


Scpiedht geleitet. 


Bericht über die 3 uftän, ve in- der 


Evanjton Judu ie: Schule 
für. Mädhen. 

Die Mitglieder der- „Ylinoid Wo- 
man’ Alliance” hielten am Samftag 
Nachmittage im Sherman Houfe, unter 
dem Vorfige von Frau Laura ©. Firen, 
eine Sigung ab, in der ein eingehender 
Bericht üder die Evanſton Induſtrie— 
Säule für Mädchen und die in diejer 
Anſtalt herrſchenden Zuſtände zur Ver⸗ 
leſung gebracht wurde In dem In— 
ſtitute befinden ſich zur Zeit 145 Mäbd- 
chen, Lie angeblich eine Außerjt graus 
fame Behandlung erdulden müſſen, 
mänrend die Aufjeherininen herrlich und 
in Freuden leben. Dem Bericht zufolge 
bitragen die Nahrungstoften für die 
Lebteren allein 42 Prozent von ben 
Unterhaltungstoften der “ganzen Un= 
ftelt. Die Verplegung der aumen \n= 
jaffen fol die dentbar fehtechteite fein. 
Zum Frühftüd gibt e Hafergrüge, eine 
Taffe Milch und etwas tnodenes Brot, 
zum Mittageffen gewöhnlich Stodfilch 
oter „Sornbeef“. Yleifch wird nur 
einmal am Tage verabreicht, undSonn- 
tags gibt e3 irgend eim jchimereß, un- 

Dauliches Gericht, zumeiſt Schweine⸗ 
fleiſch mit Bohnen. Nur das billigſte 
umd ſchlechteſte Fleiſch wird angekauft. 
Die Zimmer ſind auf's Nothdürftigſte 
eingerichtet, die Betten ſind alt und 
zerfallen, und auch das Bettzeug ſoll 
in Bezug auf Reinlichkeit viel zu wün— 
ichen übrig laffen. 

Auf Grund dieſes Berichtes wurde 
von der „Womans Alliance“ ein Be— 
ſchluß angenommen, durch ben Die 
Staatsbehörden erſucht werden, ſofort 
eine gründliche Unterſuchung vorzu⸗ 
nehmen. 

— — — 


Frecher Raubanfall. 


Ein äußerſt frecher Raubanfall iſt 
am Samſtag Abend auf einen Stra— 
ßenbahnwagen der Wentworth Avbe.⸗ 
Limie verübt worden. Die Car hatte 
gerade wie Ede der 33, Str, erreicht, 
al3 vier Männer die Hintere Blatiform 
beſtiegen. Zwei derſelben begaben ſich 
in das Innere des Wagens, während 
die beiden Anderen draußen ſtehen 
blieben. Noch bevor der Kondukteur 
das Fahrgeld einfordern konnte, ſah er 


plötzlich in die Mündung eines Revol—⸗ 


vers, während ihm gleichzeitig der Be— 
fehl zugerufen wurde, die Hände hoch 
zu halten. 


der Car befanden. 
war nicht ʒu denken, da die Wegelagerer 
ſämmtlich gut bewaffnet waren und 
zum Aeußerſten entſchloſſen zu ſein 
ſchienen. Der Kondukteur mußte ſeine 
geſammte Baarſchaft, im Betrage von 
820, ſowie ſeine goldene Uhr heraus— 
rücken, worauf die Strolche eiligſt vom 


Wagen herabſprangen und bald darauf 


im Dunkel der Nacht verſchwunden wa— 
ren. Der Kurſcher hatte von dem gan— 
zen Vorgange nicht das Geringſte be— 
merkt. 


Machten reiche Beute. 


Die Wohnung der Familie des 
Herrn Norman B. Ream, im Hauſe 
Nr. 1901 Prairie Ave., und ebenſo die 
der Familie des Herrn E. K. Keith, 
welche ſich gevade gegenüber befindet, 
wurden betzten Samſtag von Einbre— 
chern hermgeſucht. Die Kerle benutzten 
die Zeit zwiſchen 6 und 8 Uhr Abends, 


während die betreffenden Hausbewoh-⸗ 


ner beim Abendeſſen ſaßen, und erbeu— 
teten Juwelen, und ſonſtige Werthge— 
genſtände im Betrage von ebwa $2200. 
Herr Keith entdeckte ſeinen Verluſt erſt 
geſtevn Vormittag, als er ſeine guten 
Kleider anziehen wollte. Wie er an— 


gibt, Haben Die Kerle mehrere Pelz: | 


mäntel und Herrengarberobeftüde im 
Werthe von etwa $150 geftohlen. Den 
jchmweriten Schaben erlitt die Familie 
Ream, in deren Wohnung die Diebe 
koſtbare Juwelen erbeuteben. Die Po— 
lizei hat eine Anzahl Verhaftungen 
porgenommen und zwar auf Grund 
von Angaben der Frau Simpſon, welche 
bon dem Fenſter ihretr Wohnung im 
Haufe Nr. 1827 Prairie Ave. zwei 
Kerle in der Nähe herumlungern ſah. 
Unter den Verhafteten befindet ſich ein 
gewiſſer William Reinhardt, der nach 
der Beichreibung Frau Simpſons einer 
von den Einbrechern var. 


Blutiger Streit. 

Aus dem Drainage⸗Diſtrikt wird wie⸗ 
der einmal von einem blutigen Vor⸗ 
gange berichtet, der fich geftern Nachmit- 
tag in der Ortichaft zugetragen 
hat. Der Bormann John Düggan war 
einer geringfügigen nlaflung me- 
gen in der Schankwirihhaft bon J. 
Muſhhorn mit ‚einen Sanalanbeiter, 
deffen Name bißher wicht in Erfahrung 
gebracht werden konnte in einen Wort: 
ftreit geratihen, der ſchliehlich in Thät⸗ 
Sichteiten außartete. Im Verlaufe deö- 
[ver und 
fewerte auf feinen Gegner einen Schuß 
ab. Die Kugel verfehlte zwar ihr Ziel, 
traf aber tat deffen einen unbelheilig- 
ten Zufchauer, Namens James Dono- 
pan, der, in bie Inte Seite gelroffen, 
fehwer verlegt zu Boden fanf, Ein 
durch den Knall des Schufles herbei⸗ 
gelodter Polizift nahm den Thäter in 
Haft, während der Berwunbete auf ei- 
nem Paflagierzuge nad) der Stadt ge- 
bracht umd dem Count ſpital über⸗ 
geben wurde. Sein Zuſtand iſt nad 
Anſicht der Aerzie nicht unbedingt le⸗ 
bensgeführlich. Donovan iſt 37 Jahre 
alt und unverheivathet. 

— — — 

* Noliziften ter Armory-Station 
verhafteten geitern Nachmittag au der 
Ede von State und Van Buren Str. 
einen Mann, Der einen aroken Korb 
boll augenjcheinlich geitohlener Satz- 
Bun: Br Sieh ass ven 

v0 
Beach, pertveigerte aber- im igen j 
— — 
ndog zu m ‚völlig er» 
fohglos verlaufen, - = - =. 


ki335 


— — — — — 


Dasſelbe geſchah mit den 
zwei Paſſagieren, die ſich im Innern 
An Widerjtand | 


| mird. 
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Sigung des 'Gewerffhaftsrathes. 


Entgegennahme von Berichten über 
Arbeiter Gefeßgebung. 

In der geftrigen Sikung de Ge- 
werkſchaftstaihs erſtattete Sekretär 
Walter M. Groves Bericht über ſeine 
Thätigkeit in Springfield zu Gunſten 
der vor der Staatslegislatur ſchweben— 
den Arbeiter⸗Bills. Demnach liegen der 
Legislatur im Ganzen 27 Arbeiter⸗ 
GEeſetze vor, von denen die wichtigſten 
die vier Bewilligungs-Vorlagen bezüg— 
lich der Zuchthausatbeit ſind. Hierbei 
handelt es ſich nämlich um die Bewilli— 
gung bon 81500 für neue Strickma— 
ſchinen und die Einführung eines 
Transportations-⸗Syſtems für Lehnt, 
da vier neue Ziegeleien angelegt wer— 
den ſollen. Hr. Groves empfiehlt, daß 
gegen dieſe Ausdehnung der Zuchthaus— 
arbeit ein energiſcher Proteſt erhoben 
werden ſollte. Von Bills zu Gunſten 
der Arbeiter erwähnte Hr. Groves die 
Schiedsgerichtsvorlage und das Geſetz 
für Schut der Straßenbahn-Angeſtell— 
ten bei ungünſtigem Wetter. 
Vorſitzer M. R. Grady, der ſich 
ebenfalls zwei Wochen lang im Intereſſe 
bon Arbeiter-Gefeggebung in Spring- 
field aufgehalten hatte, berichtete al2- 
dann, daß das Achtftunden-Gefeh für 
Perjonen unter 18 Sahren allgemeine 
Unterftügung finde Hr. Gray em: 
empfahl, daß das Komite für Gefegge- 
kung eine Vorlage ausarbeiten follen, 
in welcher die organifirten Arbeiter ver- 
langen, daß die Befuaniffe des Ober- 
gerichts von Slinois bejchräntt werden 
jollten. 

Deiegat Howard berichtete, dap etwa 
#800 bis $1000 in Chicago und Aus- 
wärts zur Befreiung der im Zuhhthaufe 


ı zu Soliet eingefperrten Kohlengräber 


Geht, Heathcote, Cadell und Jones ge: 
janmelt worden eig. Die Genann: 
ten jollen fich befanntlich bei einem 
Streit de3 Mordes jhuldig gemacht 
haben. Auf Homard3 Antrag wurde 
beihloffen darauf Hinzumirfen, daß bei 
allen Arbeiter-Organifationen destans 
des, welche noch nichts zu dieſem Zwe— 
cle beigetragen haben, eine Umlage von 
$2 pro Mann ausgeſchrieben werde. 
Auch wurde beſchloſſen, die Zirkusbeſi— 
tzer Ringling Bros. zu erſuchen, eine 
Benefiz-Vorſtellung an einem Sam— 
ſtag Nachmittag zu Gunſten des beſag— 
ten Fonds zu veranſtalten. 

Ein aus den Delegaten Mee, Me— 
Grath und Harper zuſammengeſetztes 
Komite ſoll in der heute Abend ſtatt— 
findenden Stadtraths-Sitzung Proteſt 
gegen die Vergebung der Kontrakte für 
die Lieferung von Maſchinerie für die 
verſchiedenen Pumpſtationen der Stadt 
Chicago an die „United States Con— 
ſtruction Co.“ von New PYork Proteſt 
erheben, weil dieſe Geſellſchaft ein 
Truſt ſei. 


Zirkus im Tatterſall. 


Unter den denkbar günſtigſten Au— 
ſpizien haben ſich die Zirkusbeſitzer Ge— 
brüder Ringling am letzten Samſtag 
mit ihrer Truppe bei dem Chicagoer 
Publikum eingeführt und ſchon jetzt 
kann man ohne Uebertreibung ſagen, 
daß ſich das Gaſtſpiel dieſer Geſell— 


ſchaft, welches bekanntlich bis zum 28. 


April dauert, zu einer ununterbroche— 
nen Reihe von Triumphen geſtalten 
Die künſtleriſchen Darbietun— 
gen im „Tatterſall“ ſind in der That 
bewundernswerth. Eine ſolche Fülle 
ben „Spezialitäten“ erjten Ranges, 
Kunftreitern und Clowns hat Chicago 
jeit langer Zeit nicht wieder beifammen 
gejehen, und Niemand follte die feltene 
Gelegenheit, eine der grokartigiten Zir- 
fusporftellungen zu jehen, unbenügt 
vorüber gehen faffen. E3 ijt unmöglich, 
an diefer Stelle alle die Namen der mit- 
wirfenden Künftler zu erwähnen und 
ihren Leiltungen Gerechtigkeit wider: 
fahren zu laflen, nur den Glanznums 
mern des reichhaltigen Programms jei 
hier Erwähnung getan. Da ijt zu= 
nächit eine japanische Afrobaten-Fami: 
lie, deren einzelne Mitglieder im Klet- 
tern u. Balanzieren geradezu Unglaub- 
liches Teiften. Als Atrobatin tritt auch 
die „Eifensfiefer-Dame“ Mile Ba- 
mwetta auf, die mit den Zähnen einen 
Stuhl Hin- und herfehwenft und eine 
Tilchplatte trägt, auf welcher ein Tchme- 
rer Clown feſtgeſchnallt iſt. Geradezu 
Staunenswerthes leiſten die Kunſtrei— 
terinnen Senora Julia Lowande und 
Mlle. Elena, wenn ſie auf feurigen 
Roſſen durch die Arena jagen und auf 
dem Rücken der Thiere allerlei graziöſe 
Evolutionen ausführen. Im Rolle 
ſchuhlaufen erregen die Mitglieder der 
Familie Mayo mit Recht Bewunde— 
rung durch ihre graziöſen Bewegungen, 
während die Männer durch allerlei ge— 
wandte Purzelbäume Heiterkeit erzie— 
len. Nicht unerwähnt dürfen die Kunſt— 
ſtücke am Trapez bleiben, welche die 
Familie Eddy ausführt und die in der 
That alles bisher Geſehene übertreffen. 

Die Reichhaltigkeit des Programms 
iſt eine derartige, daß der Zuſchauer 
fortwährend beſchäftigt bleibt und bei 
einem einmaligen Beſuch kaum im 
Stande iſt, alle die gebotenen Genüſſe 
in fih aufzunehmen. 

E3 finden täglich zwei Vorftellungen, 
Nachmittags um 2 Uhr und Abends 
um 8 Uhr, ftatt. Der Befuch des Ring- 
ling Bro3. Zirkus fann auf’3 Wärmfte 
empfohlen werben. 


Ehüler von Bryant & Strattons Buſineb College, 
315 Wabaih Uve., erhalten gute Stellungen. 


Das Polizei⸗Tribungl. 


Die Polizei = Unterfuchungsbehörde 
bat die Entlaffung der nachbenannten 
Polizijten verfügt: 

Bryan H. Fleming vom 33. Bezirk, 
wegen Mißhandlung eines Arreſtanten. 

Abraham Wation vom 38. Bezirk, 
wegen ffanbaldjien Benehmen?. 

Henn Hughes vom 43. Bezirk, mes 

wiederholter Trunkenheit. 

Die Poliziften Charles Werfmeifter 
vom 7: Bezirk, James H. Tracey vom 
3. Bezirk und » Shanahan vom 
19. Bezirk, Die Jjüämmilich der Irunten- 
heit beffulbigt waren, famen mit Eleis 
nen Gehaltsadzügen davon. 


\ 
| 
\ 


Fefte und Bergnügungen. 


Turuverein „Dorwärts”. 


Eine große Dfter-feier, ‚ beftehend 
eu3 Schauturnen und Ball, wird am 
näcten Sonntage, den’ 14, April, in 
ber Vorwärts-Turnhalle, Nr. 251— 
255 Weit 12. Straße, abgehalten wer- 
den. E3 find alle nur dentbaren Vor- 
fehrungen getroffen worden, um den 
Seftgäften, die ficherfich bei der allge- 
meinen Beliebtheit des Vereins In gro- 
Ber Zahl herbeiftrömen merden, einige 
amüfante und genußreiche Stunden zu 
bereiten. Der Eintrittspreis beträgt 
35 Cents pro Perfon. 


Befangpverein „Frohſinn“. 
In. der Güpfeite Turnhalle, Nr. 


8143-3147 State Straße, und ber | 


obengenannfe Verein am Dfterfonnta- 
ge, den 14. April, fein 26jähriges Stif- 
tungäfeft feiern, mit dem ein großes 
Konzert und ein Tanzvergnügen ver— 
unden fein wird. Die bon dieſem 
Vereine veranftalteten Fefte haben ftet3 
einen durd;ichlagenden Erfolg erzielt, 
fowohl in finanzieller, wie in fünftle= 
tifcher Hinfiht. Das Arrangement3- 
fomite hat au Diesmal großartige 
Vorkereitungen getroffen, um den 
TIheilnegmern einen wirklich genußrei- 
&en Abend zu bereiten. Daß der Be- 
juch des Teltes ein jehr Starker fein 
wird, Darf bei der großen Anzahl von 
Gaunern und Freunden die der Verein 
bat, als felbftverjtändlich angenommen 
merden. 
Ofter- Konzert der „Fidelia”, 


Am DOfterfonntage, ven 14. April, 
wird der FideliaMännerhhor in der 
Nordjeite-Turnhalle ein großes Kon— 
zert veranftalten, zu dem mehrere be= 
fennte Solijten. ihre Mitwirfung be- 
reitwilligſt zugeſagt haben. Bei dieſer 
Gelegenheit wird der Damendhor des 
feitgebenden Bereins zum erjten Male 
ber !die Deffentlichkeit treten. Diefer 
Ehor beiteht aus achzig gut geſchulten 
Stimmen und hat bereit3 in den Pro- 
ben den Beweis geliefert, daß er 
durchaus Teijtunasfähig ijt.. Dem Bus 
blifum wird alfo unzweifelhaft ein Tel- 
tener Genuß bevoritehen, zumal das 
Programm ul3 eim außerordentlich 
reichhaltiges und intereffantes bezeich- 
net twerden muß. Dasjelbe lautet wie 
folat: \ 

Erftek Theil. 


. Dupertüre— Leichte Kavallerie. 00. . Suppe 
Orcheſter. 
2, Boltswsiien— 
a) Serzige Anna . . 2 2... aan Kerr 
DO SEE 2 6 rl hr ch az a er ae er BE 
Fidelia-⸗Mä ⸗ 
3. „Tom der Reimer“ 
Herr Chas 
. Engel:Chor, aus „ 
Fidelia-D 2 
d. „Mieber Wind, mad’ — Sopran: 
EN era Cattenhuſen 


ie 


Frau Minnie Filh-Griffin 


Mendelsjohn 


gweiter t 
5. Melodienftraub . . . . 
Or j 
- %. Schubert 
) ud, 
3. Dom Rhein . . 22222022000. Mar Bruch 
Fidelia-⸗Männecchor. 


b) Nach de 


.. Taubert 
. Beder 
Frar 
. Serbitnahr—g j 
Fidelia und YideliasDamencor. 
SREIBEDE 2 orae 0 5 Ge um are a ne 
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Deutſches Theater in MeVickers. 


In MeVickers Theater wird am kom— 
menden Sonntage, den 14. April, die 
vorletzte deutſche Vorſtellung dieſer Sai⸗ 
ſon ſtattfinden. Zur Aufführung 
kommt das feſſelnde Schauſpiel „Die 


Daniſcheffs“, ein Stück, das hier ſeit 


Jahren nicht mehr gegeben worden iſt, 
aber bei allen, die es geſehen haben, noch 
in guter Erinnerung ſtehen dürfte. Von 
Seiten der allzeit rührigen Direktion 
Wels & Wachsner it auch Diesmal auf 
die Befegumg der Rollen, auf Die In— 
Tzenivung und Ausitattung, Die denkbar 
größte Sorgfalt verwendet worden. 
Man darf alſo mitZuverſicht eine höchſt 
genußveiche Vorſtellung erwarten. Der 
Vorverkauf von Sitzplätzen wird am 
nächſten Donnerſtag an der Kaſſe von 
MeBiders Theater ſeinen Anfang neh— 
men. 


Selbſtmordverſuch. 


Die achtzehnjährige Clara Bulfrey 
verſuchte geſtern Abend in ihrer elterli— 
chen Wohnung, Nr. 684 W. Erie Str., 
ihrem Leben ein Ende zu machen, indem 
ſie eine beträchtliche Quantität Karbol— 
ſäure verſchluckte. Glücklicherweiſe war 
bald darnach ein Arzt zur Stelle, der 
durch ſchnell angewandte Gegenmittel 
jede unmittelbare Lebensgefahr beſei— 
tigte. Liebestummer wird ala Motiv 
der verzmweifelten That angenommen, 


Strühjahrs- 
ledizin. 


In den erfien warmen Ta- 
gen des Frühjahrs, nachdem 
wir ım Winter fhwer und 
reichlich gegeffen, kommt es 
häufig vor, daß die Lehernicht 
richtig arbeitet, — es über- 
mannf uns ein Gefühl von 
Müdigkeit weldes jedermann 
wohl bekannf. 


Alfo regulict euer Syflem 


und dafür giebt es fein 
befferes Mittel als?, „ 


Dr August Roenige 
Hamburger Tropſen. 


. Weinzierf | 


ti 


J 


Au 7? 


Hütet Euch vor Nach- 
ahmungen. Der echte 
Johann Hoff’sche Malz-Extrakt 
den Namenszug (3 
am Flaschenhalse. 
Co., alleinige Agenten, New York. 
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Die engliihen Theater. 
Chicago Opera Houje. &- 


tern Abend: wurde hier zum erften Ma= | 
le „AU tmentietd Century Girl“ aufge 
Das Stüd erregte wicht nur | 
durch die Originaüität der Handlung, | 
| fondern auch durch vorzügliche Auß- | 
Der | 
Intereſſe. 

Es verbleibt bis auf Weiteres auf dem 


führt. 


ſtattung und das 
Mitwirkenden 


flotte Spiel 
allgemeines 


| Spielplan. 

Columbia. 
| „A fatal Card“, mweldes in 
York wochenlang volle Häufer gezogen, 


geführt. Die gaftirendeGejellichaft ver- 
fügt über vorzügliche Kräfte 
unterliegt feinem Zmeifel, daß das 
| Stüd auch hier eine warme Aufnahme 
finden wird. 

Grand Dpera Houje 


ou 


Erfolg, welchen die „Boltomians 


Aufführung gelangt das 
und bewährte Stüd „Robin Hood.“ 

Havlins. 
Kräften beſtehende Geſellſchaft 
hier täglich von Morgens 9 bis Abends 


Vorſtellungen. 
Haymarket. 
| For Comic Opera Co. 


“u 


| 3ende Operette, betitelt „Ihe little 
Irooper“, aufgeführt. 

Hoolen3. eltern hat die lebte 
Woche der Aufführungen von „Char: 
les Aunt“ begonnen. Die zahllojen 


den gewiß nicht verfehlen, auch dieje 


| fofgreichen zu machen. 

| Lincoln. Charles Murray 

r Olfie Mad, die genialen Leiter 
| Lincoln Barf Theaters, haben 


des 
für 


titelt „Finnigans Ball“ aus das Re— 
pertoir geſtellt. Bei der Beliebtheit, de— 
ren ſich das Lincoln-Theater und die 
dort wirkenden Künſtler erfreuen, wird 
| der Erfolg micht ausbleiben. 
Skhiller Der große Magier 
lebte Woche feines Gajtfpiel3 begon- 
nen. Seins großartigen und munder- 





Kellar kann auch Diefe' Woche auf volle 
Häufer rechnen. 


Eine rvettende That, 


Nur durch große Geiiteägegeniwart 
und Aufopferung gelang e3 geitern dem 
Fräwlein Carrie Frye, das einjährige 
Tohterchen ihrer Freundin, der Jıuu 
Dismell, Nr. 5485 Lafe Abe. vor 
ichmeren, ja viellenht tödtlichen Ver— 
legungen zu bemahren. Das Fräu- 
lein, weldjes an der 31. Gir., wahe der 
Cottage Grove Moe, wohnt, machte ge 
ftern Nachmittag eine Spazierfahrt in 
ihrem Buggy und nehm das Efleine 
Kind mit. Unterwegs wurden aber un- 
glüdlicherweife die Pferde jcheu, und 
el3 Fräulein Frye an der Ede der 58. 
Str. und Stony Island Ave. umbie— 
gen wollte, ſtürzte das Gefährt um und 
ſie ſowohl wie das Kind fielen auf das 
Straßenpflaſter. Sie hielt aber trog 
eigener Lebensgefahr das Kind in ihren 
Armen feſt und verhütete ſo jeden Scha— 
den für dasſelbe, während ſie ſelbſt 
ziemlich ſchwere Verletzungen am Kopf 
und im Geſicht erlitt. 


„Abendpoſt*“, täglihe Auflage 39,500, 


Au das reiſende Publikum. 


Ehe man Tickets nach öſtlich von Chicago 
gelegenen Punkten kauft, erkundige man ſich 
erſt nach dem Fahrpreiſe nach Jjenem Punkte 
auf der Nickel Plate-Bahn. Stadt-Ticket— 
Dffice: 199 Elarf St., Chicago, JU. modo-Imi 

— — — — 


Scheidungsklagen 


wurden anhängig gemacht von: Mary gegen Jobn 
Gent, wegen graufamer Behandlung und Verlaflens; 
Grace gegen Willis Henry Hoiland, in:gen Ver: 


„at nme nennen man me men nn nm ne 


AN trakt half mir sehr 


Tafelgetränk, das ich kenne. 


hat 


Eısner & MENDELSON C % 


Das Meodrama | 
Nem | 
| rebner in Ausficht geftellt. ®. Berlyn 
torrd Hier Idiefe Woche allabendlich auf | 


und e$ | 


Der | 
mit | 
ihrem Gajtfpiel erzielt Haben, tt ein | 
fo phänomenaler, daß die Gejellichaft | 
auch Dief@ Woche noch hier verbleibt. Zur | 
altbefannte | 


durch Miasmen, jchlechte Luf 
7 : 
| ter genährten Kranfpeit werden dur den aufbauen: 


Eine aus den beiten | 
gibt | 
| 11 Uhr ganz vorzügliche Vaudeville- 


| Rheumatismus, Neuraigie und Nierenleiden, Lukirt 
| Vervauungsbeichiwerden, Nervofität, Veritopfung und 
Durch Die „Della | 
wird bier Dies | 
| fe Woche hindurch allabendlich eine reis | 


| Freunde, melche fich das Stüd mäh- | !i 
| rend der lehten Wochen erworben, mwer= | 


Woche noh die Voritellungen zu er: | wi 


und | 


diefe Woche eine vorzügliche Poffe, bes | 


Kellar hat geitern Abend die dritte und | 


baren Produktionen find zur Genüge | 
befannt; e8 wäre deshalb überflüflig, | 
nochnal3 darauf zurügzulommen. Hr. | 


| 


I 
| 


faflens; Sara) €. gegen George 9. Uptom, wegen | 


Verlaſſens. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden wie folgt ausgeſtelt: J P. Tracey, 2iröd. 
Framesylats, 311313 Jamot Str., 009; D. Kiut, 
Stöd. VBaditein-irlats mit  Yaden -umd - Bajement, 
3435 Wallsce Eır., HW0, The Watfon Stone Gut 
Go., Iftöd. Stein-Müble mit Bäfentent, 293-307 
€. 9. Str, se: U. Zerrit Sid Beid:Flats 
mit Bajrment, HT Widany We, 32500; Joicp) 
Denenart, Itod. Badſtein-Flats mir Yaden nad 
Bajement, EU ©. Gonter Apr, BGolt⸗ 
tohm, Zitöd. Vodfteinsslats mit Bafrmieut amd 
Stall, 185 W. !2. Str, 32000; Jarb Splompn, 
Möd, Badttein- ars ınit Yaven umd Vajsıenı, 

Grand Ave., 350; G. F. Yadion, Zitöt. Vad- 
—30 mit Baſemicnt. MHGaruin Ae 800; 
bbddaucbhe ſey. Nod. Badftein + Flass“ mit 
Bajıment, 1991 Holt Str., HMM“ Graktın & Sons, 
neun Atöd. Baditein-zlatä wit Bajement, Ild- 125 


Kedzie Moe, 0,0, 
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halte ihn für das beste 
Stärkungsmittel und 
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Maifeier. 


Nach der Halle Nr. 48 Weit Ran- 
dolph Str. hatte die Sozialiſtiſche Ar— 
beiter-Bartei auf geftern Nachmittag 
eine Berfammlung einberufen, in mel- 
cher Vorbereitungen für eine am 1. 
Mai in der Borwärt3-Turnhalle abzu> 
bultente Maifeier getroffen murben. 
Eima 24 Gemertfhaften und Gefang: 
bereine maren vertreten. Als deutjcher 
Veltredner murde Philipp Rappaport 
bon ndianapolis beftimmt und Mi- 
chael Britzius wurde als engliſcher Feſt⸗ 


unterbreitete ein für dieſe Gelegenheit 
entworfenes Manifeſt, welches ange— 
nommen und zum Druck beordert wur— 
de. Eine weitere Verſammlung findet 
betreffs dieſer Angelegenheit am näch— 
ten Sonntag in demſelben Lokale ſtatt. 


Die feſte Burg der Geſundheit 


wird ſchnell untergraben durch die Minirarbeit der 
Malaria, aber wer Hoſtetter's Magenbitters als 
Vollwert gegen die Krankheit gebraucht, iſt vor deren 
Angrifien geihügt. Die bösartigften Anfälle der 
t und verdorbenes Wai: 


den und abmwehrenden Ginfluß Ddiefes wirkjamen 
Schußnittels, welches das ganze Körperipiten fräfs 
tigt, Wie bis jegt feine andere Medizin gethan 
abgeihlagen. E3 überwindet die Anlage zu 


bat, 


Teberleiden, reizt den Appetit tımd fördert Die Ber: 
dauıng. Alles in Allem genommen ift 3 wahricheins 
lich die nützlichſte Famtlienmedizin, die es g’dbt, und 
es it eben jo popwlärt als beilfräftig. Man ge: 
brauche es jpitematiich und micht blos in unregels 
mäßigen Zwijchenräunten, 

——e — 


Briefkaften. 


€. 6. F. — Geſetzlich verheirathet ſind Sir alfer: 
icht, aber die Sadye bat dennod einen Hafen. 

rau, Die Mutter Ihrer Kinder, wide viel: 

t.t Grjolg nadtweijen fünnen, dab Sie j. 2. 

ı mmrde md arten faljiten Worjpiegelungen 
bindung mit Shnen eingegangen ift. Je de⸗ 

ie an der beiflen Wifwine rühren, um jo 

x. 6. Tier Viliputaner beenden itk Gaftipiel am 

nädhiten Samitag. 
NA, 5d — Na, wihrend de$ Straßenbahnſtroiks 
in Broollyn wurde ein Dachdeder während der Ars 
beit don einer Kugel getroffen. ES iit jedoch nicht 
teftgeftellt worden, von wen die Kugel abgeichoffen 
worden il. 

F. 9 — Wiffen Sie aub, mb Sie auf Grund 
des Nuhalt® Der in unieen Sänden befindlichen 
Voitkarte ihon_ morgen hinter Schloß und Riegel 
ſingen könnten? Doch mit Leuten Dres Schlages laßt 
* fh nicht gern weiter ein. Wir geben über 
„shre einfaltige und gemeime Schreiberei 2 
ordmung über, — — ——— 


Heiraths⸗Lizenſen. 
Folaende Heirgths-Ltzeuſen wurden in der Ojtice 


de3 County Glerf3 ansgeiteltt: 
Robert Seaman, Eliſabeth Corhrane, 68, gri.Ulter 
Bern Stiver, Cora Irwin, %, 2 ; 
Moriz Weinberg, Rebecca Bengininion, 24, 2. 
William Mott, Ada Gray, 80, 41 : 
Frant Machacek, Frances Hartivid, 25, W. 
Mpron Tuder, Mahel Heron, 3, %W. 

Entanuel Rzepezyk, Stanislawa Zeaficola, 37, 28. 
Solomon Qainsfurherir., Victoria Saden, 26,24. 
Fr:d Sammerbah, Hilda Nobnfon, 97, 25, 
Lewis Garlid, Grace Thompion, 4, 24. 
William Goedhart, Neanette Kupt, 27, 3. 
Willianı Ourley, Bridget Murphv, 34, 3. 
Virtbeiv Schneider, Mary Klein, 24, 3. 
Shriftopber Jacobion, Helma Keden, 8, 28: 
Eoerhard Wilmjen, Lena Rolinger, 90, 0. 

J. N. fpletcher, Frances Merrid, 24, 21. 

ytanf Gridion, Emily Zeterion, 25, 21. 

Wilbur Hitheod, Emma Beder, 2, 19, 


Todesfälle. 


Rachftehend veröffentlichen twir die Lille der Deut 
fohen, über Deren Tod dem Gejundbeitsamte fiuricheg 
geitern umd heute Mittag Meldung zuging: 

Bertha Wertmeifter, 4931 Auftine Ste, 2 4 


Charlott⸗· Wolffinger, 535 W. 16. Str,, 51 9. 
Michael Rapdzejewsti 174 Frullerton WUor., 45 > 
Frig Huber, 589 Dudkey Etr. 

Sophia Zimmermann, 45 Eipbourn Ave., 64 3. 


Julie Stein, 75 W. 12. Etr., 8 23. 

Eveline Rauen, 5318 Princeton Ave, 8 3. 
Theodor Sermann, 77 E. Chicago Ave., 45 3. 
Gottlob Bragnis, 68 Bowans Str., 47 }. 
Guftad Beyer, 30 Lincoln We., 3 2. 

Am. Birke, 538 Wabajh Ar. 

Richard Miehle, 176 Barter Str., 12%. 
— —— — 
Tarẽidertiat. 

Chicago, den 6. Upril 1808, 

Breife gelten nur für den Großdenneh, 

®rmäffe. 

Kohl, 8275-82 00 ver Korb, 
Sellerie, We—töc per Dutzend. 1 
Kartoffeln, G66c—63c per Buibel. 
Siwiebein, $2.00-$3 00 per Barref, , 
Yeeibe Rüden, I5c—Zve per Palbık 
Mobrrüben. 1a —0e dır Gak : 
Gurten, $1.50-81.75 per Dubend, 
gebendes Geflügel. 
Hühner, Tc—Se per Bund, 
Fruthübner, 113 per Biund, 
Enten, 10c—llc per Bund, Rn 
Gäufe, 8.00-$1.00 per Dupend, 
wii 
MallardsGnten, 82.00-82.50 Her Dukend, 
Kleine Enten, $1.00-81.25 per Dupenn, 
Ehneplen, $1.50 ver Dugend. 
Raninden, Bc—t0e pre Dugend, 
süffe i 
Butternmt$, GOc—G5e per Pufbel, 

D:dorn, U.15-8200 yer Wuibel. 
Wallsufle $1.D-$1.50 drr Yulbel 
Butter, ’ 

Veite Rahınbutter, 20e der Pfund, 7 


Schmalp. x 
i Ehmalz, Ice per Biund. H_ 
fee. > 
— Friiche Gier, 12e per Duhend. ra 
Grüdte ar 
Uepiel, 92.50-$1.00 per Bareel. 7 

Sirrouen, 92.00-$2 75 per Mile 

Erangen, B.3—H.00 per Rife 1, 
SommereWetsem. = 

Kr. 3, 5öc-6R; Ne. 4, 5le-äLe. 
@inter-Wrtgen 

Nr. 3 roth, SEöthe; Nr. 2 roth, Sic—5Se, 

Nr. 2 hart, Sc-ö6e; Ne. 3 hart, 55c. 

14. 
Pa Rr. 2 geld, Setöke; Nr. 3 geld, He—Iöle 
Rogoen. k 

Ni. 2, Ste. 
Buler. 

Rr. 


2 weiß, Heßke; Ne. 3 weiß, Ur 
8: . 


"ne 1 Timotöe, BIO.O-AO.2E 
Re, 2 Timo, 000 


} 
1 
3 
1 

4 


mn 


| 
I 


3 


* 
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ann Gem 
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unwirktſames Mittel. 


Da der Stadirath jett aus 50 Re⸗ 
pırblifanern und nur 18 Demofraten | 


beiteht, undeda DEE republikaniſchen 


Mitglieder jämmtÄh von der Bar-| 
erwählt worden | 


tei aufgeltellt und ) 
iind, fo fühlt Iehtete, daß auf ihr eine 
ichmere Berantiworkäng ruht. Die Füh- 


rer mwilfen aber reddi qut, daß id} Die» 


Budelei keineswegg auf die Demokra— 


ten beſchränkt, und daß die Republika- 


ner die Ehrlichkeit nicht gepachtet ha— 
ben. Deshalb wollen ſie die republika— 
un Butler dureh rein , mechanische 

“tel im Zaume Halten. "Sie haben 
beichloffen, die @eihäftsord- 
nung des Stadkrathes abzuändern. 
Wie im Kongreß ober: in dan Staats— 
legislaturen, ſo ſoll auch im Gemeinde— 
rathe von Chicago jeder Antrag an ei— 
nen Ausſchuß verwieſen, von dieſem 
begutachtet und nach 
ſen werden. Dieſe Regel ſoll nur dann 
bei Seite geſetzt werden können, wenn 
kein einziges Mitglied Einſpruch er— 
hebt. Es würde alſo nicht mehr mög—⸗ 
lich ſein, Budelotdinanzen ohne Erör⸗ 


* 
he 


fi ng durdhzupeitichen. i 
®. die Einführung vieler Ge: | 


Wäaftsordnung läßt fich nichts einmen- 
den, aber daß ſie der Budelei erfolg⸗ 


reich ſteuern wird iſt denn doch eine 


gar zu kühne Hoffnung. Soeben hat 
der Gouverneur von Miſſouri 


Staatslegislatur zu einer außerordent- 
lichen Tagung einberufen, weil ſie nach 
regelmäßigen 


Kr Angabe im ihrer 
ung zw jehr unter dem Einfluffe 
der „Robby“. geitänden hat. 
Geſchäftsordnung, 


tion gehalten wird, erwies ſich ſomit in 
Miſſouri als eine Rüſtung aus Pap— 
pendeckel. Sie vermochte die Männer— 
bruſt der Geſetzgeber nicht gegen die 
Waffen zu feien, welche von den Ge— 


ſchäftsträgern der Monopoliſten in An- 
Deshalb | 


wendung gebracht, werden. 
Ichlägt der Gouverneur vor, die Xegid- 
fatur folle fih -mit einem neuen 
Banzer verjehen, den die giftigen Ge- 
ſchoſſe der Lobbyiſten nicht durchdrin— 
gen könnten. Er hat aber noch nicht 
verrathen, wie die edlen Volksver— 


treter ſich gegen ihre eigene Habſucht, 


und Beſtechlichkeit 
Vermuthlich weiß er es 


Gewiſſenloſigkeit 
ſchützen ſollen. 
ſelbſt nicht. 
Die Gauner im Stadtrathe werden 
weniger gaunern, wenn ſie die 
zere Form des Anſtandes mahren 
ſen. Sie werden ſich in Zukunft 
echt nicht jo unziemlich benehmen, 
Pie in der Vergangenheit, 
Straßenraub nicht mehr bei 
Sonnenlichte betreiben, Sondern fie 
werden nach) parlamentarischen Regeln 
ftehlen. Ob e3.aber ein Yortichritt ift, 
wenn die rohe Fauft dureh das Thon 
gejchmiedete Floret oder Napier erjegt 
wird, ift doch zum Mindeſten zweifel— 


haft. RER 


Alabama und Illinois. 


not 


hellem 


Statt eine angeblich demofratiiche 
Korwention mit lauter ausgeltopften 
Silberſchwindlern zu füllen und nach— 
her zu behaupten, daß die ganze demo— 
fratiiche Partei ſich für die Silber— 
währung ausgeſprochen habe, ſind die 
Freiprager“ in Alabama ſo ehrlich ge— 
weſep ihre eigenen Wege zu gehen. 
Denhbokraten, Republikaner und Popu— 
> find zufammengefommen und ha= 

en erflärt, daß «3 für alle gejellichaft- 
lichen, politifchen und wirthichaftlichen 
Krankheiten nur ein einziges Heilmit— 
tel gibt, nämlich die Prägung von Dol- 
laritüden, Die nur 50 Gent? Metall» 
mwerth bejigen. Wenn die Bunbesregie- 
zung den Grubenbafigern gejtattet, auf 
ihre Privatrehtnung Rohfilber in Dol- 
lar3 umprägen zu laffen und leßtere 
n mit Hilfe des Zwangskur— 

3 em amerifaniichen Volle für das 
Doppelte ihres. mwirfliden 
Merthesaufzubrängen, Dann wür- 
den alle ſtillſtehenden Räder mieber in 


Bewegung gerathen, die Farmer wir | 


den reich erben, bie Arbeiter für hohe 
Löhme nichts zu thum brauchen, un die 
gebratenen Taiben, ‘die Jedem in den 
Mund fliegen müßten, würden außer: 
hem noch mit Trüffeln gefüllt jein und 
ein Glas Seft im Schnabel halten. 
Seit Yahrtaufenden ijt Die Menich- 
heit in dem thörichten Wahne befangen 
mefen, daß die mrüheloje Ermwerbung 
—— Reichthümern höchſtens das Vor—⸗ 
rht der Spitzbuben, Schwindler und 
Glückspilze iſt. Endlich aber wird ſie 
darüber aufgeklärt, wie leicht ſich durch 
einfachen Machtſpruch einiger Politi— 
ker fünfzig in hundert verwandeln, alle 
Schulden zur Hälfte abſtoßen, und die 
Waavren im Preiſe ſteigern laſſen, ohne 
daß die Konſumenten mehr zahlen. Die 
Alchymiſten, die in ihren Schmelztie⸗ 
geln aus Eiſen und Blei gleißendes 
Gold zu machen verſuchten, waren of- 
fenbar Narren. Statt zu grübeln und 
u pantichen, Hätten fie ihren fürftlichen 
efehügern empfehlen follen, durch ein 
Sejch die uneblen Metalle zum 
Range der edlen zu.-erheben. Vielleicht 
mären fie-aber danın von ven dummen 
Kerlen des Mittelalters tobtgefchlagen 
worden, wie die Kipper und Wipper, 
bie Teicht Herfilberte Kupfergrofchen in 
Umfauf bradien.: Denn, erit an der 
Schivelle des zwangigften Jahrhunderts 
find die Leute fo ‚lung geworden, das 
naleing für &me "Erfindung "des 
Zlaubens zu halten. 
Indeſſen ſind wie geſagt, die Frei⸗ 
präger von Alabama in ihrer Art we⸗ 


# 


r Dreimal venles= | 


die | 


Dieleibe | 
welche in Chicago | 
für em Schußmittel gegen die Korrups | 


und Den | 


ihre eigene © 
e3 dann jode aus freier Wahl 
zu ihnen herüberzuk enmnen oder ſeine 
alten Barteibeziehumgen weiler zu pfle⸗ 
gen. Dagegen wollen ihre Geſinnungs⸗ 
genoſſen in Ilinois das demotra⸗— 
kiſche Banner ſtehlen, um dem Volke 


Poorreden zu fönnen, daß ſie die eigent⸗ 


lichen Demokräten ſind. Sie glauben, 
jolange die demokratiſchen Wähler nur 
die alte Fahne flattern ſähen, würden 
ſie blindlings nachlaufen und gar nicht 
fragen, wohin man ſie führen wolle. 
Dieſe Annahme iſt jedoch ebenſo kindiſch, 
wie der Glaube an die beglückende Kraft 
des Schwindeldollats. Schon hat der 
Veſtor der Illindiſer Demokratie, der 
Senator John M. Palmer, öffentlich 
ongelündigt, Daß bie. Gefammtpartei 
jich nicht in den Sumpf wird Inden laf- 
Ten. Was auch die „gepadte” Konven- 
tion am 4. Juni beigliehen möge, fo 
werden ihre Beſchlüſſe für die De m o⸗— 
traten nicht verbindlich fein. 

Wie e3 jeht den Anfchern hat, wird 
die Konvention Iebiglic bon ven 
Schwindelgeld-Leuten beſchickt werden. 
Es wird alſo ganz gleichgiltig ſein, 
welchen Namen ſie ſich beilegl. Und bis 
zur nächſten demokratiſchen Matio-— 
nalfonvention werben ihreQufts 
ſprünge längſt vergeſſen ſein. 








Keine europäiſche Einmiſchung. 

Den Japanern iſt Glück dazuzzu 
wünſchen, daß Großbritannien den Ge⸗ 
danken aufgegeben hat, ihnen die Früch— 
te ihrer Siege über China zu entreißen. 
Trohdem ſie nicht nur die Abtretung 
der Inſel Formoſa verlangen, ſondern 
auch einen Theil der Mandſchurei mit 
dem wichtigen Hafen Port Arthur for⸗ 
bern, deutet die engliſche Preſſe an, daß 
fich gegen diefe Bedingungennicht ein= 
menden laffe. Rußland aber wird zu= 
frieden fein, weil Japan nicht auch Go» 
' rca haben mil. Die Kriegstoften-Ent- 
ſchädigung von 400 Millionen Dol⸗ 
lars oder 2 Milliarden Francs iſt im 
Verhältniß zu den vergleichsweiſe ge— 
ringen Aufwendungen Japans ſehr 
hoch, aber China iſt ja reich und wird 
gerne zahlen wenn nur die ſiegreichen 
japaniſchen Truppen nicht nach Peking 
marſchiren. Auf die Inſel Formoſa 
hatten allerdings auch die Franzoſen 
ſpekulirt, doch werden ſie ſchwerlich Luſt 
haben, allein mit Japan anzubin- 
den, zumal leßteres ihnen ganz anders 
entgegentreten würde, als Das - burd) 
und Durch verfaulte chinefische. Reich, 
relches-ihnen gleichwohl in ven Güme 
pfen von Anam genug zu jchaffen ges 
macht hat. Die Erfahrungen, die man 
mit der Eroberung Iontind gemacht 
hat, find in Frankreich doch noch nicht 
vergeſſen. 

Der Weltkultur wollen die Japaner 
einen großen Dienſt erweiſen, indem ſie 
darauf beſtehen, daß alle chineſiſchen 
Häfen und Flüſſe dem Handel geöffnet 
werden.‘ Mittelbar aber werden ihre 
Siege den Fortſchritt noch viel meht 
fördern. Denn ſelbſt die „konſervativ— 
ſten“ Chineſen müſſen jetzt zu der Ue— 
berzeugung gelangt ſein, daß im Zeit— 
alter der Dampfſchiffe, Eiſenbahnen 
und Telegraphen kein Land der Erde 
ſich abſchließen und ſeine Abſonderlich— 
keiten behaupten kann. Dem Eigen— 
dünkel der Chineſen, die ſich thatſäch— 
lich für das erſte aller Völker hielten 
und die weſtlichen Barbaren mit Ver— 
achtung anſahen, iſt durch die Erfolge 
der von ihnen beſonders geringgeſchätz— 
ien Japaner ein tödtlicher Schlag ver— 
ſetzt worden. Wenn ſchon ein unbedeu— 
tendes Inſelvolk, das die europäiſche 
Kultur eben erſt aufgeſchnappt hat, das 
„Reich der Mitte“ ſo furchtbar demü— 
thigen konnte, was iſt da erſt zu er— 
warten, falls etwa Rußland Luſt, be— 
kommen ſollte, über China herzufallen! 
Der träge Koloß wird ſich alſo wohl 
oder übel aufrütteln und an dem allge— 
meinen Wettlaufe theilnehmen müſſen. 
Welche Folgen das für die geſammte 
Menſchheit haben wird, läßt ſich heute 
nur dunkel ahnen. Vielleicht ebenſo 
große, wie die Entdeckung der „neuen 
Welt“ oder die Auffindung des See— 
weges nach Oſtindien. 

Schwarzſeher behaupten freilich, der 
Mitbewerb Chinas auf dem Weltmark⸗— 
te werde die „Lohnſtlaven“ Europas 
und Amerikas noch mehr „berelendi: 
gen“, aber dieſe Prophezeiung entſpringt 
demſelben Geiſte, der gegen die Eiſen— 
bahnen und Maſchinen gekämpft hat. 
In Wirklichkeit wird der Einttikt bon 
400,000,000 Menfchen in den Kreiß der 
Kultur wicht nur diefen felbft zum Ses 
gen gereichen, fondern auch allen ande- 
treu Bölfern, "Gerade die enalijchen 
„Krämer“ find deifen ficher, und das 
ift mohl auch der Hauptarund dafür, 
daß fie den Yapaneın nichts in den 
Deg legen mollen. 


— — — 


Gardinenpredigten unter Hypuoſe. 





Nun wird ja bald Alles gut werden! 
Die Prügelſtrafe wird man nicht einzu⸗ 
führen brauchen, frommgläubig wird in 
Zubunft ein hochmoraliſches Geſchlecht 
in Die Gotteshäufer pilgern, — Laſter 
aller Art werden Tchivinden. Streits 


1. Sie entfalten. 
———— 


lichen Heilsa 
beim Ver end vi 
den Aneipen be Den. Man muß 
fie als Autoritäten gelten laffen, unio 
ihr Urteil als richtig anertenyen. 
Dann willen wir aber, Laß nur durch 
den Irunt Männer zu Weiberprüglern 
iwerven, dab nur der Genuß füßen 
Weines Frauen ſchwach werden läßt, 
daß der Biergenuß allein den Wohl⸗ 
ſtand des Arbeiters untergräbt und ihn 
arbeitsunwillig, begehrlich und ſtreit⸗ 
und ſtreikſüchtig macht. Wenn die 
Kneipen nicht wären, mürben de3Sonn- 
tags Die Gotteshäufer gefüllt jein, und 
fromme Lehren und Ergebenheit in ihr 
Schickſal würden allenthalben einzie— 
hen in den Buſen Derjenigen, die jetzt 
uͤnzufrieden und rückſichtslos mehr 
Geld und mehr Genuß bei weniger Ar⸗ 
beit verlangen. 

Es iſt der unheilvolle Wohlgeſchmack, 
den die Männer an alkoholhaltigen Ge— 
tränken finden, der die Kneipen beſtehen 
läßt und dem Laſter, Verbrechen und 
Elend die Opfer zuführt. Dieſe Freude 
am Alkohol zu tilgen, mußte die Auf—⸗ 
gabe der wahren Sozialreformer ſein. 
Dr. Keely erfand zu dieſem Zwecke die 
Goldkur, aber die Goldkur iſt theuer 
und hat nur beſchränkten Erfolg,“ ſo 
daß die Aufgabe ungelöſt blieb, bis in 
jüngſter Zeit jene New Yorker Forſcher 
in dem Hypnotismus die Waffe ent- 
deckten, mit der die Dipſomanie ausge⸗— 
tottet werten Tan. 

In New Yorker medizinischen Krei- 
jen wird, To fchreibt man von 
dort, die Entdedung lebhaft erörtert. 


- Herborragende Werzte haben Abhand- 





und Arbeiterummuhen toird die Zukunft } 


wicht mehr kennen, und dic Währungs⸗ 
frage wird zu gänglicher Unmichtigfeit 
zufammenfinfen, denn Arbeit und reich 
licher Lohn werten im Leberfiuß da 
fein, fo daß man wicht mehr nach dt 
gem“ Geld wird Tähreien müffen. Darf 
man rufen: „Heurefa! Das Millemhum 
naht?" Ja — eine Meldung aus Neo 
VYork kündet es an. 
New VYorler Forſchern iſt es 
gen, zu ergründen, wie dem, allen 
den zu Grunde Iiegenden Uebel her 
Dipſomanie — halb Laſter halb Ran 


lungen darüber veröffentlicht, und an— 
dere haben den Hypnotismus ſchon ih— 
ter Praxis dienſtbar gemacht. So ein 
Dr. R. Osgood Maſon, der große Er— 
folge zu verzeichnen hat und ſeine hyp— 
nodbiſche Dipſomanie⸗Behandlung ei— 
nes Falles folgendermaßen beſchreibt: 
„Der Gewohnheitstrinker B., deſſen 
GCeſundheit ſchon ſtark zerrüttet war, 
kam eines Abends, nachdem er getrun— 
ken hatte, ſtark erſchöpft, aber nicht be— 
trunken, in meine Office und legte ſich 
auf meine Empfehlung auf das So— 
pha; damit er etwas ruhe. Wie er ſo 
dalag, begann ich über ſeinem Geſicht 
und Körper Handbewegungen zu ma— 
chen, er lächelte, als ob er die Abſicht 
merke, und ſchlief ein. Dann ſagte ich 
zu ihm im gewöhnlichen Tone: Nun 
ſiehſt Du, in welch' miſerabler Verfaſ— 
ſung Du biſt, und welch' Unglück Du 
über Dich und die Deinen gebracht haſt 
durch unmäßiges Trinken. Du willſt 
geheilt werden. Du ſollſt geheilt 
werden. Wenn Du aufwachſt, wirſt 
Du kein Verlangen mehr haben nach 
alkoholhaltigen Getränken. Sie werden 
Dir zuwider ſein und Du wirſt ihnen 
aus dem Wege gehen, wie Deinem 
Feind; ſelbſt der Geruch wird Dir un— 
angenehm ſein und Dir übel machen! 
Der Doktor wiederholte nach ſeiner 
Darjtellung diese Beihmörung noch 
einmal und mwedte dann den Kranken. 
Der mar frifh und munter und mußte 
nicht, was ihm während des Schlafes 
gelagt worden war. Uber die Sugge- 
füton hat Doch glänzend gewirkt, mie 
Dr. Mafon verfichert, denn nach einem 
Sabre fer B. wieder zu ihm gelommen, 
friih und gejund und ald Temperenz— 
ler reiniton Waffers. Nach jenem Abend 
batte er feinen Tropfen aetrunfen, da 
bei dem eriten Verfuche an demjelben 
Abend noch und fpäterhin Der Geruch 
bon Schnaps, Wein oder Bier iym übel 
aemacht hatte. 

Damit ijt alfo ver Weg gezeigt, nun 
gilt ed nur, ihn richtig zu begehen. Und 
da wird ber jehr einleuchtende Vor— 
Icylag gemacht, daß ingufunft die Ehe- 
frauen die Stelle des Hypnotifeurs ein= 
nehmen jollen. Wer wäre Dazu beiler 
geeignet, ala fie! Die Macht über die 
Männer befiten Tie. Dafür, daß diefe 
fih ihrem Einfluß micht entziehen kön 
nen, bürgt Tchon Die Thatjache, daß fie 
die Männer zum Aufgeben der Jung- 
gejellenfreiheit veranlaffen fonnten; die 
erite Vorbedingung für eine erfolgreiche 
Hopnotiftrung ijt alfo da; Die Gelegen- 
beit bietet fich ebenfalls in Hülle und 
Fülle, und am Willen fann man do 
nicht zweifeln. Dafür bürngen mieder 
die zahllofen nächtlichen Gardinenpre- 
digten. Wenn dieje bisher nicht halfen, 
fo it noch nicht gefagt, daß fie nady 
borheriger Hypnotiſirung auch nicht an= 
Schlagen werden. Man verjuche e8 nur; 
das Mittel koftet nichts, und feine 
Anwendung kann nichts fchaden. Im 
Gegentheil: nur Gute3 fann daraus 
entipringen..Zant une Streit zu nädt- 
licher Stunde werben aufhören, denn 
der Mann wird in der Hnpnofe, Term 
unverfchämtes Dagegenreden unterlafe 
fen. Und vielleicht Hilft’3 doch — mer 
weiß. Die yrauen dürfen nur. nicht zu 
(aut fprechen, wenn. der Mann ſchläft, 
bhamit er nicht aufmache. Dann mag er 
am nächiten Morgen Ihon aus Dant- 
barkeit für die Nachlicht der Gattin 
Beſſerung beſchließen. Man verſuche es 
nur mit der „Gardinenpredigt unter 
Hypnoſe“, ſie iſt angenehmer für beide 
Theile, als die jetzt übliche Art. 


Triſtan d'Aceunha. 


Die kleinſte Kolonie der Welt iſt die 
England gehörende Inſel Triſtan 
d Aeunha. Es iſt diejenige Inſel oder 
bielmehr Inſelgruppe, welche am weite⸗ 
ſten von irgend einem anderen bewohn⸗ 
ten Orte entfeont Tiegt; in diejer Hin- 
ficht gleicht fie dem „geheimwißbollen 
Eiland“, das Jules Verne jchildert. 


Sie befindet fih im füdlichen Theile 


ve 


Heit — enbgiltig der Garauß gemacht 


werben Kann. Sie wird ays der 

gefchafft werden und zwar Bund — 
Hypmotismm. Daf bie Dipfomtanie, 
die Trumkfucht, die Wurzel allen Webels 


iſt, Bafür bürgen uns die Zunpetenz- 


apoitel ‚aller Zeiten und Käner, Don 


‚dem ehmvürbigen Neftor ver Enthalt- 
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des Atlantifchen Ozeans, ſüdweſtlich 
dom Kap der guten Hoffnung, und dag 
nachite Land tjt die Infel St. Helena, 
die 1300 Meilen (nach Nowden zu) von 
Sriitan D’Ucunda entfernt ift. Die In- 


a aus drei Sinfeln vul- 


onijchen Urfprungs, deren größte ei- 
gentlich nur ein erlojchener Yulfan ift, 


Der bia zu 2600. Meter anfteigt und 


118 Dtm. umfaßt. Sie wurde nad) dem 
bortugieliichen Entbeder (1506) be⸗— 
pannt, ijt vund von Grjtalt und mohlz 
bewäflert und erfcheint als ein günftie 

er Plah für Redben- und Schikutrd- 
enfang. Während der Gefang ‚#4: 
leor I. auf St. Hlena hielt. bie 
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& fie 1821 derlaffen merben ußte, 
ertamgter der Korporal Bilkom Giaf. 


und ziver Seeleitte die Erlaubniß, fich 


dauernd auf der Ynjel nieverzulaffen. 


So entſtand die Feine Kolonie, melche 
jebt: 99 Möpfe zählt und unter dem 
Schutze des Kapgouverneurs ſteht. Die 
Bewohner haben mit der übrigen Welt 
keine andere Verbindung als die, die 
ſie dem Zufall verdanken, wenn ein 
MWalfifchfänger vorüberfährt oder ir— 
gend ein andered, vom Unmetter vers 


hlagenes Schiff nach Iriftan geräth. | 


Das Ynfelchen bietet einen Bemohnern 
nicht einmal ausreichenden Schub. Vor 
wenigen ohren betrug ihre Zahl nod) 
120; 'da fam ertes Tages ein furgtba- 
ver Geejturm, mit ihm große Sturz- 
mellen, welche die ganze nfel überflu- 
theten und zahlreiche Opfer forderten. 
Und doc benten die Bemohner von 
Iriltan D’Ucunha miht daran, die In= 


undanfbaren und ziemlich unlicyeren 
Boden Tieb und Haben eine Art pa= 
triarchaliſcherRepublik eingerichtet. Die 


Inſulaner, die beinahe mittellos find, | 


finden DoH no Mitiel und MWeaxe, 
ichiffbruchletdvende Seeleute zu unter- 


fügen. Englands Herrfchaft über die | 


Anfel beiteht, bei fo graßerEntfernung, 
natürlih nur dem Namen nad. Das 
Haupt der Ynjelbemohner ijt immer der 


Ueltefte des Stammes. In Wirklichkeit | 
herricht aber ein werigKommunismus; | 
flingende Münze tft für Diefe Leute eine | 


Mertwürdigkeit. Lejen und jchreiben 
fönnen fie alle; die rauen überneh- 
men der Reihe nach den YJugenbunter- 


vicht. Auf der Infel leben mehr Frauen | 


al3 Männer; mern die Frauen nicht 


cuch Märnerardeit verrichten würden, | 


müßte ein Theil ver Bendiferung aus- 


der von thin befehligten Fregatte „Bas 
latea“. Er veranftaltete ein glänzendes 
Feitmahl, von melchem die armen In— 
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von Bourgogne 


rüber aus, als ob darin eine Erniedri— 


14 ⸗ 
— —— durch Witterung und Anderes nicht we 


ſel fürſtlichen Beſuch; der Herzog von 
Edinburgh erſchien mit der Mannſchaft 





ſelbewohner noch ihren Kindeskindern 
erzählen. 


Panik unter den Chineſen. 


Die Londoner „Pall Mall Gazette“ 
erhält aus Tſchifu, dem bekannten chi— 
neſiſchen Vertragshafen weſtlich von 
Weihaiwei, folgende vom 4. Februar 
datirte intereſſante Schilderung über 
die Lage daſelbſt: „Die Panik unter den 
EShinefen in Tſchifu iſt furchtbar. Die 
Lügen der Mandarinen hatten fie in 
eine Ruhe eingerwisgt und viele Chine- 
fen waren in ber That des Glaubens, 
baß die Kälte: alle Japaner getödtet 
habe. Als die Landung der Japaner in 
Yingtiching bekannt wurde, floh Jeder, 
der fornte. Der Dampfer nach Shang- 
hat hatte 600 Ehinefen an Bord, 6000 
wollten Fahrkarten Haben. Mittler- 
weile haben die Gutopäer, bejonders 
dr Ärmeren, enormen Nuten ‚gehabt. 
Die zwei bedeutendſten chineſiſchen La— 
denbeſitzer haben zu Geſchäftstheilha— 
bern den Beſitzer eines europäiſche 
Logirhauſes und den Schutzmann eines 
europäiſchen Konſulats angenommen. 
Ihre Namen find vor den Läden ange— 
heftet. Kulis tragen jeden Tag alle 
Sorten Waaren in europüiſcheSpeicher. 
Die chineſiſchen Schneider ſind geſchäf—⸗ 
tig, Union Jacks (engliſche Flaggen) 
zu machen. Das ſcheint die beliebteſte 
Flagge bei den Chineſen zu ſein. Die 
Chineſen fürchten ſich namentlich da— 
vor, daß ſich die Vorfälle in Port Ar— 
thur wiederholen möchten. Darum find 
fo viele willig, ihre Zöpfe abſchneiden 
zu lafjen und japantjche Unterthanen 
zu werden, wenn fie nur ihr Eigenthum 
retten fünnen. Dabei bilden die Taus 
fenide von halbverhungerten und erfro= 
venen Flüchtlingen eine ſtändige Dro— 
hung. Man fürchtet fie mehr, al3 den 
fiegreichen Feind. Die Behörden thun, 
mas fie fünnen. Mehrere hundert von 
den flüchtigen ineftfchen Soldaten ha- 
ben Obdach und Eſſen bekommen, nach— 
dem fie ihre Waffen abgeliefert hatten. 
Emem anderen Haufen gab der Tao— 
ri den rüdjtändigen Sold und zahlte 
ihn fogar vierzehn Tage voraus, wenn 
fie. zurüd nad) Wei-haiswei gehen woll- 
ten. Zichifu droht Gefahr von ven ei- 
genen KHinefiichen Soldaten. Am 1. 
Tebrusar hieß e3, daß 2000 Soldaten, 
alle wohl bewaffnet, fich in furzer Eri- 
fernung bon der Stabbt befänden, Sie 
wollten auf die Stadt losrüden, un 
fie zu plürdern und Radye an den Eu- 
vopäern 21 nehmen. Zum Glüd waren 
die Lehteren. vorbereitet. SO Mann 
tparen bon den ‚Kriegsjchiffen gelandet, 
Nachts wurden Die Straßen im euro- 
pätjchen Viertel abpatrouillirt und das 
geht noch fo an. Barrifaden wurden 
errichtet an den Eingängen zum Viertel. 
Die Nacht ging aber vorüber, ohne daß 
fich etwas ereignete. Die Banlde der hi- 
nejtichen Soldaten hatte die Dörfer der 
Umgegend geplündert. Yebt tjt es bit- 
terlich Kalt im Yjehifu. Der Binnen- 
bafen tjt zugefroren und fein Boot 
fann landen. . E3 iftrein Glüd, daß mir 
die Kriegsjchiffe hier haben.” 

— — 


Der Alkoholund die menſchliche 
Stimme. 


Ueber den Einfluß des Altohola auf 
Ye Stimme bat Dr. Sandras in Paris 
interejjante, Unterfuhungen angeitelt. 
Das „Wiener Ertrablatt” teilt Daraus 
Tolgendes mit: Daß diefer Einfluß 
ficher vorhanlden tjt, bezeugt die Stimme 
am Enive eine Mahles, bei welchem al- 
koholiſche Getränke genoſſen wurden, 
indem ſie hren früheren jonoren Klang 
micht mehr beſizt. So ließ der Ge— 
nannte Alkohol von 90 Grad durch 
eine Perſon einnehmen, deren anfäng⸗ 
liche Stimme von 81 bis g2 reichte; 
hiorvon blieb nur eine einzige Note üb⸗ 
rig und noch dazu eine ſehr ſchlechte. 
Nach einer Viertelſtunde ſtellte ſich eine 
Dktape von el2 bis el3 ein; und wieder 
nch einer Biertelftumde traten die Töne 
hil, ei2, 412 und fl3 dazu. Erft 
einer Stunde erholte ſich die nor⸗ 
n.ale Stimme; "Das tft ja num freilich 
ein ertremer Fall, da fehtverlich Jeınand 
Alkohol von I0-Grad de fih nehmen 
mir; er zeigt‘ jedoch jeht deutlich, mie | 
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| a3 nicht nur bon- Stoffen, 
| auch von feelifchen Zuftänden abhängig 


en fanr. 
Scmdräs hat nun feine Unterfü- 
ungen auch auf Liqueur, Rum, us 
racao, Adfynth und Weine von Bourz 
gogne, Beaune, Weißweine und Bor⸗ 
deaurweine ausgedehnt und wit wollen 
nur die Ergebniffe diefer Weine her- 
porheben. Bei den Eriteren verichiwan- 
ben zwei niedere Töne, die Stimme er: 
hob fich nur auf h1 big g|3. Bei einer 
toiederholten Einnahme bfieb faum eine 
Dftepe von f|2 bis e|3, bei einer drit- 
ten blieben nur die Töne al2, h]2, ci3, 
d/3, bei einer vierten jogar nur ci35 
erit nach zehn Minuten erfchien die 
Stimme wieder. Beider zmeiten Wein- 
ſorte wiederholte ſich Aehnliches. Die 


Weißweine wirkten wie die Rothweine, 


nur ein wenig ſchneller, und bei Bor— 
deauxweinen wurde der Schmelz der 
Stimme nur leicht verändert. Das 


| Endergebnif fonnte in — — 
geſprochen werden. Alkohol und Küm— 
ſel zu verlaſſen und nach dem Feſt- *9 


lande auszuwandern. Sie haben den Aniſette verringert ſie, während Cuta— 


mel verlöſchen die Stimme gänzlich. 


cao und Abſyndh ſie erhöhen. In Be— 
zug auf die Weine iſt die Einwirkung 
der Bordeauxweine unmerklich, beiWei—⸗ 
nen von Beaujolais ſchwach, bei Weinen 
aber kläglich. Die 
Sänger haben die Gewohnheit, Alkohol 
und Anderes zu ſich zu nehmen. So 
„nutichte” der Sänger Martin vor dem 
Singe.: Salztörner, Chollet tranf Bier, 
Montaudry eine Halbe Flafege feinen 
Mein, Dumenil fogar je Flaſchen 
Champagner! Die Malibran genoß zu= 
vor Sardinen und Madeira. D Poe= 
fie! ruft der Berichterftatter Coupin da= 


gunig Itage. Wir meinen indeß, daß die 
Sache ganz natürlid ijt und daß «3 
unferer Stimme gerade fo ergeht, mie 
den muftkalifchen Sinftrumenten, melche 


niger ebenjo beeinflußt werden, wie eine 
Glettrifiemafghine, die 3. B. in feuchter 
Luft vcht mwiderharig  merden Tann. 
Ueberall hängt das, mad wir Bewegung 
nennen, von hundert Dingen ab, an die 
mir im gewöhnlichen Lada nicht denen. 
Ep miljen Sänger und Sängerinnen 
au von Zuder und anderen Dingen 
zu fagen, melde die Stimme aanz äbn= 
ih wie Alkohol bösartig beeinfluſſen, 
während z. B. Eier wieder eine ſehr 
günſtige Wirkung ausüben. Das 
Stimmorgan iſt eben ein empfindliches, 
ſondern 





iſt und gleichſam als der lebendige Aus— 


druck dieſer Ginflüſſe betrachtet werden 


kann. Fette, Säuren u. dgl. wirken 
kaum tiefer ein, als dieſe Zuſtände. 


Durchgehender Dienſt. 


Die Nickel Plate-Bahn (N. Y. C. & St. L. 
R. R.), die Lieblingslinie zwiſchen Chicago 
und dem Oſten eutlang des ſüdlichen Ufers 
des Erie-Sees, iſt die kürzeſte Linie nach 
Cleveland und Buffalo und gewährt allen 
Klaſſen von Reiſenden einen ausgezeichne— 
ten Dienſt durchgehender Züge. Prachtvolle 
Wagner-Schlafwagen und Speiſewagen täg— 
lich bei den Durchzügen nach New York und 
Bojten. Wegen Belegung von Schlafwagen 
md weiterer Ausfunft wende man jih an 
J. 9. Galahaı, GeneralsAgent, 199 Glarf 


RX 
Str., Chicago, Ill. modo ⸗ Imi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere liebe Mutter Sophie Zimmers: 
mann Samſtag Abend um 6 Uhr im Alter von 
64 Jahren 10 Monaten ſelig im Herrn entſchlafen 
iſt. Die Beerdigung findet am Dienſtag, den 9. 
April, Nachmittags 1 Uhr, vom Trauerhauſe, 43 
Clybourn Ave., nach Waldheim ſtatt. Um ſtille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen 


Glije, Bertba, Minnie Zims 
mermann, Kinder. 
Sacob Yuber, Cha, 

Schwiegerſöhne. 
Elije 90 


Kopptke, 


erger, Schmeiter. 


I 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein aeliebter GSatte Martin Kak im Witer 
von 45 Jahren, 7 Monaten janft entichlafen  ift. 
Die Beerdigung findet am Dienftag, den 9. April, 
um 11 Uhr, vom Tranerbauje, 3017 Emerald Ave,, 
nah der Ev.:Luth. Dreieinigleitssffiche, 25. Place 
und ©. Ganal Str., und von da per Sutjiben nach 
dem Concordia Kirchhof aittt. x 

Margarethe Kab, Kattin. 


©. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unfer Meiner Sohn Harry im Alter von 2 
Sahren 8 Monaten uns Durch den Tod entriffen 
wurde, Beerdigung findet Deinftag, den 9. April 
Nahmittags 1 Uhr, vom Trauerbauje, 605 S.Homan 
Ave., aus rahb Waldheim ftatt. ie traueruden 
Dinterbliebenen 

Heintib firhner und S 
Yuguf, Freddy und Wil 


trau. 
fi, Brüder. 


Zodes- Anzeige, 


Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab mein geliebter Batte und unfer Lieber Warek 
John Schäfer im Alter von 38 Xabren: am 
Eonntag Morgen um 3 Ubr, Mohlverjehen mit dem 
heiligen Sterbejalrument, janft im Herrn entſchla⸗ 
fen ift, Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, 
den 10. April, Morgens _9 Uhr, vom Trauerhaufe, 
RT Suancod, nah dem St. Bonifayius-Bottesader, 
Um ftille Theilnahme bitten die tramernden Sin⸗ 
terbliebenen NariaSkäjfer, Gattin. 

nebft vier Kinden. 


Verwalter verlangt. 


Die Verwalteritelle der Turnhalle de? TURN- 
VEREINS FORTSCHRITT wird am 1.2. 5. 
dafant. Darauf Reflettirende wollen biß zum 17. 
April ihre Angebote beim Vorftand de Mereind ein- 
reihen. Bedingungen u.f.w. find bei Turner ®. Pries> 
meyer, 1776 Diilwaufee Av., im Schuhftore, einzufeben. 
—di Der Boritand. 


Althma: und Rheumatismus- 


Heil: Anftalt. 
219 DEARBORN AVE. 219. Norbdieite. 


Frea Hirsch, 
Spezialijt für Aithna und akuten und chroni— 
ihem Rheumatismus, 
Spredftunden: MWohentagd, Morgen von 9— 
12 Uhr, Nahmittags von S—5 Uhr. 6sapbdilm 


Abendpoſt 


Alle Neuigkeiten für 


einen Cent. 


LINCOLN PARK FLORA, 


Julius Martini, Indaber 
rüber: Albert Fuchs. : 
459 Dft Divifion Sir., nahe Slark. 

Groͤtzte Auswahl in Schnitidrumen, ſowie trobiſchen 
und blühenden Aen 

Speziell: Geſchmackholl ausgefuhrte Arrau⸗ 

gewents für Beerdigungen, Hochzeiten etc. 6oflj 

Billige Preise. Reelle Bedienung. 


Wenn Sie Geld fparen wollen, 


faufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


amd Saus- Ausflattungswaaren von 


Strauss & Smith, ?7g,und 282 


"06 bear inp 45 monat auf 990 wirtp Häkeln 5 


aifträmpfe, 


14% 


1733 MICHIGAN AVE, 


NCHI6ABs.t Fr me oe Ist | 


DR. BILLIG’S 
INHALATORIUM, 


KARLSRUHE, Deutschland) 


für die Heilung.aller Leiden der 
Lingen: und Athmungsorgane, 
Empfehlungsichreiben der be: 
rühmtejten medizinijchen Auto: 
ritäten ‚Curopad. Mehr als 
600 Fälle von Altyma, acuter 
Bronditis, chroniſchem Katarch 
der Naſe und der Kehle, und 
Schwindſucht ſind mit Erfolg 
und dauernd geheilt worden. 
Beſuche zur Inſpektion unſe— 
rer Apparate und Methoden 
erwünſcht. Sjanımfalj 


Dr. Billie’s Inhalatorium, 
Chicago Branch. 


Deutſches 


Konſular⸗ 


und 


Rechtsbureau 


(ſtaatlich inkorporirth beſorgt als Spezialität:; 
Erbſchafts-Regulirungen 
für ganz Curopa unter billigſter Berechnung. 


Vollmachten tion ku 


ſariſch beglaubigt. 
Beiorgum alier legalen Urkunden, Snbothes 
ten und Köihungen, Hauf: und Berfauföver: 
“gräge, Berzihtd: und Geffiond : Urfunden, 
Reife: und Militärpafie. Urlaubsgelude. 
Abitrattöunterfuhungen. Eingaben an alle 
Deutihe Staatö: und Zivilbehörden und Erles 
Digung aller amtlihen Zuicdhriiten. 


: in allen Rectd., Gutfcädte 
Treier Rath Yun. sncteibunge amd 


Prozeß-Angelegenheiten. — Näheres dur: 


K. W. KEMPF 


Deutider KRonfulent 
Man beachte: 


155 O0. WASHINCTON STR., 
Ofüce: KEMPF & LOWITZ. 
EI” Sountag Vormittags geöffnet. 


ö Bir verkaufen auf 3 


GREDIT 


gerade jo billig wie andere für 
baares Geld 


Herrenkleider, 


fertig oder nad Map. 
Damen:Capes un Jackels. 
Uhren, Diamanten :c. 
Konfirmanden: Anzüge 


zu billigen Preifen. 


Yr Krer. kon du 
Kt 2 N 


208 STATE STR,, 
Zweiter Flur. Abends often. 


ANTON BOENERT, 


84 La Salle Str., 


im faijerl. Dentihen und Deiterr.- 
Ungar. Konjulate. 
Regiftrirter äffentliher Notar. 


Erbichafts: 


Einziebungen, 


Vollmachten, Ceſſionen, Quit⸗ 
tungen mit konſulariſchen Be—⸗ 
glaubignugen Spezialität; Gel— 
der zu verleihen auf Chicago Grund: 
eigenthum; sprozentige Hypothefen in 
Beträgen von $500 und aufwärts jtets 
an Band zum Derfauf. 
(> Zeit 1871 in Chicago, 


imil} 


bw 





MoVICKERS THIBATRE 
DEUTSCHES THEATER, 
Lebte Woche! 


Tiliputaner, 


(Direktion Karl und Theodor Roienieid) 


in dem grofartigiten je hier geichenen Aus: 
fHattungsitäd:—Unier 


HumptyDumpty 
4 groie Ballets. Serrlidde Szenerien. 
Riese Kaleb, der größte Menich, der je gelebt hat. 
Matinced: Mittwod und Samftag.  13mzim 
Samfltag: Adfdieds- Borfiellung! 
Site jeßt zu haben. Referv. Euch Eure Sige im Borauß. 


Deutsches Theater» NeVickers 


Direttion Welb & Wachsner. 
GeihäftsLührer Siegmund Selig. 


Sonntag, den 14. April 1895: 
VBorlegte Borftellung der Gaijon! 
Neu einstudirt: 


DieDanifcheffs 


Schanipiel in 4 Alten von Nemwäfy. 


Populäre Breife! Bopuläre Preife! 
Der Berfauf der Site beginnt Donnerftag, den 11. 
April an der Kaffe von MrWiders Theater. mdofi 
vormals 


DALTON’S exsecs OPERA PAVILLON, 


461465 N. Elart Str. 5 
John H. Dalton Direltor. 
GChicagos einzige legitime Mujithalle. 
Heute Abend ud jeden folgenden Abend— Donnerfiag 
und Sonntag Matinee: 6apim 
LA REGOLANCITA 
und ihre Schwefteru. DaB reigendfte ftinderbället der 
Welt .Vorzügt. Speziatititen. F110V wörhent ; Salär. 
Bringt Eure Frauen und Kinder mit. . Eintritt Bäc. 


Brüde. 
treffen ne andei a 
Iun —— — im 


— 
dorrät beim 1 
BER WO En 
x Brühe und Krüppel. — Sorhtaßs offen: 
Uhr. Damen werden von einer Dane bedient, 


— 


MAX EBERH 
Madifon Str., 
obnuma: 486 Ui 


ARDT, Sreeiseigten. 


— — Ei 


1733 Hehican Ayh. AnNual STATEMENT 


| 


Konfultiet periönlih oder brieflich die erfahre 
nen Uerzte, die linger al$ ein Kiertel-Jahrhun- 
dert jede geheime, nervdie und hroniidhe Arants 
yeit mit großem Erfolg geheilt haben. 


Aerztliher Rath ift frei! 


offnung für Jeden! 
annbarteit. J 
Nervöfe na 
; Energielofigkeit ıc. 
_ Alle diefe Folgen der Jugendiunden werden bes 
feitigt. wenn Jhr Euch) rechtzeitig meldet und uns 
feren Rath fu. 

Sapt Eu nidt Durch jalide Sham 

ebhalten!! 


Die Folgen vernadläffigter Geichlechtätranthei- 

ten find jhredlic. s ven — 
. Mir heilen fie 

oder garantiren Euh $500 für jede geheime 
Krankheit, die wir nicht heilen fünnen. 

Konfultationen und Korreipondenzen werden 
ftreng geheim gebalten. 

Wenn Jhr nicht perſönlich kommen könnt laßt 
8 unſeren Fragebogen ſchicken. 

Office Stunden: 9 Ubr Virg3. bis 8 Uhr Abds, 

Sonntags: 10 bi 12 Ihr Morgens. 2inij 


HOME MEDICAL INSTITUTE, 


61 La Salle Str., Ecke Randolph Str. 


Berlorene 


Oticial Publication, 


of the GRAND 
ah RAPIDS FIRE 
INSURANCE COMPANY of Grand Rapids, in the 
State of Michigan, on the 3lst day of December, 
1894: made to the Insurance Superintendent of the 
State of Illinois, pursuant to Jaw: 


CAPITAL. 
Amount ofCapitalStock paid up in full $ 200,000.00 


ASSETS. 
Value of Real Estate owned by the 
Company a 
Loans on Bonds and Mortzares 
l.oans on Collateral Security... 
Cash on hand and in Bank 
Interest due and accrued 
Premiums ın course of collection and 
nn a RE 
Vnadwm itted assets .............. 84. 
Total Assets 
LIABILITIES. 
Gross claims for Losses, upon 
which no action has been 
N a ae er 
Losses resısted by theCompany 
Net amount of unpaid Losses 
Amount of unearned Premiums on all 
oatıtandiug TakB.. air. or00 sonne 
Due forCommissions and Brokerage... 
Total Liabilities 


2 ; INCOME: 

Premiums received during the year, in 
Cash 

Interest and dividends received during 
the year 

Amount received !rom all other sources 


Total Income 


EXPENDITURES. 
Losses paid during the year......... - 
Commissions and Salaries paid during 
Taxes paid during the year .. 
Amount of allother expenditures 
Total Expenditures.............- $ 
MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
FREENET EEIEEER  o 
Total Premiums received during the 
year in Nlinois $ 39,380.15 
Total Losses incurred during the yar——— 
in Nlinois 8 30.972,69 


Total amount of Risks outstanding.. $19,939,525.00 


Joan W. Cuaupris, President. 
W.FRED. McBaın, Secretary. 
Subscribed and sworn to before me this 16th day 
January, 189. FRANKLIN D. Eppr, 
Cierk of the Circuit Court in and for 
[Seal:] Kent County, Michigan. 


4,082.15 
1,300. 
132,664.60 
4,100.01 


142, 146,76 


3 208,6%0.61 


Official Publication. 


ANNUAL STATEMENT ‚Pi xsuRran 


CITY FIRE INSURANCE COMPANY of Brook- 
Iyn, inthe State of New York, on the 3Ist day of 
December, 1894: made to the Insurance Superin- 
tendent of the State of Illinois, pursuant to law: 


__ CAPITAL. 
Amount ofCapitalStock paid up in full® 250,000.00 


ASSETS. 
Value of Real Estate owned by the 
Spesen... userärur ech: aaa 
Loans on Bonds and Mortgages........ 
Railroad Bonds and Stocks 
State, City, County and other Bonds... 
— — 
Other Corporation Stocks... ..... 
Loans on Collateral Security 
Cash on hand and in Bank 
Interest due and accrued 
Premiums in course of collection and 
transmission 
Rents due and accrued 
All-other assets 
Unadmitted assets 
Total Assets 


LIABILITIES. 
Gross claims for Losses,adjus- 
ted and unpaid $10,907.98 
Gross claims for Lossee, upon 
which no action has been 
36,936.06 
Losses resisted by tke Com- 
pauy 10,620.14 
Total gross amount of claims 
for Losses 
Deduct Reinsurance and 
_ .Salvage claims thereon... 
Net amount of unpaid Losses 
Amount of unearned Premiums on all 
outstanding risks 
Due for unpaid Dividends “ 
Due for Commisions and Brokerage.... 
All.other liabilities... .... ou auen once 
Total Liabilities. .... 2.2.00. 


INCOME. 
Premiumsreceived during the year,cash $ 584,994.88 
Interest & dividendsree.duriny theyear 32,074.% 
Rents received during the year 
Total income 


- EXPENDITURES. 
Losses paid during the year 
Dividends paid during the year 
Commissions and Salaries paid during 
the year 
Taxes paid during the year. 
Amount of all other expenditures 


Total expenditures 


MISCELLANEOUS, 
Total Risks taken during the year in 
TEE 2 ne Sana vera ae 33,535,056.00 
Total Premiums received during the ————— 
year in Illinois s 48,406.58 
Total Losses incurred during the year ————— 
in Illinois s 3,644.98 


Total amount of Rieks outstanding. .$116,565,945.00 


MarsHaLL S. Dresas, President. 
F. H. .MaY, Secretary. 5 
Subscribed and sworn to before me this 30th day 
of January, 189. CHARLES EpsaR MıLıs, 
[Seal.] Com. for Illinois in New York. 


zeNEB 
EREES 
EBIR EES33283%5583 
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Ofücial Publication, 
of the LUM- 


ANNUAL STATEMENT Srrseys 


INSURANCE COMPANY of Philadelphia, in the 
State of Pennsylvania, on the 3lst day of Decemiber, 
1894: made to the Insurance Superintendent of the 
State of Illinois, pursuant to law: 

CAPITAL. 
Amonnt of Capital Stock paid up in full$ 250,000.00- 


ASSETS. 
Value of Real Estate owned by the 
Compan 
Loans on Bonds and Mortgages 
Railroad Bonds and Stocks 
State; city, county and other bonds.... 
Otlier Corporation Stocks 
Loans on Collateral Security 
Cash on hand and in Bank 
Interest due and accrued 
Premiums in course of 
and transmission 


LIABILITIES, 
Gross claims for Losses,adjus- 
ted and unpaid........ ... $1,419.00 
Gross claims for Losses, on 
which no action has been 
0 —— 
Losses resisted by the Com- 
Re 
Total.gross amount. of 
tlaims for Losses 
Deduct Reinsurance 
Salvage claims theron.... 
Net amount ofunpaid Losses 
Amount of unearned Premiums on all 
outstanding risR®........... -..3..... 
Due for Comwissions and Brokerage.. 
Amoüdnt reelaimable by the -insu on 
Perpetual Fire Insurance Policies... 
Allother liabilities 
Total Liabilities......... 


INCOME. 
Premiams received during the year, in 
Cash 


154,783.9 
Interest and dividends received during 
EEE 
Rente received during the year 3,1230 
Amotunt received from all otber sources 33 
Total Income 
EXPENDITURES. 
ses paid during tbe year 
Dividends paid durin Ihe year 
—— and Selaries paid during 
Taxes paid durind the year............ 
Amouns of. all otherexpenditures. 
Total Erpenditures 
MISCELLANBOUS. 
Total Risks taken during the year in 
Diinois 32.245,900.00 
u 


Total Premium received during the 
year in Illinois » 54.8 
Total Losses incurred during tbe year ——— 
; in Blinois ., nam 
amount of Kieaks outetaud — 


Total 
Lewis Davıs, President. 
OLwer H. 


108,687.00 
342.0 


zunnnne$ 807,00. 


" 
— 
ee Publie, 


1.71.17 - 


— 





Ehte Op House A Tiventieth Centuch Girl, 
Columbia—N Fatal Card. | 3 
Daltons Opera Pabillo nWaudeville. 
Grand Opera HouſeThe Boſtonians. 
Havlin sWaudeville. 
Hapmarket— The Little Trooper. 
Hoole d sCharleys Aunt. 
Lincolu Part Theater—-Finnigaus Ball. 
MeVBider sLiliputaner. 
Scch i l he rKellar. 
TZatterjall-Ringling Bros. 

— — — — 


Roſe Pompon. 


In Bougival bei Paris iſt Roſe 
Pompon als betagte, friedliche Rentiere 
geſtorben. — Roſe Pompon, die Riva— 
lin der Königin Pomare vom Pariſer 
bal Mabille, Roſe Pompon, zu der 
Heinrich Heine in ſeinem berühmten 
Gedicht den Hund der armen todten Po— 
mare ſich flüchten läßt: 

„Und ein Unterkommen fand er 
Später dann bei Roſe Pompon.“ 

Die Rivalin der „Königin“ iſt in re— 
ſpektablem Wohlſtand geſtorben, und 
tie Karrieren dieſer beiden Hoheprie— 
ſierinnen des Cancan, die ſo ähnlich be— 
gonnen, haben ſchließbich ſehr verſchie— 
den geendet. Es iſt amüſant, heube, 
wo nicht nur die beiden Cancanièren 
todt ſind, wo der Cancan ſelber todt 
und begraben iſt, zu leſen, wie Roſe 
Pompon mit Hilfe der Pomare ihr Ta⸗ 
Ient entdedte. Der Chroniqueur Le⸗ 
pelletter erzählt das: 

„Rofe Beimpon war, jehr jung noch, 
mit einem jungen - tüchtigen Maurer, 
Namens Bonze, verheirathet; fie betrog 
ihn von Zeit zu Zeit mit diejem oder 
jenem ihrer Mnbeter. Eines jchönen 
Abends machte fie die Betanntichaft der 
bereit3 zu Ruf. gelamgten- Königin Po— 
mare; fie begleitete Pomare zum bal 
Mabille und tangte dort ihren eriten 
“cavalier seul”. Gie hatte einen jtar= 
ten Erfolg. Wegen ihrer Friiche und 
Sugend'taufte man fie „Roje Bompon“; 
e3 war Neitor Roqueplan, der diejen 
Namen für fie erfand. Die Journale 
brachten lobpreifenie Artitel über fie; 
ihr. Bild erfchien in den Schaufenitern; 
Tchließlich befang fie Nadaud: Das war 
ihr Ruhm!“ 

Man braucht nicht erft zu Tagen, daß 
die berühmt gewordene Roje Pompon 
nicht bei ihrem Maurer blieb. Sie ließ 
fich fetern und anbeten in jener Gefell- 
Ichaft eleganter Qebemänner und Klub- 
leute, im der Damals Lord Seymour 
den Ton angab. Eines Tages ging fie 
mit einem orientalifchen Prinzen — 
r.ach dem Balkan und lebte dort eine 
Zeit lang, angeblich im einem erotifchen 
Cıhloffe, und mahrjchernlich in herzli- 
cher Sehnfucht nach Paris. Zu ihrem 
Glück tödtete ihr Prinz ſich eines Tages 
durch einen Revolverſchuß. Da ſie nichts 
geerbt hatte als ein paar falſche Perlen⸗ 
ſchnüre, ging ſie, wie behauptet wird, 
als „Gouvernante“ nach Rußband und 
erzog die Kinder einer nufftfchen Bo- 
jerenfamilie zum Guten und Eblen. 
Wer weiß, zu welcher Bädagogen-Stel- 
lung fie eg in Rußland noch gebracht 
hätte, wäre nicht eines Tages einfyreund 
des Bojaren aus Paris auf dem ein- 
jamen Schlofje angelangt, der Roje 
Bompon oft genug im Bal Mabille be= 
mwunbert hatte, um fie nun in dem 
grauen Kleide der Erzieherin wiederzu- 
ertennen. Er flüfterte dem Bojaren 
das amüfante Geheimmiß zu, und e3 
Teint, Daß in dem einfamen Schloß 
im tiefen Innern Rußlands damals 
fröhliche und ereignißreiche Zeiten be⸗ 
gonnen haben. 

Nach dieſer Epiſode, aus der die 
Operetten⸗ oder die Vaudeville-⸗Poeten 
längſt hätten Kapital ſchlagen ſollen, 
kehrte Roſe Pompon in ihr liebes Pa⸗ 
ris heim, fing mit Hilfe wohlmeinender 
Freunde an, Geld zu ſpaven, und er⸗ 
waorb ſchließlich die hübſche und behag⸗ 
liche Villa in Bougival, in der ſie nun, 
eine von Allen verehrte und hochgeach⸗ 
tete Greiſin, ſanft entſchlummert iſt. 
Wie viel beſſer war ihr Loos als das 
jener „armen Königin des Spottes“, 
ihrer Rivalin Pomare! Und bodh ver- 
kanft jie e8 biefer Aivalin, wenn ihr 
Name für uns lebenbbig bleibt: in dem 
unsterbiichen Gedicht Henrich Heines, 
wo, im Gefolge der Königin PBomare, 
Roje Pompon mit zur Unfterblichkeit 
einzieht. u, 


Der Streit um das Porträt. 


Aus Paris wird gefchrieben: Gegen 
den berümten Maler Whiftler war von 
Lord Eden eine Klage eingereicht mor= 
den, meil der Künftler ich gemeigert 
hatte, da3 beitellte und im Salon jehr 
bewunderte Porträt feiner Gattin zu 
liefern. Whiftler hatte angeführt, daß 
der bewilligte Preis ein zu geringer fei, 
und um weiteren Reklamationen aus 
tem Wege zu gehen, den Kopf von dem 
Porträt weggewifcht. Nach jehr inte- 
reffanten Debatten, in welchen die An- 
mwälte der beiden jtreitenden Parteien, 
Me. Bureau und Beurbelen, pifante, 
äfthetifche Auseinanderjegungen Tiefer- 
ten, entfchied die fechite Kammer des 
Sinilgerichtes, daß Whiftler verpflichtet 
jei, zu liefern. Außerdem murbe er zur 
Küderftattung der erhaltenen: 2625 
Yrancz und zu 1000 Francz Schaden 
erfag an Xord Eden verurtheilt, mweil 
er ‚den borgejchriebenen Termin nicht 
eingehalten hatte, 


ve | 


. Spigbubenped. 


Ein Braunfchweiger Gefhäftsmann 
empfing unlängft die amtliche Benad)- 
richtigung, daß für ihn'eine Kifte auf 
dem Hauptbahnhof eingegangen fei und 
Daß diefelbe gegen Erlegung von 3 ME. 
20 Bf. abgeholt werben fünne. ‚Der 

ufmann unterjchreibt auf: dem 
Trachtzettel die Quittung und läßt 
denfelben auf feinem Bulte Tiegen. 


Später wird entbedt, daß der Zettel. 


verfchwunden, muthmaßlich von diebi⸗ 
icher Hand entwendet worden it. Man 
jendet jchleunigft zur Bahn und er» 
fährt, daß ein. Mann bereits bort: ges 
weſen iſt, mit der Abſicht, die Kiſte ab⸗ 

len. Nachdem derſelbe bereits die 
en erlegt hatte, ftellt fich heraus, 


daß der Tramsport der Kifte für ihm 


in zu tig jei und er entfernt 
a he LE, ' 
ar, daß ein Spigbube e3 verſi 


— 


Berguügungs: Wenweiter.” "| Ti das Fradtäuf zir erſchwindeln und 


daß er die fyracht aus eigener Tafche 
bezahlt hat. Die Firma als rechtmäßi- 
ge Eigenthümerin hat nun ihre Waa- 
— ——— frachtfrei ausgefolgt erhal⸗ 
en. 


Sokalbericht. 
Kurz und eu. 


* Vrofeffior Moore hat entfchieden 
Glüd mit feinen Prophezeiungen. Traf 
auc das angekündigte jchlechte Wetter 
geitern nicht ein, jo ift es Doch heute 
gefommen. Der Prophet und das Bus 
blitum hätten auch müflen zufrieden 
fein, wenn e3 erjt eine Woche päter 
geregnet und geftürmt hätte. 

* Nach genauer Revidirung der Zah: 
len bat e8 fich herausgeftellt, daß für 
das neue Zivildienſt-Geſetz im Ganzen 
110,741 und gegen dasſelbe 80,299 
Stimmen abgegeben wurden, ſo daß 
die Mehrheit zu Gunſten des Geſetzes 
30,442 Stimmen beträgt. 

* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 


* Sin der Schankwirthichaft Nr.4300 
©. Wood Str. gerieihen am Gamitag 
Abend zwei Naufbolde, Namens Das 
nel Boolfey und D’NRourfe, mit ein- 
ander m Streit, der damit enbigte, Daß 
der Erjtgenannte von feinem Gegner 
durch einen Revolverſchuß nicht uner- 
heblich verwundet wurde. Der Berlehte 
wurde nach ſeiner Wohnung, Nr. 1827 
48. Str., gebracht. O'Rourke hat bis⸗ 
her noch nicht verhaftet werden können. 

* Die Ober⸗-Poſtbehörde in Waſh⸗ 
ington hat beſchloſſen, om 1. Mai d. J. 
den Poſtdienſt auf den hieſigen Stra— 
ßenbahnlinien einzuführen. Da wäh— 
rend der letzten Monate eine große An⸗ 
zahl elektriſcher Straßenbahn-Linien 
eröffnet wurden, ſo verſpricht man ſich 
bedeutende Erfolge von dieſer 
Neuerung. 

* Geit der am lebten Samitag er= 
folgten Refignation de3 Bolizeichers 
Brennan führt der bisherige Hilfs-Po— 
lizeichef Zofeph Kipley das Kommando 
über das hieſige Polizeidepartement. 
Der frühere Feuermarſchall Matt. Ben⸗ 
ner wird jetzt als der vom Mayor 
Swift zu ernennende neue Polizeichef 
genannt. 

*An der Leiche von William Schulz, 
der, wie berichtet, im Erdgeſchoß ſeines 
Hauſes Nr. 3414 Laurel Avbe. todt auf⸗ 
gefunden worden war, fand geſtern der 
Inqueſt ſtatt. Das Reſultat desſelben 
war, daß Schultz Selbſtmord begangen 
hat, indem er ſich mit Karbolfäure ver- 
giftete. Damit fällt die Mordtheorie, 
wie ſie von der Polizei anfänglich auf⸗ 
geſtellt wurde, in ſich zuſammen. George 
Sißner, der geſchiedene Mann der Frau 
Schultz, iſt geſteryn ſofort, nachdem die 
Coroners⸗Geſchwovenen ihr Verdikt ab⸗ 
gegeben hatten, aus der Haft entlaſſen 
worden. 


Kein Wagenwechſel nach New York 
und Boſton. 


Der Dienſt der durchgehenden Züge, der 
dem reiſenden Publikum von der Nickel Plate⸗ 
Bahn (N. Y. C. & St. L. R. R) geboten 
wird, iſt unübertrefflich. Der vollkommene 
Paſſagierdienſt dieſer Bahn in Verbindung 
mit der allbekannten Vorzüglichkeit der Weſt 
Shore- und Fitchburg-Bahnen empfiehlt ſich 
dem reiſenden Publikum. Wagner Palaſt— 
Wagen und Speiſewagen täglich auf den 
Durchzügen nach New York und Boſton. 
Wegen weiteren Erkundigungen wende man 
ſich an den lokalen Ticket-Agenten oder adreſ— 
ſire an J. Y. Calahan, General-Agent, 199 
Clark-⸗Straße, Chicago, Ill. modo ⸗Ami 


Verkanfsflellen der Abendpofl. 


Borftädte. 
n Heights: Julius Tlentie, 
art: Edward Gteinhaujer. 
illy Fraſe. 
e: Geo. Hodel. * 
: Bruno Heſſe. 
Block. 
Ile: Albert Franzen. 
eigbts: Guftan Koch. 

nd: Willy Eidam. 

nd: Harry Vandenberg. 

ille: 5. W. Schimmels. .. 
: €. 9. Horder. 

hit s⁊ Chas. Sauter. 

e ach: R. Schneider. 

. Mueller, 
: Frant Timm, u 
laus, u 


ingt 
n 


> 


2 
= 


van 
5 
78 


t 


* 


En 


“on — 
— 


— 
— 


—— 
rn.  »rr den. 
2 
vo wo 


2 28. Gehrte, 4 
s: Chas. Mehnke. ⸗ 
tode: M. E. Stangen, ö 

art: Fred Ziegfeld. © 
- &. Springer. TE 
.: Dscar 3%. Braun. 3 
: Julius Malon, IE 
tto Eggebrecht. 
od: Englewood News Go, » 
Albert Boeltow, ar 
: John Witt. ! 
: Fred T. Kane. 
ar * W. Kleple. 


e 


— 
o 


ae 


= 
Im 


nemunspernnazntnousurommnpenugen 
5 
- 


GR@aHHHYVYYYERAERGERCFRFEFE ELLE 


on 


= 


x 


s=#nconFaA2a2 


m 
ware 


— 
> 


Albert Foriyth. 

ffing: Dscar Landolf. 
rt: Ernft Fride. j + 
Ind., B. ökſcher. —— 
rer Robert Kanfon. ir: 
e: Conrad fFegmeper. m. 
: Sohn Schubert. 48 
:9. Geo. Prouty & Ce. x. 
Bart: Rich. Arnswalks! «. 
d.:. Richard Bernahl. 48 
. 3. Taylor. 4: 
: A..M. Zelensty. —J 
hlenſtorf. 2 
8 


a 


Foyyvmtaan 3 
on 


o 
a 
J 


= 
2 
322 
Tau 


yo 


“u. sr Bu 
= 


gg 
= 


san, 
an 
u 3 
*8 


rvin Bernhard. 'r 
. Pitt & Dederge, 
: Frig Hoegel. fd 
.: George Werner, ; | 5% 
: Jacob Zueicht. ie 
ug. Meyer. 7%: 
ler Nomat. oe ar 
rt: & Q Horde. '» 
: Sohn P. Weibler, ü 
t: Xohn Ludmig. | 
: Boyle & White. { 
: Senrp Nidels. 125 
: Sıhüs & Denifon. Il 
ſe Parte G. D. u. a 
ity, Ind.: E. Schmoelter, * 
t: Srig Felgenhauer, 
: MW. Date, 
3: Carl Eicert, 


syn cyeuaın 
- 
mo 
o 
= 


mo wow 
” 
= 227 22 


2 
— 
2» 


se» 
we 

= 

53 


eu 
ar = 


duo 
ya” 


BVORRRWUHDLLIISTSSSESTESSTELEA 
a 
vs 
= 


sumednnnnnHnusso——n naAnfnen— 


Russe 

8 

°n 
2322 
2—2 


ran 
BBEtran „"tunr 
nn 5 = 
saolnmaßon 
2432 22 22 


= 


» Beutler Bro$. 
idge: Hans Hamer, u 
::9. U. Broaddus. Bee 
: Bar! U. Hermes. * 
:&. ®. Strubiader. ga 
od: Fran? Lebluchner, 
: Mrs. Lentz. ae 
: Geo. Schtöpzer. 
: Aug. eiber. 
n €. D. Bagae. 
ı Fred Smith: 
Terwilliger. 
Spickelmann. 
o: Frank Milbrath. 
vo —— — 
Vaul Kra ne 
008: Frant inet, 
fr y 


BU gun dent 
> no 
sAssr, 
son 


000m en ai 


—22 
* 
* 


a 
8, 

2 

— 


. 


+ {0 
wog 
“„sdsagr 
ann 
“aA 
=>? 
500° 
ou= 
9 


onagbbo. 


= 
> 
Rama 


or. 
rrie Fairhead. 
un 816: John Riderd, 


BERrDBOSORN DD — RWOR Jo mn nn 


“eu 
— 
Tan 
a, 
nz 
3 


EMMANNANNSEELLEELSEBEBENDHSSISUSEEE 
2 


nn 


n 
—.. 
a 

> 

= 

= 


or 
RE 


= 
A“ + 


er 
n& 


* 
= 


m 


Re 


Beansadı 


2 


on Sen 

8222 

2322 

nie v 
BrtnonuPpurnn 


"schen 


1 Berl 
25 Erpita 


Be 
Oberbau⸗K iſſär MeCarthsJah⸗ 
resbericht, welcher in der heutigen 
Stadtraths⸗Sitzung zur Verleſung ge⸗ 
langen wird, gibt eine Mehr⸗Einnahme 
von 8945, 207 und eine Herabſetzung 
der Ausgaben um 868,606 während des 
verflofjenen Jahres im MWafjeramt ar. 
Sm Ganzen wurden während des Yalh- 
red auf einer Strede von 72 Meilen 
neue Waflerhauptröhren gelegt. Ab- 
zugstanäle wurden auf eimer Gtrecde 
ton 66% Meilen aeleat, 93 Meilen 
Straßen verbejlert und 377,961 Yards 
Straßenpflafter reparirt. Kontraftlich 
gereinigt wurden 7852 Meilen Stra- 
Ben. Die Einnahmen des Wafleramts 
beliefen fich auf $3,254,268 und Nie 
Ausgaben auf $3,460,039. Die Zahl 
der mährend des Jahres errichteten 
neuen Gebäude betragt 9855, welche im 
Sanzen 232,487 Frontfuß einnehmen 
und $34,000,000 koſten. 


Kleine Anzeigen. 


— 





Berlangt: Männer und Knaben, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Verbangt: Preſſer an Cloals. 768 Ellgrove Ave., 
2. Flur. 


Berlangt: Junger Mann als Porter für Club. 
Muß alle Hausarbeiten verſtehen und aufwarten 
können; brangt Referenzen. 531 Wells Stk. 





Verbangt: Ein Janitor; muß gute Referenzen ha— 
ben. 675 Parrabee Str., zu melden zwijhen 8—9 
Uhr Abends, x 

Verlangt: Ein ordentliher junger Mann, toelcher 
Quft bat, das Wechitelturgeihäft zu erlernen, Kenn 
ſich melden bei Ino. F. Flizikowsti, 38802 Armitiage 
Ave. mdi 


Verlangt: Ein junger Mann als Porter im Sa— 
loon. 4306 State Str. 








TER — — © ’ 
Verlangt: Sofort, Schuhnacher an Reparatukar⸗ 
beiten. 13 W. Harriſon Str. 


Verlangt: Ein junger Mann, 18—20 Jahre, um 
beim hause zu arbeiten und WBferde zu bejorgen. 
$12 monatlih und. Board. 469 5. Ave. 


Berlangt: Ein Calciminer.- 66 . Florence Ave., 
Late View. 





Verlangt: Alter Mann um Pferde zu bejorgen 
und für WUrbeit beim Haufe. 548 N. Kobey Str., 
nahe W. Divifion Etr. 


Verlangt: Gute Rode und Hofenjchneider, im 
Store zu arbeiten; belle Werkitelle, guter Kohn. 
4223 ©. Halfted Str. mdi 
„Berlangt: Sofort, ein guter Porter; nur ein 
tüihtiger, nüchterner Menih braudt fih zu melden. 
Swifchen 6 und 7 Uhr Abends. Late Side Club, 
42. Str. und Grand Blvd. 


_ Verlangt: Erfter Nlaffe Brod- und Gafe-Bäder. 
Nahzufragen Apgar & Co., 23 E. Kinzie Str. 


Verlangt: Ein Aufwärter im Gafe-Reftaurant. 
Lohn $3 mit Wohnung und Kof. Muß engliich 
fprechen. Nahzufragen 460 S. State Str. 


Vverlangt; Lediger Stalltnecht, der vom Sande 
fommt. 2 W. Late Str. 


erlangt: Ein fähiger unge mit guten Zeuge 
niffen im MWholefale Furniihing Goods Houſe. 
Blum Bros., 155 Market Str. 

Verlangt: Vi Bufhelmen; nur eriter laffe Ars 
beiter brauchen fih zu melden. 323 Dearborn Str., 
Room 4. 


Verlangt: wei gute enfterwajcher; $1.50 den 
Dag. Zu melden Dienſtag Morgen in Henry 
Gades Saloon, Ecke Randolph und Clinton Str. 

Verlangt: Drei Preßbrickleger. Nachzufragen 735 
W. Taylor Str., oben. 

Verlangt: Schneider; quter Rodmacher an Euftoms 
Nöden bei der Woche. 1221 Yuan Buren Str. 

Verlangt: Ein flinker ftarkfer Aunge fir Küchens 
arbeit. Mineola Cafe, 330 Lu Salle Ave. 

Verlangt: Gute zweite Hand an Gates, 4758 
Saflin Str, 

Verlangt: Stetiger Mann. 49 Blue ISland Ave. 


VBerlangt: Gin Junge, der Deutih jegen Tann. 
immer 25, No. 3 Nord Clark Str. 
nn: Gin Bäder als 3. Hand. 1037 W. Late 
Str. 





























Verlangt: Guter Painter und Galeiminer; nur 
ein guter braucht vorzujprehen. 2923 ©. Canal 
Str. 

Berlangt: Gefhirrwaicher. 13 N. Elarf Etr. 

Verlangt: Abprefler an Röden. 25 W. North 
Ave. . 

Berlangt: Guter, erfahrener Plafchenbierwugen: 
Treiber. 101 Mohamt Str. 3 
mn: Ein guter Junge an Brod. 2830 Urcher 

be, 


Verlangt: Gute Tifhler an Saloon: Firtures. 949 
N. Weftern Ave. 


Berlangt: Sudhe einen Herren, der einem Ddeut- 
Sänger engliihe Lieder einftudiren Tann, 
Offerten 39 €. North Wve., 1. Flat. 


Verlangt: ‘unge für Apothefe; etwa3 Erfahrung. 
201 Genter Str. 


Berlangt: Gegen Board und Meinem Lohn, ein 
alter, albeinftehbender Mann um Pferde zu pußen 
und für allgemeine Arbeit; leichte Stellung. €. 
Melms, 1785 Milmwaufee Ave. _nti 


Verlangt: Gute Abbügler an feine Hofen. 73 
Ellen Str. doſafrmo 
Verlangt: Bügler an Hoſen. 1059 Nelſon Str. 
amodi 


























Verlangt: Agenten und Austräger für unſere 

Bücher und Praͤmienwerke. Guter Verdienſt für ge— 
i Leute. B. M. Mai, Buchhandlung, 140 
Str. sap, Im 


Verlangt: Verkäufer; ir wünjchen einige A No. 
1 Bertäufer für billige Vorftadt=Lotten; müffen gut 
englifch ipredhen; man fpreche nicht vor, wenn man 
wicht obige. Gigenichaften befist: gute Kominijfion 
für die rihtigen Partien. WUdreffe: 3 314, Abend» 
poft. Im» 


PVerangt: Ein flinter junger Mann in einer Blus 
mengärtnerei. Nachzufragen bei Jos. Klimmer, ge— 
genitber dem Friedhof Waldheim. Man nehme Was 
difon Str.-Kabel und eleftrijche Car. jmo 


Berlanat: Ein guter Kellner für Reftaurasion. — 
Nr. 625 N. Clark Str. ſmo 
Verlanat: 8 aute Rodichmeider. 265 Ciybourn Av. 
Qubert, The Tailor. imo 


Berlangt: Tüchtige arbeitfame Leute zum Büger: 
austragen. 437 Milwaulee Ave. 5. Schmidt. 
3ia,modimi,3mt 











Beriangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein Abbügler und Handmädden. 845 
1. Str. andimi 








Berlangt: Franen und Mädchen. 
(Anzeigen ‚unten diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


zäden und Fabriten. 


Verlangt: Sofort. Ein anftändiges Mädchen als 
Verkäuferin in einem Delifatefien-Gejihäft; eines 
das ſchon darin oder im Grocery:Geihift gearbeis 
tet hat. Ebenfalls ein Mädchen für Hausarbeit. Zu 
erfragen ım Store. 571 Lincoln Ave. 


Verfangt: Vafters, Finifders, Knöpfannäher an 
Weiten; auch zum Lernen, Nahzufragen Die ganze 
Wodhe. 25 Thomas Str. 


Berragnt: Erfuhreme Näherinnen an Hemden in der 
Fabrit; auch Arbeit nah Hauje zu nehmen; gute 
und beftändige, Urbeit. B. Nkonthal & Bro., Ede 
Hrankfin und Van Buren Str. —mi 


Verlangt: Maihinen: und Sandnäherinnen an 
Hojen zu arbeiten. Kahn, Schwenbrun & Co., Union 
Bidg., Mudijon, Ede Market Str. —ju 


Berlangt: Kieidermagerin. Sofort zu melden, 
23. 18. Str. modi 


Berlangt: Erfte und zweite Majchinenmädden, 
siweite :Handmäbden an Snabenröden, ftetige Ar: 
beit und guter Lohn. 675 N. Aihland Ave. 


Berlangt: Gutes Mädchen an Cloats. 119 W. 
Divifion Str. 


Berlangt: Maſchinen⸗ und Handmädchen an Rö— 
den. 819 W. 20. Str. 


Verbangt: Mafchinens und SHandmäddhen an Rö- 
den. 4 W. Fullerton Une. moi 


Verlangt: Eine gute Busmacerin für Damenhüte. 
99 Milwautee Uoe. : . 


Verlangt: Tafhenmacher an Hofen; guter Lohn. 
760 N. PBaulina Str, Sei s 


Perlangt: Erfte und zweite Hand und Mafchinens 
mädchen an Shopröden. 86 W. North Une. 


Berlangt: Gute Finifher an Cuſtomhofen in und 








‚außer dem Hauſe, guter Lohn. 132 Mohawtk Str. 


Verlangt: Mädchen an feinen Softom:Röden. 162 
Waihingten Str., Room 65. 


Verlängt: Sofort, Fini ..569 Bhue 
— fort, Finiſher an Hoſen 


Verbhangt: Maſchinen⸗Mãdchen an Röcen. 95 Biſ⸗ 
fell Str. i ai 


Verkangt: Zwei erfte Handmädden, drei für zweite 
Arbeit an Röden. 8 Biflell er mdi 


Verlangt: Mäd Maici — 
— Reria 


t: -Kandmädden an 


pröden, %3--und 
Str., hinter 34 ®W, 


- we 


fion Str. —meo. 
— —— an Sofen au nähen. 


5; 


üzeigen unter diefer Rubrik, 1-Gent das Wort.) 
-  Sausarbelt. 


Berlangt: Eine frau oder Mädchen für Leichte 
Sausarbeit; Witwe vorgezogen. Muß zu Hauje 
Ihlafen. 160 Samuel Str.- ; 


PVerlangt: Gin Mädden für alldemeine Hausar⸗ 
re — * 1200 Wolfram Str.,; Laufe 
iem, 


- Verlangt: Ein Mädden fr: allgemeine Hausars 
beit--und eins auf Kinder Acht zu geben. 36 W. 
Divifion tr. 

Berlangt: Mädchen. 5348 ©. Halſted Str. 


—mi 


Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausars 
beit, gutes Heim. 3126 Vernon Ave. 

erlangt: Ein gutes Mädden von 14 bis 15 
Jahren, um im Sanfe behühfüih gu fein. 1328 
Montana Str., Late View. 


“ Verfangt: Eine Hauspälterin bei einem Wittwer 
mit Kindern; gutes Heim. 388 Foreft Ave, Maple: 
wood. 


Verlangt: Kindermädhen; frifh eingewandertes 
vorgezogen. 809 S. Halited Etr. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, muß 
an Kinder gewöhnt jein. 405 ©. NRobeh Str. 
Verlangt: Gutes Mädchen. für. Hausatbeit. 709 
Davis Etr,, :mahe Potomac Ave. 





Perlangt: Gin Mädchen für "allgemeine Hausar⸗ 
beit. 34 Sedowick Str. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit; 2 
in Yamilie. 1751 Wriohtiwood Ave., 2, Flat. 

2 Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
580 Gvunfton Ave., Late View. mdi 


. Verlamgt: Mädchen zu einem Baby und fi fonft 
im Hauſe nüglih zu machen. 1450 Wrightivood Av., 
t 


> 


r Fla 


Berfangt:  Haushälterin, ältere Frau: fann yus 
tes Heim haben. Sullmann, 6021 Coot Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 720 N. Park Abe. mdi 

Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. 670 Auftin pe, mi 


Verlangt: Mädchen für newöhnliche. Hausurbeit. 
732 ©. Halfted Str., im Store. 


Verlangt: Junges deuticheg Mädchen für Hausr 
arbeit in ameribanticher fyamilie; frijch eingewanderz 
tes vorgezogen. 240 Huron Str. 


Volangt: Ein erfahrenes Mädchen fir allgemeine 
Hausarbeit; muß eine qute Wäjherin fein; muß 
engliih jpredhen und Referenzen haben. Nahzufras 
gen: heute. 4058 Lafe Ade. 


‚Verlangt: Gine gute Köchin, die gut wajchen und 
bügeln kann in Meiner Familie. Stadt-Empfehluns 
gen. 3363 Calumet Ave. 


Verlangt; Ein junges "Mädchen für leichte Hause 
arbeit. 14-15 Jahre alt. Bäderei, 47 13. Place. 


T Verfangt: Ein. tuchtiges Madchen das waſchen 
er bügeln kann; guter Xohn. 32 Blue 93: 
and Ave. 


Verlangt? Mädchen oder Frau für Country, 
Haushälterin, viele Mädchen fuͤr audere Arbeit. 48 
N. Clark Str. 














Verlangt: Zwei junge Mädchen, am Tiſch aufzu 
warten. 144—146 €. Madiſon Str. Chas. Peters. 


Verlanot; Gin Madchen für Hausarbeit : weder 
Kochen noh Wäfche verlangt. 3650 Calumet Xbe., 
Flat 1. modi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 5 E. Chicago Ave., 2 Treppen hoch. mdi 


 Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, gus 
ter Lohn. 2932 State Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3009 Wentworth Ave. 

Berlangt: Fin autes deutiches Mädchen für Hauss 
arbeit. 1872 N. Paulina Str. modi 


erlangt: Ein kräftiges, nicht zu junges Mädz 
hen, welches engliich iprechen kann, für gewühns 
fihe Hausarbeit. Nachzufragen im Saloon, Gde 
Ohio Str. und Weftern Ave. 


“ Verlangt: Ein gutes Mädchen im Neftaurant am 
Tiih aufzumarten und fich fonft behülflih zu mas 
hen. 495 Clevekınd Une. 


Verlangt: Mädchen im Yamilie von 2. 170 W. 


Divifion Str. 
Mädchen für gewöhnliche 
tr. 








Berlangt: Deutfhes 9 
Hausarbeit. 150 Fomler © 


Verlangt: Ein autes Mädchen in Meiner Fami- 
bie. 174 W. Divifion Str. —mi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
47 Grant Place. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Yas 
milie. 52 Sedgmid Stk., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen, 13—18 Jahre alt. 576 Wie: 
fand Str., Flat 9. 


Verlangt:_ Gin Mädchen zur Stüße der Haus: 
fvau. 318 Sevgwid Str. —mi 


Verlangt: Gutes Mädchen bei Hausarbeit in 
eimer Jamilie zu helfen. 56 W. Belmont Xbe., 
nabe Brunswid, 


Verlangt: 2 Mädchen zum Gefchirrwaichen im 
Neftaurant. 2232 Accher Ave. modi 


Verlant Madchen fie Hausarbeit. Rachzufra⸗ 
gen 1189 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Anftandiges Mädchen. Koehn, 949 N. 
Weſtern Ave. modi 


Gefucht: Ein Mädchen in mittleren Sabren, das 
feine Arbeit_verfteht, fucht Stelle als Haushälterin 
in Meiner Familie. 404 W. Huron Etr., hinten 
unten. 

















Verlangt: Gin deutiches Mädchen 
Hausarbeit. 533 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Aunges träftiges Mädchen für Teichte 
BER, Noettger, 1119 Belmont Ave., Lake 
ziew. 


vVerlanon Fin Mädchen für Hausarbeit; Lohn 2 
per Woche. 535 N. Park pe, 


für  Teichte 











Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner 
Familie. 210€ Ohio Str, 

Verlangt: Eine Bufineßlundtöhin. 74 E Wan 
Str. 
"Rerlangt: 10 Mädchen für die beften Privatfas 
milien. Stellen frei für Mädchen. 42 Karrabee 
Str. 


Verlangt: Frauen und Mädchen im Stellenver- 
mittlungsburean. Mr8, Lindloff, 128 Elybourn Ave. 


" Rerlangt: Ein tüchtiges Küdenmädchen. 46 ©. 
State Str. 


" Berlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit. 235 
Elybourn Ave. 


Verlangt: Gin Mädchen, bei der Hausarbeit zu 
belfen. 76 Clybourn Ave, Store, 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 310 Kar: 
rabee Str., 1. lat. 


Verfengt: _Gin junges Mädchen zur Hülfe der 
Hausfrau in Familie von Drei. 783 MW. 14. Place. 


BVerkangt: _ Dentihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3715 Foreſt Ave., 2. Flat. 


Verbangt: Ein qutes_ Mädchen. oder Frau für 
feihte Hausarbeit. 3547 ©. Halſted Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Kausarbeit; mub fohen Tünnen. 110 Sheffield Une. 

Verlangt: Reimlihed Mädchen: in Meiner Familie. 
405 Gleveland Ape., obekes Flat, 
ee — —— — 

Verlangt: Nettes Mädchen für Hausatbeit. 7 
Orchard Str. ai 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit.und giweite Arbeit, Kindermädchen und einges 
wanderte Mädchen für die beiten Pläge in den feins 
ften Familien an der Eitdfeite bei hohem Lohn. — 
rau Gerjon, 215 32. Gtr., nahe Indiana Ave. bio 


Mädchen finden qute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Eljelt, 235 Wabafh Ülve. Friſch eingewanderte 
fofort untergebradt. 13ulj 


ee 5 EEE 

Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
wi Arbeit, Kindermädchen erhalten‘ jofort gute 

tellen mit bobem Lobn in den feinften Privatfas 
milien der Nords und Sübdfeite duch das Grite deut: 
ſcheVermittlungs⸗Inſtitut. 606 R. Glarf Str., Sonn» 
tags offen bis 12 Ubr. Xel.: 498 North. 8dzbw 


Verlangt: Frauen und Mädchen im Stellenver⸗ 
mittlungs=-Bureau, 734 Clybourn Ave. Mis ad— 
ſack. Hertſchaften bitte vorzuſprechen. lomzimt 


BT ER EL I EN DE RER: 
Berlangt: Mädchen finden immer gute Stel 
bei hohem Lohn auf der Güdfeitee 2736 Cottage 
Grove Ane., Frau Kubn. Imzimt 


a en EEE 

Berlangt: 500 LundsKödtnnen, Privatköchinnen, 
——— Privatmädchen, Zipimermädchen, 

eihirrwafhmädden, Storemäddhen, Kindermädchen 
und eingewanderte Mädchen; Mädchen, ich bringe 
Eu fonleih nah Stellen; bringt Urbeitzzeug mit. 
Frau Miedlind, 587 Larrabee Str. Hertichaften bes 
lieben vorzujprechen. Xel.: North 612. 13fb3mt 


Dienſtmãdchen⸗ Nachwoiſung s⸗Bur eau, frei 
Mädchen. Richter, 448 Milmanfee Ave. 


























für 
—do 


Berlangt: Ein anftändiges Mädchen von 14—16 
Sahren. 274 Rumjen Str., 3., Slur, imo 


Verbangt: Ein ordentliches Mädcen für allgemeine 
Hausarbeit bei: feiner Yamilie. 1815 Yredetid Str., 
wahe Clark Str. jmo 


Verlangt: Ein gutes deutiches- Mädden für Hauss 
arbeit und im Grocerpitore mitzuhelfen; eine, Die 
etwa vom Store verfteht,.. Wird vorgezogen. 206 
Waſhburne Ave. {mo 


men: Ein Kindermäpchen. 537 La Ealle 
ve. 


famo 


Berfangt: Mädchen oder Frau für ‚allgemeine 
Hausarbeit in Meiner Familie, S: Heidenbain, 435 
Lee Ave, Avondale. Auch nadzufragen 186 Michi 
gan Str. x famo 


Berlangt: Einfaches Mädchen, ‚das feine Arbeit 
fheut, für An en Lohn $4. 587 Qarraber — 


Berlangt: Viele Mädden. 197 S. Halſted Str. 
Frau Scholl... 5 .  ‚Sapim 
Berlangt: Mädchen - für allgemeine Hausarbeit, 
tleine Fomifie, Sr. — fr... 1. Stod. fmo 


— — 
Verlangt: Ein Mäddhen, im Haus mitzubelfen, 


Lohn #2; tatholifches vorgezogen. 4942 — — 


"für Rüs 
— 


> 


» 
ieh J 


ee ran Me u * >” 
Rudrif; 1 Gent ib 
Sausaret. 


Verkangt: Gin * in einer Meinen Familie. 
808 Elt Grove Moe., interhaus.. } —— 
Berlangt: Eine Köchin ‚für Buſineb-Luncd; mut 


2 
+ 


(Anzeigen unter biejer 


5) 


eine qute braucht, fih zu melden, Zu erfragen 2 


Milwauter Ave. 


erlangt: Gin Mädchen für allgemeine ganäut: 
beit. 91 GE. Chicago Une. an 

Verlangt: Mädden für Qausarbeit., 46 Seminary 
Ave, 1. Flat. 

Bırlangt: Gin- Mädchen für Dausurbeit. 206 Webs 
fter Ave, ik 

BVerlangt: Gin braves: Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 31299 Vernon Ave. 

Verlangt: Ein Mädden für Hausarbeit. 1680 W. 
12. Str. moi 
————— ——— — — 

Stellungen ſuchen? Männer. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. I Gent das Mort.) 


— 


übrit, 2 Gents das Wort. 


Gusiete Vüterei? nur“ Store: 
BE SRA EUR 53 N 
“Zu berhomfeit: Boardtughaus mit ausgezeichneten 
Sılon; pteiswürdig: eine der 'beiten den; nabe 
Brauerei. Vauftian, 3152 Shields Ave. mdi 
Zu verkaufen: Billig, Confectionery, Stationery 
und Zigarrenjtore mit Zeirungsronte. 249 Elybourn 
Um. modi 


Bu verfaufen: Gutgebender Saloon. 318 €. Rortb 
"oe. modi 


Bu verlaufen: Eine der beiten Morgen: undAbend» 
3eitungs-Route. Briefe unter: 2 %9, Abendpoft. 


.‚Desable bar für GKocery-Stores oder andere Ge- 
fchäfte jeder Art; aud zum Fortmoven. Fred Ben 
der,: 152-154 Webfter Ads: —mi 

Ed-Groceipftore, eleganten Ginrihtung, großer 
Vorrath, Vierd und Wagen; nur $475;_ theilmeiie 
an Zeit; Diefer Plag ift billig für $900; feine Konz 
turrenz; billige Miethe. Ede 2. Str. und Morgan 
Str., nehmt 63. Str. Eketric. Offen 10 Morgens 
bis 4 Nadhmitrags. 





Gefuht: Junger guter Maurer, ift atıh\in ardhis 
teftoriichen Zeidnungen beivandert, jucht Arbeit in 
Fabrit.oder irgend welche dauernde Beihäftigung.— 
Jofeph Kıoza, 1095 Albany ve. —di 


Gefudt: Ein Mann in mittlerem Alter jucht bes 
Händige Wrbeit, kann gut mit Pferden umgehen 
oder Saloonarbeit. Adrefle: H 202, Abendpoft. —mo 

Gefuht: Jun er Mann jucht Stelle al3 Teamfter 
oder Kuticher. Adreffe 3 311, Abendpoft. imo 


Gejuht: Former (Kernenmacher) jucht Arbeit. Wdr.: 
Carl Lau, 69 N. NRobey Str. 

Gefuht: Junger tüchtiger Bartender fucht Stel: 
lung. Worefie 3 302 Abendpoft. modi 


Geſucht: Ein guter Lunchtoch fjudt Stelle. 173 
W. Randolph Str. 

„Gefuht: Koch, der die deutiche, engliihe und franz 
zöfiche Küche verftoht, jucht Arbeit. Beite Referen- 
zen, Wdrefie: 2535 Cottuge Grove Aoe. 


Gejuht: Ein Gatehäder, der telbftändig arbeiten 
tann, juht Stelle. Adreffie: 3 81, Adendpoft. 


Gefucht Ein junger verheiratheter Mann, der 
fhon an Brod gearbeitet hat, jucht Stelle. Schwab, 
349 Hudjon Ave, 


Gejuht: Deutiher Mann fjuht Stelle al Fire— 
man, Wathman oder Janitor; befte Referenzen. 
Adrefle % 272 Abendpoft. 


„is 
Gefuht: Gin junge. Brodbäder, M Sabre alt, 
hat aud etwas Grfabrung an Cafes, ift jeit 6 Mo: 
waten bier im Lande, jucht Stelle. 3013 Accher Up. 








Stellungen fjuhen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Erfahrene Deutſche ſucht Plätze um 
Kranke und Wöhneriunen zu pflegen. 419 Loomis 
Str., Ede 12. Str. fjmo 


Geſucht: Ein gebildetes deutſches Mädchen ſucht 
Stellung als Stütze der Hausfrau; iſt perfelte 
Schneiderin und verſteht alle Arbeiten Sefällige Of: 
ferten an Richard Lohmann, 20 Beigham Str. 


Gefudt: Eine Deutiche von 40 Jahren, ohne Kine 
der, juht Beihäftigung als Haushälterin. Bitte 
nachzufragen Doehne, 4834 Juſtine Str. modi 

Gejuht: Tüchtige Köchin und Hauspalterin juchen 
Pläge. ZN. Clark Str. 

Gejuht: Stelle als Hauspälterin; gute3 Heim 
borgezogen. 761 Elifton Ave. 








Geſucht: Erfahrene Krantenpflegerin fuht Stelle 
bei einem SKinde; englijhes Haus vorgezogen. 7Tül 
Elifton Ave. 


_ Gejudt: Eine Frau mwünjcht Arbeit al3 zweite 
Hund in einem Reftaurant tagsüber. Urnold, 608 
21. Str. mdi 


Gefuht: Ein anftändiges deutfches Mäddyen, das 
einfach fohen und jelbititändig arbeiten fann, jucht 
Stelle in Heiner Familie. Austunft 17 Tomn Str., 
oben. 

Gefuht: Eine gute Waihkau fuht Pläte zum 
MWaihen und Scheuern. 208 VBladhawt Str., hinten. 


Berföntiches. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent das Wort.) 


Die MeDowell franz. SKleider-Zujchneide-Alademic, 
New York und Chicago. 
Die größte und beite Schule für Kleidermacer 
z in der Welt. 

Die berühmte MeDomwell Garment Drafting Mas 
fine hat auf’3 Neue ihre Weberlegenheit über alle 
anderen Methoden des Kleider-Zuſchneidens bewieſen 
und erhielt die einzige goldene Dledaille und höchite 
Anerkennung auf der Mid Winter Fair, Sau. Yrans 
cisco, 1894. In jeder Hiufiht das Neueite, allen 
voraus. Yn Verbindung mit unjerer Yujchneides 
Echule, wo wir nad jedweder Mode lehren, babe 
wir eine Nähz und YinijhingeSchule, in welcher 
Damen jede Kinzelheit der Kleidermacerkunft vom 
GEinfädeln der Nadel bis zur Heritellung eines volls 
ftändigen Kleides, Heften, Drapiren, Zufaunnenfetien 
von Streifen und Ched3 erlernen tönnen von franz 
zöfifhen, deutjchen, engliichen und ſchwediſchen Leh⸗ 
tern. Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit 
Kleider für fih jelbft oder für ihre Freundinnen. 
est ift die Zeit, fih auf gutbezahlte Pläge vorzubes 
reiten. Gute Pläbe werden bejorgt. Tadelloje Muiter 
nah Maß geichnitten. Sprecht vor oder labt Euch ein 
Modebuh und Zirkular gratis zujchiden. 

Tye MeDowell Eo., 78 State Str., Chicago, JU., 

& u. 6. Stodwerk, gegenüber Marihall Fields: 
—8n0td,8ag,mmja,li 
Wiener DamenfhneiderAlademie, 
207 Ruh Str. 
Grau Dlga Goldzier 


Schule für KHleidermahen, Schnittzeihen und Zus 
fchneiden. Griündlicher Unterricht in allen Bweigen 
der Damenjchneiderei nach dem anerfannt ausgezeichs 
neten Wiener Spyitem. 
Der Eintritt 
ederzeititattfin 
eg Unterridtstt e 
bre eigenen Klei a 
Der Unterricht wird in Ddeutjcher, engliiher oder 
franzöjiiher Sprache gegeben. 

Evenfalls werden Damenkleider auf Beftellung. in 
eleganter Weile und zu mäßigen Preijen angefertigt. 

l3m3,mınjalmt 
207 Nufhp Straße. 

Seganders: Gehbeimpoligei-igen: 
tur, ® und 95 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Erfahrung auf privaten Wege, unters 
ſucht alle unglüdlihen Yyamilienverhältnifie, Che» 
ftandsfälle u.j.m!, und fammelt. VBeweije. Dieb» 
ftähle, Näubereien und Schiwindeleien erden unters 
fucht und die Schuldigen zur Recenfhaft gezogen. 
Anfprühe auf Schadenerjag für BVerlegungen, Uns 

tüdsfälle u. dgl. mit Erfolg _geltend gemacht. Freier 
Kath in Rechts ſachen. Wir find die einzige deutſche 
PolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen bi 12 
Uhr Mittags. 2mai,bio 


Getragene Herrenkleider jpottbillig zu verkaufen. 
Frühjahrsangüge, Ueberzieher. Hojen u.j.w., Wiles 
nicht abgeholte Waaren—cherniich gereinigt—beinahe 
neu. Geichäftsftunden von S Uhr Morgens bi3 6 Uhr 
Abd3.; Sonntags von 8 bis 12 Uhr Mittags.‘ Ches 
miiche Wajchanttalt und fFärberei, 39 Congrek -Etr., 
gegenüber von Siegel & Cooper; Zweiggeibäit: 3125 
State Str. 18mz3 1mt 


Löhne, Noten, Miethen und ſchlechte Schulden 
aller Art ſofort kollektirt; ſchlechte Miether hinaus: 
geſetzt; keine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fälle wer⸗ 
den prompt beſorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliſch, Deutſch und Skan⸗ 
dinaviſch geſprochen. Empfehlungen Erſte National: 
Bank. 76-78 Fifth Ave, Room 8. Aug. F. Miller, 
Konitabler. 4ap,imt 


Löhne, Noten, Miethe, Shulden und Unfiprüce 
aller Art fchnel und ficher- follektirt. Keine Gebüte 
wenn erfolglos. AleRehtsgeihäfte jorgfältig beforgt. 

Bureau of Lam and. Collection, 
167—169 Waibington Str., nabe 5. Ube., 
Sohn W. Thomas, County Goniftable, 

















in i 

i den,und währt 
d dönnendi 
i der 





immer 15 
anager. 
12mai,1f 


The Peopfes , Lam and Eofleetion Agency. Löhne, 
Yudgements, Erecutiöns und ihlehte Schulden als 
Ver. Art. kolfeftirt. Alle Rechtsangelegenheiten beforgt, 
feine Bezahlung wenn nicht erfolgreich. Zimmer, 17 
und 19, Stod, S. Kart Str, M. €. 
Wertenberger,. Rechtsanwalt. ’ 1arız, Im, momija 
Bäder Wendel Trauth, an Sie ift ein Brief von 
Ihrer Frau bei Mr. Claufen, 410 W. Divifion Str, 
3. Flat. 

Afon Kramer wird erfucht, dleih zurückzulom⸗ 
men oder zu ſchreiben. Anna Fiſchinger. ſamo 

Ale Arten Haararbeiten fertigt R.Gramer, Damen» 
Srifene und Verrüdenmader. 384 Nortb Une. 19jal} 
———————————————e 

Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Gefuht: Bartmer, $3000, zuk Vergrößerung, Tas 
brit; Spezialität. Wdreffe: 3 221, Abendpoft. Diamo 
— | .— 

Heirathsgeſuche. 
(Dede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Ginihaltung einen Dollar.) 


Heirathsgefuh. Wittwer, 50 Yahre alt, mit er= 
tachienen Kindern, Befiger eines bedeutenden Ge: 
ſchäfis ſowie Grundeigenthums, wünſcht ih mit 
Einer Dame, im Miter von nit unter 35 Jahren 
au verheirathen, die Geſchäfts fvau genug wäre, umt 
einen Partner des_Geihäfts mit $3—$10,00 auss 
Baufen zu fünnen. Offerten unt:: R 279, Abendpoft. 


Nechts auwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort 


Henrty M. Coheen, Rechtsanwalt. 
Vrattigtt in allen Gerichten. Wbitcafte unterjucht. 
Rollettionen gemacht; Teine Bezahlung, wenn nicht 
erfolgreich. Zimmer 84, 125 La Sale Str. Syli 


red BPlotte Rechtsanwalt, 
er — Dearborn Str., Zimmer 844-848 — 
echts ſache mp 
— n aller Art fowie Kollektionen > ati 


‚Julius Goldzier, Zohn 2. Rodgers. 
ers & Rodgers, Rehtsanwälte, 

vie Bldg., 120 Randoiph Gtr., Zimmer 901-907. 
a —— 


unterrich 


Unterricht in Engli D fur * 
———— erwachiene Deutſche. 
8 Sara a ich 


nat; Bu > ie, 
—— 


Zu verkaufe: Vargein, wegen Nut und Krank: 
beit, ältefter Gd-Saloon und Grocerp; Weitjeite — 
Miete nur-$30, Norefie: R 276, Abendpoitt. —fa 

Yu: verfaufent: Ein feiner auf befte Art eingerich- 
teter Delilateflene, Bäderei-, QTabal-, Zigarren: 
und Candy-Store preiswürdig unter der Sand zu 
berfanfen.: Näheres unter A D 99 Abendpoft. 


Zu derfaufen: Family Liquor-Stoke; Verkaufs: 
nrjahe, wegen Weajugs: von der Stadt. Nach zu fra⸗ 


gen 346 W. North Ave. ſmo 


Zu verlaufen; Ein guter Ed-Groceryſtore. Nähe: 
res 3527 ©. SHalite» Str. ſamo 
Zu verkaufen: Alhambra Zinurren- und Statios 
nerp= den, bilfig. 1918 State Str. > —d 


Zu verkaufen: Seltene Gelegenheit! Ein aroßer 
Safoon mit - Beol:-und Billard, doppelter Seael: 
bahn. Zange ‚und billige Leaje wenn verlanat. 720 
Clybourn Ave. frſamodi 

Zu verfaufen: 3 Stühle Barberihop; in guter 
Sage; ein halber Blod von Eijenbabn-Station; 
eine gute Gelegenheit für den rechten Mann; muß 
verfauft werden; Eigenthümer bat anderes Geichäft. 
Worefle. 2 382, ‚Adendpoft. — 
ag" verdaufen; Butdher:Shop. 161 W. North 

De. _ın 











* Zu vermiethen. 
Anzeigen anter dieſer Rubrit. 2 Gents das Wort. 





Zu vermiethen: Store Waller und 13. Bface, gu= 
ter Plaß für Grocery, Butcheribop oder Saloon. 





Zu vermietben: 8 Zimmer, hoch gelegen, 
neueften Berbeflerungen. 271 Dayton Str. 


—ier 





Zu vermiethen: Mit oder ohne. Saloon, 2. 
3. Flur de3 North City Hotel, zentrale Lage, i 
Zimmer; mabezu alle. bewohnt; Möbeln billig_ zu 
verfuufen: ausgezeichnete Gelegenheit. 89 Well! St., 
Zommer 5, eine Treppe. —ımi 


gu vermiethen: Ein gutgehender Mont Market mir 
Eintihrung. Zu Kfragen Nr. 21 W. Madijon St., 
Harlem, I. imo 

Yu _vermietben: Store mit Wohnung; guter Ge: 
Ihäftspfag. 1211 Urnritage Wpe., oben. —d 





Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stoch des 
Uſsendpoſt-Gebäudes, 20 Fifth Ave, einzeln oder 
zuſammen. Vorzüglich geeignet für Muſterlager oder 
leichten Fabrilbett ieb. Dampfheizung und Fahr⸗ 
ſtuhl. Nähere Auskunft in der Geſchäfts-Office der 
Abendpoſt.“ bw 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das MWort.1 


642 Union Str., 





Berlangt: Boarders. hinten 


unten. 





Zu vermiethen: Schönes Schlafzimmer; fehr bils 
fig; feine Kinder. 108 Willow St.,Ede Dayton. jmo 
Zu dermiethen: Möblirter Prontparlor; vdajelbit 


aub Boarders verlangt. 566 W. 12. Str., 1 Treppe. 
daplw 





Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Upright:Piano, 
Baar, 268 Noble Str. 


Zu verlaufen: 
905 Dania ve. 





fpottbillig für 
2dmymmjalmt 


Ein noh neues Upright:Piano, 
: jmo 


Gel). 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.i 
Houſehold Loan Yjjociatiom, 





(inforporirt), is 
85 Dearborn Str.,. Zimmer 304. 
534 Lincoln Üde,, Zimmer 1, Late View. 
Seld auf Möbel. 


Keine Wegnahme, keine Oeffentlichfeit oder Verzös 
gerung. Da wir unter allen Gefellihaften in den 
Der. Staaten daS größte Kapital befigen, jo fünnen 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gemwäh» 
ren: als irgend Jemand in der Etadt. Ilnjere Gejells 
jhaft ift organifirt und madht Geihäfte nah dem 
Baugeiellihaftsplane.. Darlehen gegen leichte mös= 
hentliche oder monatliche Rüdzahlung nah Bequems 
lichkeit. Sprecdht uns, bevor Ihr eine Anleihe made. 
Bringt Eure Möbel-Quittungen mit Gud. 


hr 


Es wird —S geiprohen —— 
— * 
Soujehold Loan Aifocietiom, 
&5 Dearborn GStr., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Late View. 


Grgrümdet 1854 


Geld zu derleiben _ 
auf Möbel, Pranos, Pierde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Unleiben 
von $20 bi8 5100 unjere Spezialität. i 
Wir nebmen Ihnen Die Möbel nicht iveg, wenn wir 
die Anleihe machen, jondern laflen diejelben in Ihrem 
Beſitz. 
Wir haben das 
garößtedeutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutjchen, fommt zu ung, menn 
Ahr Geld borgen wollt. - hr werdet eS zu Gurem 
Vortheil finden, bei mir votzuiprechen, ehe Jbr_ans 
derweitig hingebt. Die ficherfte und zupverläjligite 
Bedienung zugelichert. 
%. 9 Frend, 

9mzli 18 La Salle Str., Zimmer 1. 

Wenn e 
auf Möbel 
Kutidenu 
ficeder Fide 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bis 510,000, au 
den niedrigiten Waten. WPronıpte Bedienung, ohne 
Deffentlichleit und mit dem. Vorreht, dab Euer 
Gigentyum in Gurem Befig verbleibt. 

Sidelıty Movigage 2oan Go, 


In h 
94 Washington Str. erfter Flum 

wilden. Klar und Dearborn, 
ober: 851 88. Str., Englewood. 


oder: 9215 Commercial Mve., Zimmer 1, Columbis 
Blot, Eüd-Chicago. 4a», bio 


Die befte Geiegenheit für Deuside 


welt: Geld auf Möbel, Pianos, Pferde umd Wagen 
leihen wollen, ift zu uns zu fommen, 


Bir find felber Deutide 
und machen e3.fo billig wie mögfih und laflen-Eub 
ale Saden zum Gebraud, 


267-169. Wafjbington Str, 
3lja1f 


awiſchen La Salle Str. und Fifth Ave., Zimmer 12 
Worumach der Südſeite 

gi“ wenn Yhr billiges Geld haben fönnt auf 
i ». Pierde und Wagen, Lagerhaus: 
Rortpweitern Mortgage 

Xoan Go, 519 Milwautee Ave, Zimmer 5 und 
6. Dffen bis 6 Uhr Ubends. Geld rüdzahlbar in bes 
liebigen. ‚Beträgen, ilmailj 


"Gerd zu verleihen! 6 Brogent; keine Kommijfion. 
8, 8 NR. Clarf Str. daplw 


gu verleiben:. $1200 auf erite Sppothel. Wdrefie: 
R 7 Mbendpoft. mdi 


Verfangt: Zum 1. Mat, $2000, erfte Oppothet: 
Figentbum mwerth $4000; keine Agenten. Adrefle: 8 


7, Abendpoft. —di 


Zu leihen gefuht: $2000 zu 6 Prozent Binfen; 
erite Oppothef auf gutes Chicagoer Grundeigenthum. 
Adreffe: 3 304, WUbendpoit. jmo 


Aerztliches. 
(Unzeigem unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Srauentrantheiten erfolgreih bebans 
del äbrige. Erfahrung. Dr. Röjd, Zimmer 
%, 113 Wan! EStr., Ede von Glart. Sprehitunden 
von I bid: 4, Sonntags von 1 bi3 2. 21inbw 


Geſchlechts⸗ Haute, Blut⸗ 
leibs⸗Krankheiten ſicher, ſhnell und dauernd 
Dr. Ehlers, 108 Wells Str., nabe Obio. 


‚Mrs. Ida Zabel, 
GebdurtSHelferin. -Vrivarheim, Nr. 377 
nahe Dipiion. Gmipfehle Frauenichus. 
alle Frauenfranfheiten. Erfolg garantirt. 


Nierens und Unter» 
eheilt. 
Totbn 


Sergwid Str., 
Behandelt 
Smzim 


Hebammen-Schuie. Das German Medical College 
eröffnet den 12. April einen Rurius für Hebammen. 
Näheres bei Dr. Malok, Brofchor und Spezialift in 
Geburtshülfe, Frauen: und Kinderfrankpeiten. 186 

„13. ©tr., mehe Wibland Ave. lömzlms 


Bhotographen. 
(Anzeigen unter diefer Rubeil, 2 Gents das Wort.) 


3. 2. BWilfon 39 Etate Etr. 
12 feinfte u * = —— Vortrait 3 
‘* Eopnusags offen. 


Berloren: Ben und * —— 
Des pla ines adiſon. Liberale o 8 ins 
der im Ealoon, 156 &. Rande) En. : 


Barum,zakft IogWertel 
Benn die Rente, Gub ein Seht; 
Bir verfaufen Euch ein jhöngE ehr 


he & 7 * J — 
Für Möbeljhreiner a Marder Habıd 
wir ftetige Wrbeit. 


Eine eleftrifhe Sinie wird nom 15 Wpeit ad. ie 
vollem Berrieb jein: 


Unfer fhöner bekannter Hanjon Bart ik nus 
64 Meilen vom Gourt Houfe, in der 7. Ward. 


Ueberlegt nit lange. — Rommttgommil 
Ueberzeugt Euch ſelbſt. 


— Lotten von 850 aufwärts. — , ! 
Shmwark & Rebfeld, Room 58, 162 Wafbingien u} 
- 1 d 


. 5,000 Ader gutes - Hartholz:Farmland 
in Maradtan. County und im jüdlihen, heil Yon 
Lincoln County, Wisconfin, zu verlaufen, bei ber 
Wis, Valley Land Compaiıy, don Wauign, Mutu> 
thbon County, Wisconfin- Chen genannte‘ Gompa- 
np bat ihren Agenten 3. ©; Koebier wieder nah 
Ehicago gejandt, welcher Bereit ift, genaue Nuss 
tunft über das Land: umd_ die Gegend su geben. 
Preis des Dandes $5.75 bis 88 per, Ader. Beringun: 
gen: Ein Viertel Baar, Heft in 7 Yahrın oder 
weniger. Einem Jeden, der 80 Uder oder mebr 
fauft, wird die Dinfahrt zurüderftattet. Während 
des Testen Sommers haben 52 Fanitien aus Ehi- 
cago von diejer Geichihaft Land gekauft, ‚uud Dies 
je Leute find mit dem Lande und allem febr Eu 
zufrieden und find frob,. Dak fie aus- der ‚Stadt 
beraus find. Auf Verlangen wid man bie 
Namen und Adreflen von dieim Leuten angeben, das 
mit ir jeldber an fie jchreiben fünnt. Landkarten 
frei gegeben oder berfandt an irgend eiue Moree. 
Office im zweiten Stod, 151 Weftern Ape., 
26. Str. und Ende Blue Island Ave, Ebirdy)- 
Spredftunden von 2.Uhr NRahmittags big 91 
Abends. bap,2io 
Ah babe eine große Auswahl don bebauten ımd 
unbebauten Privat:, Wohn: ımd Geichäftseigens 
tbum in allen heilen von Nord-Chicago, Xafe 
Biew, Rogers Park und Havenswood gegen billige 
Vreije und unter günftigen Bedingungen zu ders 
faufen und zu vertauſchen. Verjchiedene Tpezielle 
Bargains in Gefhäfts@igmtbum an Wells Str., 
ebeufall3 in Refivenzs@igentbum, in dee Nähe von 
incoln=Park, Orfen. ‚Abend: und Sonntag: Bor: 
mitrags. Hppotbefen auf Chicago Grumdeigenthint 
ftet3 an Hand und zu veraufen. Uuguit Torpe, 160 
North Ave. nid 
50 Lotten 


50 
. - 50 
„850 bezahlen eine Lot in Hosford zus, 5 ba 
> ven Monat. Dieje Lotten bringen S 


tobald die Zeiten gut werden. 265 Lotten verfauf 2 
9 neue Däujer jekt im Bau begtiffen- und. weit \ 

12 bi! zum 1. Mai. Feine Frucht» und Gihatt: j 

bäume. Glektrifche Bahn. 4 Stationen. - Bert 


Rufiell, Zimmer 8, 162 Wafbington Str. Zimz,Im ; 


Yu verkaufen: Blo3 220 Meilen don Ehicage, das 
beite Land, daS jemals offeriert wurde; ausgezeichnet 
für Kartoffeln und Viehzucht; eine $15,000-Stärkes 
fabrit fertig_geftellt für dieſes Jabres Nartoffels 
Ernte; eine Kolonie von 40 Männern verlangt, um, 
fih eine gute und billige Heimath zu gründen; wir 
haben auch gute improved Yarms billig zu verfaus 
fen. Näheres bei der MWisconfin Land Company, Nr. 
9 ©. Ganal Str., Zimmer 5. 1Sn3,mmjalint 
Su verkaufen: ’ 
und 30 Etr., zwei Häufer mit} - 

Abreiſe. —E 
Jefferſon Ste. —Bap 


Zu verfaufen: Zwei Stores, Haus und Lot, Wel⸗ 
Bu Ave., 8270. Nuchzifragen 1208 NR. Halſted 
tr. jmo 


Zu verbaufen: Ein anmuthige® Heim bon 45 
Adces, prächtige Wohnhaus, Teizend umgeben bon 
freundlihen Schattenbäumen, ün’ der belebteiten 
Straße, halbe Meile von Grand Haven. Obit, Wein, 
autes MWaffer, gefundes Klima: Rahzufragen bei L. 
VBandrezer, Grand Haven, Mid. baplw 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Eine Farm in 
Wisconſin, 160 Meilen von Chicago, gegen Chica— 
goer Property. Nachzufragen 12 S. Elurt Eit., 
Saloon. momija 


IH Habe zwei AHtödige Häufer, die ich für eine 
gute Farın dertimrihen will. Moreffe mit Breisams 
gabe und Einzelheiten unter 3 312 Abendpoft. 


Yu verfaufen: 80 Adersyarm, Wohnhaus, Stal— 
fungen, 2 Uder unter Bilug; Vichbeitand, Adeır= 
gerätbe, Hausmobiliar; für 82000 zu verkaufen; $1,= 
000 baur, $1000 Zeit. Näheres: Louis Dftendorp, 
Mora, Minn. 

Zu verkaufen: Lot, mabe fFullerton‘ Ave, 81100; 
= Bargain. Loehde & Huthinjon, 556 ESherfictd 
Ave. —ja 
Wenn Ahr nah eimer ungewöhnlichen Gelegenbeit 
in nördlichen Borftadt-Baulotten jucht, jeht Euch 
eine an, die ich dieie Woche für $625 offerire, nah: 
Bahnhof in Groß Bart. Kleine Baaranzablung.” 2 
Prozent unter dem heutigen Marktpreis. Mall 
brauchen nicht zu antworten, -- Morefjess- I--® 
Abendpoft. — 

Schöne Riverfide-Baulot nur $450. Kann im Pr 
nicht geboten werden. Gebrauce $75 baar umd mag 
irgend welche vernünftige Bedingungen binfigtlich 
des Neftes. Verfäumt nicht, Dies zu ‚fehen; bin 
Eigenthümer. Adreffe 2 278 Abendpoit. —ja 


Gin riefiger Apondale = Bargain, Nur $550 für 
ihöne Baulot für Wohnhaus. Nehme ein Zehntel 
baar, Reit nach Belieben. Mdreffe: 3 301, Ubend- 
poit. —ja 


Nur ein halber Blod von der neuen 12, Sir. 
elettrifhen Bahn, eine -ihöne” Dat Park=Baulot, 
wertb $500. Nehme $350 innerhalb der nächften 
zehn Tage. $50 baar und Weft im leichten monat» 
lihen Abzahlungen. Adrefie I 305 -Abendpoft, —ia 


Ein Bargain in Vorftadt-Wohnhaus-Grundeigen: 
thbum, nabe Cottage Grove Abe. und M. Str., will 
es zu 8600 abgeben; tleine Baaranzahlung und Reit 
leicht, wenn jofort genommen, Woreffe 3 273 Abend- 
poft. —ja 

Schöne Humboldt:Bart-Wohnhaus:Lot. Bargain 
zu $700. Muß diefe Woche verkaufen. $550, baar $0, 
Reit in monatlihen Abzablungen zu Euren eigenen 
Bedingungen. Adreffe: & 290, Abendpoit. —ja 


An Illinois Central-Eijenbahn, 24 Minuten bon 
Randolpp Str.-Station.. Für mur $IS50 will ih 
mein neues fieben Zimmer-Haus. derfaufen! Nur drei 
Blod3 vom Bahnbof. Verbefferte Straße, Seewafler 
u. f. wm. An guten Käufer, der $200 baar anzabit, 
verfaufe ic, Reit zahlbar in monatlichen Raten von 


815. Aorefie 2 297, Abendpoft. L 
Möbel, Hausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
JE BEE en — 


Zu verkaufen: Möbel; billig wegen Wbreife. 610 
Dwvwerſey Str. ! 


Zu verkaufen: Vollitändige Hausbaltung;. fofert; 
bilbig. 49 Sedgmwid Str., oberes Flut. ⸗ 


Zu verdaufen: Umzugs halber, gut erhaltene Mös 
bein. 601 R. Chart Str,, 1. Flat. 


Zu verfaufen: KRodofen, Näbmajhine und andere 
BWirthihaftfuchen. 1025 R. Dalley Str, 
—— ——— — — 


Kauf⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort. 


Zu verkaufen: 
Verſchiedene Huͤndert Sbop Worn und Geconda 
hand“ Diringe, Officer und Saloon-Stühle.  - 
Alle Sorten, im Preile bariitend don 1 6ti3. biä 


—* B I Collender_ Go 
PBrunswid:Balte:Collender ki 
ns d-Wchafp Abe. . Bomalıh 


&p-@inrichtung, :Vorrath, Pferd und Wagen 
— fpoitbillig; dertaufe auch einzeln. 
400 E. 45. Str., nahe Eottage Grove "Abe. Offet 
Dienftag von 10 Uhr Morgens bis + Uhr Nachmit⸗ 
dags. 

Bıtder-Einrihtung, alles vollftändig (Ore & Los 
— —— — nur 8100. werth 
0. 154 Webſter Ave. 


Zu vertaufen: Große ſchöne Eisbor, geeignet für 
Grocer oder Butcher. Zu erfragen 60 ’EAuter St. —uu 


Un Emerald Abe. 
Lotten — 
Anzuftagen 697 S. 





® 








P 


" Grocery=Einrichtung, Vorvath,. Pferd_und Wagen 
zum fortmopen;- ipottbillig;: verdaufe alles einzeln; 
152—154 Webfter Ave. 


Zu verkaufen: Eine ganze Saloon-Einrihtung mi 
Woisties. 778 Lincoln WÜbe., im Store. j 


Zu verfaufen: 75 Schaufäften, billig. 110 Siget 
Str., nahe Wells. Gap2}ınt 


$20 taufen gute neue „Higharım“:Rähmajhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitie 
825, Nero Home $25. ‚Einger $IO, Wheeler & BWiljon 
$10, Eldridge $15, White $15._ Domeftic Difice, 210 
&. Halfte Str., Abends offen, Oder 209 Etats 
Str., Ede Adams, Zimmer A. ba 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel 1c, 

(Unzelgen unter diefer Rubril, 2:Gent3 das Wort.) 

ER Zu verkaufen: Billig, zwei jchwere Pierde. 
39 W. 12. Sk. 


_m» 


ER Zu verlaufen: Ein Thönes, leichtes, fehlers 
freies- Bierd; 5 Juhre altı Gde Atlantic und 
4. Rir. modi 


Bauline, Str,, nahe Milwautre 


NE ee =, WET 
DJ Zu verkaufen: 2 junge Bierde, billig wegen 
2 Abreije. 57 

de. 


Geidirr und 


Mu verkaufen: 2: Wierde, 
Store. 


Bugoy. 1227 Milwaufer Unr., 
verlaufen: Pferd, Topwagen 


ER fe Topbuggp, billig. 5 ®. 


Muk verkanfen: Bilfie, Tops und offene Deiiverde 

Wagen, Pferde uud 84* feinen Gebraud Dax 

für. 152—15 er Ave. 3 
dei tfami Doppeigeldtopt:Bapugrien,. #4 

——— — * per —* 

i tüd. e anderen t 

ne Alantic & Bacifie Bird Go., = 2 
T. 


und zimeis 
North de. 


- verlaufen: Harzer Namariennögel zu SEE 
a: 106, alles andere edeujo billig. fe 
Bosılogiore 27 Wapijon Str. — — 


* 





fenund — * 

regulirt, iſt davon ver⸗ 

ſchont. Zu viel Kopf⸗ 

ſtrengung erzeugt Stan b = * * 
ndrang na m 

Kopf, Kopfweh, Spindel und Srafenbtuten, 


Fl Bertha Wolfe 
von Dayton, attaran- 
gus Co., N.Y., jhreibt : 
"3 Titt an Appetit⸗ 
mangel, Verſtopfung, 


Neuralgie und großer 
Schwäche. Sehr uf 
" hatte ich fchredtiche Ile 


fälle von gaſtriſchem 
Kopfiveh und Najen- 
E-- * 5 * 
o elend, daß ich zwe 
Jahre lang feine Säule Bel. Botfe. 


beſuchen kounte. Ich gebrauchte dann Dr. 
Vierce's “* Pleasaut Pellets” und “ Golden 
Medical Discovery” und wurde in Turzer 
Zeit gejund und ftark, Biele meiner Freun- 
dinnen nehiner tet, nachdem fie den guten 
Erfolg Ihrer Mebdizinen bei mir gejehen 
haben a::c) davon.” 


Official PubHeation. 


ANNUAL STATEMENT Sox.5%% 


INSURANCE COMPANY of New York, in the 
State of New York. on the 31st day of December, 
1894: mäde to the Insurance Superiutendent of the 
State of Illinois, pursuant to in aw; 


CAPIT 
Amount of Capital paid up a "cash 
ASSETS, 
Loans on Bonds and Mortgiges 
United States Stocks and Bonds. ...... 
Railroad Bonds and Stocks 
State, city, county and other bonds.... 
Bank "stocks 
Oiher Corporation Stocks 
Cash on hand and in Bank 
Interest due and accrued.. 
Premiums in course of collection and 
transmission... 
Total Assets 


f LIABILITIES, 
\ 'ross claims for Losses; upon 
which no action has. been 
tak 14.383.50 
x Net amount of unpaid Losses. .........; 8 
Amount of unearned Premiums on all 
outstanding risks... sis 
Due for Commission and Brokerage... 
All other: liabilities 
Total Liabilities. ............... 


INCOME. 
— received during the year, in 


..$ Ti6, 807.57 


14,383.50 


94,053,15 
»,244.66 
1.976.99 

.$ 112,658.30 


’a ..8 177,356.23 
Interest and dividends received during 2 
27,788.20 
5 205,124.43 
EXPENDITURES. 
Losses paid during the year. 
Commissions and Salaries paid d during 
the yeır.- z ga 
Taxes paid during the ye ar. 
Interest paid to Scrip-holders. ... ...... 
Amount of allothgr expenditures...... 
Total Expenditures 


MISCELLANEOUS. 

Total Risks taken during the year in 

Nlinois.. n .33,026,001.00 
Total Premiums received during the 

year in Illinois.. 88, 009.71 1 

7,741.28 28 


Total Losses incurred during r the year- 
in Dlinois 8 
Total amount of Risks outstanding.. 816,860, 200.00 
M.M. BeLoıne, President, 
Cuas.L. BARTON, Secretäry. 
“Subscribed and sworn to before me this 19th day 


January, 1895. Isaac E. GarvEY, Notary Public, 
(Seal. No. 211, N. Y. County. 


70,607.80 


39,549.52 
6,514.68 
751.42 
12,107.88 

$ 19,513 


Omeial Publicatlon. 
of the 


ANNUALSTATEMENT „Spar 


FIRE INSURANCE COMPANY of Concord, in 

the State of New Hampshire, on the 31st day of 

December, 1894: made to the Auditor of Public 

Accounts of the State of or pursuant to law: 
CAPIT 

Amonnt ofC —*—** paid up in full$ 200,000.00 


SET 
—F of Real Estate Owaed by the 
Company 
enns on Bonds and Mortgages 

Railroad Bonds and ER ee 
ate, City, County and other — 
‘her Corporation stocks... . ‘. 
oans on Collateral Se curity. 

Cash on band and in Bänk 

Interest due and accrued 

Premiunis in course of collection and 
transmission 

Rents due and accrned 


Total Assets 


LIABILITIES, 
Gross claims for Losses,adjus- 
ted and unpaid 
Grosse claims for Losseg, upon 
which no action. has_been 


$ 90,000.06 
69,340.00 
15,565.62 

114, 800. 00 
36,058. 


99,363.00 
525.08 


$ 437,460.71 


Total gross amount of Haha - 
for Losses..... 2. +. 826,443.20 
Deduct Reinsurance and 
Salvage claims thereon.. 2,037.50 
Ainount of unearned Premiums' on all 
outstanding risks 
Due for Commisions and Brokerage.. 
Dr. hu to become ‚aus for borrowed 


94,405.70 


146,093.35 
13,554.23 


32,500.00 
__ 9770.08 


ney. 
Al other liabilities.. ö * aueh 
FREE $ 226,322.31 


Total Liabilities. 
INCOME, 
Premiumsreceived during the year,cash $ 147,197.25 
Interest & dividendsrec.durin:theyear 12,210 78 
Rents received during the year 3,113 = 
Amouut received from all bther souıces 


‚Total Income 


EXPENDITURES. 
L : paid during the year 
Diidends paid during the year 
Cominissions- and Saleries paid during 
the year 
Maxes paid during the year. 
Amount of all otber expenditures.../.. 
Total expenditures. .............. 
MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
Illinois 
Total Premiums received during the nen 
year in Illinois s_ 22,052.59 
Lotäl Losses iuceurred Paris the * mom 
* in Hllnöis.. * ...$ _19,728.98 


Total amount of  Risks Shen. ‚921,588, 111.00 


-- LYMAN JACKMAN, President. 
Curs. L. JACKMAN, Secretary. 
‘Subscribed and sworn to before me tbis 2ist day 


f January, 1895. FRED. W. CHENEY, 1 
Seal.] Notary Public. 


8 114,972.85 
10,000.00 


39,791.36 
4.293.555 
7,715.88 
176,776.64 


Officiat Publication. 
of the CHI- 


ANNUAL STATEMENT Acoissor. 


ANGE COMPANY of Chicago, in the State of Il- 
linoie, on the 31st day of December, 1894, made to 
the Insurance ———— of the State of Illi 
nois, pursuant to v 
A t of C 1 ytock mei d 
Rt of Capital Stoc aid up in 
full ’ 8 100,000.00 
ASSETS. 
Loans on Bonds and Mortgages.. 
Bank stocks 
ns on Collateral = 
Cash on hand and in Bank. . 
Interest due and acerued 
Premiums in course of of collection 
and transmission 
ls receivable, taken for Fire, Marine 
and Inland risks 
Il other assets. 
Unadmitted Assets. 


Total assets $ 120,973.18 
. eg 
Gross claims Tor, Losses 
ee no Action has er 
i ci ..$14,610.00 
8 ss Amonnt © — 
oral rose Losses 814,610.00 
“ Deduct Reinsurance 
>* Salvage claims theron.... 8,010.00 
‘ Net amount of unpaid L Osses 
Amount of uhearned Premiums on all 
Outstanding risks 
Due for Commission and Brokerage.. 
- Total Liabilities 
IKCOME 


. ME. 
Erin received during the year, in 


600.00 


1,598.37 
2,218.37 


10,416.74 


34,743,30 


4,207.14 
38, 950.44 


Interest and rende — —— 
the year. ... .:-- 


Total Income. 
EXPENDITURES, 
mess paidduring the year 
vidends paid during the year 
Commissions and Salaries paid during 


nee aid during tbe year 
Amoaunt of all otbherexpenditures 
Total Expenditures.. 
MISCRBLANEOUS. 
Total’ Risks — — * re in 
se 186.091.00 


is * 77,631.64 
Losses incurred during the yar— a 
no 
al — of 


20,801.25 
6,000.00 


3,158.48 
165.35 
446.95 


30,572.03 


Kisks — 
— 





En. ® 37,010. 
—— — 


Sefudhuch Ölesfufes » 


Den Georgen targes Ohnel. 


"An einem. nebligen und kaltene De⸗ 
zem bermorgen ſaßen in dem Salon ei⸗ 
ner hübſchen, vor Toulon ati der Gey- 
neriandftraße gelegenen Villa bor ei- 
nem behaglichen Kaminfeuer ſieben 
Herren, von denen der ältelte faum 
bierzig Yahre alt jein mochte. Sie hat- 
ten fich joeben von einem Spieltifch er- 
hoben, defien Arrangement darauf hin- 
deutete, daß die Partie fpäter wieder 
aufgenommen werben follte. € ſchlug 
zwölf Uhr und der Haußherr, Chef⸗ 
erzt der Marine, hatte feine Gäfte ei- 
nen Augenblid allein gelaffen, um 
nachzuſehen, ob das Frühftid nog 
nicht bereit fei. Die Sonme zeigte fid) 
nur jcüchtern zwifchen grauen Wolten 
hervor, und Schneefloden trieben in 
der eifigen Luft des Miltrald umber, 
der die jchwanfen Zweige der Tama- 
risfen faft bis zur Erde hermieverbog, 
buch die Mimofen und Olivenbäume 
ſtrich und ſich den Bewohnern der 
Provence empfindlich auf die Nerven 
legte. Ein junger Mann in der Uni— 
form eines Marinelieutenants ſtand 
am Fenſter und klopfte, während ſeine 
Blicke über den Garten hinwegſchweif⸗— 
ten, mechaniſch gegen die Scheiben. 

Ra) was |chauen Sie denn aus, 
Liſtel?“ fragte einer der Rauchenden, 
imdem er jeine auggegangene Zigarette 
ins euer Tehleuderte. 

„Nach nichts, mein Beſter.“ 

„Alſo — an was denken Sie?“ 

"An nichts. 

„Das iſt der erſte Schritt zum 
Glück. Ich für meinen Theil aber 
habe Hunger.“ 

„Der mind mohl -badd befriedigt 
werden. Houchard ift eben Hinausge- 
gangen, um in der Küche Infpeftion 
zu halten und um jeinem Koch die letz⸗ 
ten wichtigen Anweiſungen zu geben.“ 

„Es ſcheint, wir bekommen heute die 
berühmte Turbot- und Hummerſuppe 
vorgeſetzt.“ 

„Sie wiſſen doch, daß Roubion be— 
hauptet, dieſe Suppe ſchmecke nur 
aus Meerſkorpionen, Rothbart und 
Salmbörs gut?“ 

„Dann weiß er nicht, was er ſagt!“ 
rief ein wohhbeleibter Herr aus, der, 
während er zur Thür hereintrat, einen 
appetitreizenden Geruch aus der Küche 
mit hereinbrachte. 

„Houchard, Du erinnerſt mich an die 
Götter des Alterthums, die nach Am— 
broſia dufteten. Du riechſt übrigens 
nach Trüffeln; das iſt vielverſpechend!“ 

„Es gibt welche in Champagner ge— 
kocht. Aber um auf Roubions Behaup⸗— 
tung zurüdzufommen....” 

„Darüber fanrit Du Dich beruhi- 
gen; mir find Deines Gieges ja im 
boraud ficher In kulinariſchen Din— 
gen reicht Dir ja keiner das Waſſer. 
Du biſt der geborne Koch. Und wenn 
Du von Deiner Familie nicht zur 
Pflege der Geſundheit Deiner Mit— 
menſchen beſtimmt worden wäreſt, Dei— 
ne Talente hätten Dich dahin geführt, 
ihnen mit Deinen ſaftigen Speiſen den 
Magen zu verderben.“ 

„Spotte nur! Ein gewiſſes Huhn 
mit Reis wird mir nachher ſchon die 
nöthige Benugthuung berichaffen.... 

„Sei ums Himmels willen fr, fonſt 
fehlt mir die Kraft, auch nur noch ei— 
ne Sekunde länger zu warten!“ 

„Eine Viertelſtunde dauert es ſchon 
nod).... übrigens find wir ja noch gar 
nicht vollzahlig.” 

„Was für ein fchredliches Wetter!” 
fagte einer 'ver Gäfte, der an Lieuter 
nant Liltela Stelle and Fenſter getre= 
ten mar. Wir fchernen einen tüchtigen 
Schneefall zu befommen.” 

Der Himmel hatte fich volljtändig 
mit Wolfen bezoacit, die Sehneefloden 
fielen immer Dichter in der eifigen Win- 
terluft, und in menigen Minuten war 
der Garten ganz mit Weiß bededt. 

„Und da gibt es Strante, die ftch et: 
gen3 aus Paris hierherbemühen, um 
dann zu frieren!“ 

„Die reine Nordpolfiliale!” brumme 
te einer der Anmelenden. 

AN diefen Bemerkungen wurde Durch 
das Deffnen der Salonthüre ein Ende 
gefegt, auf deren Schwelle ein junger 
Mann von einigen dreißig Jahren, mit 
einem da3 Gelicht umrahmenden blons 
ben Vollbart, grauen Augen und ei- 
nem lachenden Munde erichien. Sein 
Anzug verrieth, troß äußerfter Ele— 
ganz, an Hundert einen _Cinzelheiten 
den in Zivil gefleideten Offizier. Er 
drüdte rafch den Thürflügel hinter fich 
zu, ala wolle er den Ausblid ins Vor» 
derzinmmer verhindern. 


„Das it ja Bürel.... Bald hätten 
u Dich mwarten müffen, Irödler 

u a Ä 
„Ss habe eine triftige Entſchuldi⸗ 
gung... Nathet einmal, wen ich euch 
mitbringe! a; 

„Wenn e3 daS quie Wetter ijt, el: 
ben mir e3 willkommen!“ 

„E38 it etwas viel Befjeres, denn bag 
Schöne Wetter Tapt fih nicht allzubiel 
bitten; e3 trußt nicht lange in ver Pro« 
bence. "Aber den Freund, den ich drau= 
ben halbe, miederzufehen, darauf fonn= 
tet ihr nicht mit derjelden Beftimmtheit 
rechnen.“ 

Bei diefen Worten öffnete der neue 
Gaft die Thür in ihrem vollen Umfang 
und ließ einen Mann von mittlerer 
Größe, im Uniformömantel, mit. met: 
tergebräunten und von Strapazen über⸗ 
müdelen Zügen an ſich vorüber. In ei⸗ 
nem Augenblick veränderte ſich die 
Szene im Salon. Der Doktor ſprang 
aus ſeinem Fauteuil auf, die andern 
alle erhoben ſich, und wie aus einem 
Munde erſcholl erfreut der erſtaunte 
Ausruf: „Ploerne!“ 

Ja, meine Freunde, Ploerne, den 
ich eben auf der Schwelle der Marine» 
präfeftitr aufgelefen habe umd euch zum 
Frühſtück mitbringe, das heißt, wenn 
er euch als Gaſt recht. ift.” 

„Das für eine Fraget" 

Abber kommen Sie, lieber Plör⸗ 
ne?“ 

„Seit wanntiit Du in Tou oulon? 

Dieibi Du jept für immes hier?" 


v 


De Fremde fan, 
Kreuzfeuer. von — 


milden Lächeln um 


"unter biefem 
mit einem 
Mund, unbe- 
meglich mitten im Salon, ohne Anftat- 
ten zu treffen, feinen fehlmeren. Ueber- 
tod abzulegen. Aber ferne Freunde be- 
mühten fh babo um- ihn, "nahmen 
ihm vie Mübe, den Säbel, den Man- 
tel ab und Tie ben ihn dann in dem 
Galanzug, in dem er fich feinem Chef 
Hatte vorjtellen mollen, neben dem Ka- 
min ftehen, während er fie der Reihe 
nach mit feinen tmeich gemorbenen Blis 
den muiterte. 
„Ja, es geht mir recht gut, trotzdem 
ich meiner Geſundheit halber von drü— 
ben beurlaubt bin. Ich landete heute 
rüh in Toulon, auf der „Provence“, 
einom Poſtſchiff der Drientaltichen Ge- 


ſellſchaft, 


gekehrt.“ 
„Und die Kameraden haſt Du hof⸗ 
fontlich alle in beſtem Wohlbefinden 
berlafjen?“ 
„Richt im allerbeiten. Der Dienit | 
mar fchiver und ber Weldzug nicht vom | 
Gtüd begimftigt; wir haben eine Un- 
zahl Leute eingebüßt.” 
„Baren Sie mit Marhand zujam- 
nem?“ 
„5a. Er tft in Formofa an der Cho— 
fera geitorben.“ 
„Und Briqueville?“ 
„Bei Fou⸗Tſcheou gefallen.“ 
„Und Darner?“ 
„Am Typhus in Hanoi geſtorben.“ 
„Und Serrurier und Bonet?“ 
„Todt!“ 
Ein unheimliche Schmeigen folgte 
1 biefen Mittheilungen. Keiner wagte 
mehr an den Unglüdsraben aus dem 
Lande der Trauer eine Frage zu rich- 
ten; jchien e8 doch, als ob die unheil- 
bolle Bezeichnung „tobt“ fich jedem 
Namen, den fie. nannten, anheften foll- 
te. Alle diefe tapfern, aefahrgemohnten 
Soldaten, die um Ploerne herumſtan— 
den, ftarrten ihm mit Tchrederfüllten 
Yugen ind Gefict. 
„Aber fieh "mal, Alter,“ unterbrach 
der Lieutenant Liftel die dültere Stim>- 
mung, „Du fehrit ung ja mit den fünf 
Treffen zurüd!“ 
„3a,“ ermiderte der Ungeredete mit 
fchüchterner Stimme, al3 fürchte er, 
diejenigen feiner Kameraden zu frän- 
fen, die er überholt hatte. „Nach mei= 
ner jchweren Verwundung Tchlug mich 
* Admiral vor und ich wurde beför— 
ert. “u 
Bei dem Morte „ver Admiral“ legte 
fih ein Schatten auf die Gafichter der 
Offiziere. 
„Barjt Du mit ihm, Ploerne?” 
„a. Er ernannte mid an De3- 
—— Stelle zu ſeinem Adjutan- 
en 
„Warſt Du zugegen, als er ſtarb?“ 
„Ja. Ich war von meiner Verwun— 
dung geneſen und ſchon wieder an Bord 
des Geſchwaders. Der Admiral iſt in 
meinen Armen verſchieden.“ 
„Was er aus der Flotte 
hat, iſt großartig!“ 
„Er war ein Genie erſten Ranges 
und das Vertrauen, das er genoß, war 
unerſchütterlich. Hätte er zu. feinen Leu— 
ten gelagt: „Entern wir den Himmel!” 
fie hätten ihm zugerufen: „Oott mit 
uns!” und hätten fich daran gemacht, 
feinen Befehl auzzuführen. Nichts war 
ihm unmdalich, und der Sieg gehorchte 
ſeinem Bilen Die Marine Art einen 
unerjeßlichen Führer an thm verioren.‘ 
„Und Du einen quten Vorgefegten.” 
„Ach, meine Freunde, ber äußere 
Ve erluſt, den ich an ihm erlitten habe, 
iſt im Vergleich zu dem innern gering. 
Dieſer Mann wird meinem Herzen 
mehr, al3 meinem Ehrgeiz fehlen, da 
ich aus der Marine audfcheide, denn 
wenn ich vorhin ermähnte, daß ich für 
immer aurüdfehre, jo mil id; damit 
fagen, daß ih um meine Entlaffung | 
einfommen will.“ 
„Was! Bilt Du verrüdt! Mit zmei- 
undbreißig Jahren, und wenn man e3 
ſchon ſo weit gebracht hat! Mit fünf— 
undvierzig Jahren haſt Du die Ster⸗ 
ne. Und auf eine ſo glänzende Zukunft 
willſt Du verzichten?“ 
„Ja,“ erwiderte Ploerne mit der ihm 
eigenen milden Feſtigkeit. „Ich verzichte 
auf alles, was das Leben mir noch an 
Ehren bieten fünnte.... aber das Opfer, 
das ich bringe, wird mir nicht ſchwer; 
ich taufche dafür ein ficheres Glüd ein.” 


„Alſo, Du Schwerenöther, millit 
Dich wohl verheirathen! Denn doch nur 
um einer Frau willen läßt ein See— 
mann, wie Du einer biſt, das Meer 
im Stich. . Wenn Du verliebt bift, 
thuft Du reit daran. Unfer Beruf 
fordert viel von und — alles; man 
muß fich ihm ganz himgeben, und der 
Seemann, der während eined Sturmes 
ober angefichtS de3 Feinde: eimen an= 
dern Gedinten, eine andere Sorge hat, 
als das Wohl feines Fahrzeugs und 
der Mannfhaft, die er fommanirt, 
der wind umficher und ängftlich mer- 
den. Unfer Herz muß ganz unferm 
Schiffe gehören, ſonſt ſind wir ſchlech⸗ 
te Führer. Du haſt recht, Ploerne, daß 
Du nicht zwei Herren dienen willſt. 
Diejenige aber, der Du dieſen großen 
Beweis von Zärtlichkeit gibt, muß 
{ehr ſchön fein, denn Du Tiebteft das 
ser wicht wenig.“ 

„Sa, fie it ſchön und des Verzich— 
tes, den*ih um ihretmillen leilte, voll 
auf merth. Wenn ihr fie einmal kennen 
werdet, wird e& euer aller Anjicht fein, 
daß troß ded Anfcheins, den es hat, 
ala brächte ich ein Opfer, ich menig 
gebe, um viel dafür zu empfangen.“ 
„Es ift eine Ausnahme, menn je: 
mand mit feinem Schidjal zufrieden 
ift. Du bift eS, und das erregt unjere 
Bermunderung!“ 

„Meine verehrten freunde,“ unter: 
brach der Doktor emdlich den Mebe- 
ftrom feiner Gäfte, „Ueber der Syreude 
des Wiederſehens wollen wir aber die 
eigentliche Beranlaffung unter Zus | 
fammentunft: nicht vergefien — das 
Frühftüd,“ 

„Da Hteht man einmal mieder dem 
Materialigmus der Herren Mediziner! 
Wenn wir ganz Herz find, ruft er-und 
ven Magen ins Gedächtnik“ — 
„Ca iſt aber wirllich gleich halb ein 


gemacht 


das direkt aus Shanghai 
kommt. Und ich bin für immer zurüds | 


ers 3 . Erwarten mir ER es 


jemand?“ 
„Den Marquis Girani.” 

"Der bat ſich wahrſcheinlich in 
Monte Carlo pergeſſen und wird ‚ge 
ſtern gar nicht mehr nach Haufe gelom⸗ 
men ſein. 

„Sehen wir immerhin zu Tiſch... 


und Houchard klingelte und befahl dem 


eintretenden Diener, 
laffen. 

In zmanglofer Reihe begaben fich die 
Säfte in den Speijejaal. hr Wirth 
war ein Feinjchmeder mie er im Buche 
jeht. Schon die Art, mie die Tafel ge- 
edit war, mußte einem dieſe Ueberzeu⸗ 
gung aufdrängen. Bor einem jeden 
Couvert befanden fie Gläfer in allen 
AUbftufungen und Formen, vom Hlein- 
ften Glas für Chateau-Yquem’an bis | 
zu dem Degen, Ihlanten Champagner- | 
fe ch; auch das halbaroße Burgunder: 
gea3 und das geibliche für den Rhein- 
mein fehlte nicht. Der Tiich war troß 
der Winteriaifon mit Blumen über- 
fät; gedeihen doc in jenem gejegneten 
Himme — ſogar die duftenden 
Kinder des Lenzes unter dem Schnee. 
Ein Bündel Krebſe bildete das Pen⸗ 
dant zu einer enormen Gansleberpa— 
ſtele, und Kaviar machte bunte Reihe 
mit tofarothen Krabben. 

Die Sonne, die durh die Wolfen 
hindurchbrach, warf ihre Reflere in 
den Saal und [pielte auf dem Kryitall 
und auf dem Silber. Alles bot einen 
anziehenden, heiteren Anblid, erfreute 
das Auge und reizte den Gaumen. 

„Nehmen Sie Plab, meine Herren,” 
fagte Houhard mit feierlicher Würde, 
„Beginnen wir unsre Sigung, und 
zum Kudud mit allen Nachzüglern!” 

„Rachzügler? Die gibt e8 hier nicht!“ 
ermiderte da eine mwohlflingende, tiefe 
Stimme. 

Und ein eleganter junger Mann mit 
febhaften Manieren trat lachend auf 
den Herrn de3 Haujes zu. 


(Fortjegung folgt.) 


Simon und Delin. 


Roman von Aunie Bol. 


(Fortfegung und Schluß.) 


Und mit einem Nud fprang er auf 
fie zu, büdte fi} und 30g fie mit eijer- 
nem Griff in die Höhe, in feine Arme 
und an jeine Bruft und drüdte fie an 
ftch, daß fie fajt aufgeichrieen hätte vor 
am und Wonne. 

„Du liebt mich alfo, mid 
wirklich?” 

„a. Sch liebe Dich!“ 

„Weißt Du’3 gewiß, ganz, ganz ge= 
wi?“ 

Ja ja u ja! 

„Bit Du ficher, bit Du diesmal 
Deiner Jicher?” 

„Paul, Baul, külfe mich.” 

Er hielt fie an beiden Händen Felt, 
die er mit falt fchmerzhaftem Drud 
preßte, und hielt fie von jih ab, um 
fie beffer jehen zu fünnen. In der Be- 
megtheit der wild auf ihn einjtürmen- 
den Gedanken jchüttelte er fie hin und 
ber, ohne e3 zu merfen. Und- dann 
jprad er — leife — leije — mehr zu 
fih als zu ihr. 

„Denn wenn ich jebt zu Dir zurüd- 
kehre —“ 

„Küſſe mich, Paul.“ 

„So bin ich eigentlich ein Ehrloſer 
— — ein” 

Sie wußte, warum er ein Ehrlofer 
mar! 

„Küfle mid — füffe mich, Paul!“ 

„Denn ich verrathe — betrüge — — 
verlaſſe — —“ 

„Küſſ' mich, Paul, 
doch!“ 

Jetzt hatte ſie ihre Hünde aus den 
ſeinen befreit. Jetzt lag ſie an ſeiner 
Bruſt. Jetzt drückte ſie ihre Lippen auf 
die ſeinen in wilden, tollen, bacchanti— 
ſchen Küſſen, die ihm den Athem raub— 
ten und ihn wie toll machten! 

Ja, ſo küſſen, das konnte nur ſie, 
nur ſie! — ah — mochte doch die Welt 
darüber zu Grunde gehen — mochte er 
ein Schurke, ein Ehrloſer, ein Elender, 
ein auf ewig Verdammter ſein, ihr 
war er verfallen mit Leib und mit 
Seele, ihr gehörie er. 

Er ergab ſich. 

„Und der kleine Franz, Paul, Dein 
Kind!“ hatte ſie ihm zwiſchen den Küſ— 
ſen zugeraunt. 

Ja, er gehörte ihr! 

Sie ſtanden da, hielten einander um— 
ſchlungen, ſahen einander in die Augen, 
und vergaßen die Erde, die Sonne und 
den Mond, die ganze Welt über ihrer 
wiedererwachten, neuentdedten, tollen, 
leidenſchaftlichen Liebe. 


anvichten zu 


liebſt 


ru 


ſo küſſe mich 


Ein leichter Zugwind, als ob eine 
Thür den Fenſtern gegenüber ſich öffne 
— ein Schrei — der Krach einer wie— 
der zufliegenden Thür, — ſie richteten 
ſich auf aus ihrer weltoergeſſenen Um— 
ſchlingung. 

Sie ſah ihn an. 

„Ras mar das?“ 

„Nicht? Die Ihür flog zu. Was 
ſolls geweſen ſein?“ 

Sie rückte ihren Hut zurecht und zog 
den Schleier herab. 

„Ich werde jetzt gehen,“ ſagte ſie. 
„Auf morgen aljo? g“ 

„Auf morgen.“ 

Und er miete vor ihr nieder und 
beugte fi hinab, tief, tief hinab, bis 
fein Mund auf ihrem Elenen Schuh 
lag. Und er füßte ihre beiden Füße. 

„Dein Shane,“ Tagte er, „bi in 
den Tod der Deine.” 

Sie z0g ihn empor. 

„Mem Geliebter! DO daß ih Dich 
wieber habe! hab' mich nach Dir 
geſehnt, Paurl, * Dir verlangt mit 
einem ia ‚ Verlangen. ‘ebt 
hab’ ih, Dich * Gott ſei gedantti“ 

a,“ rief er wild, trumfen, „jeht 
bin io wieder Dein. Jetzt halt Du mich 
wieder für Zeit und Emigleit!“ 

„Hür, Zeit und Emwigteit!“ wieder⸗ 

fte fie. , 

We wandte fie fich und ging den» 
felben ein me ieh den fie gefommen 


mar, verwilderten, 
—— Dat — durch die üp⸗ 


| 
J 


—— ſprießende, wachſende, — 


Und ſah ih das arme verlaffene, 
unglüdliche Mädchen, das fie beraubt 
hatte, zum, zmeitenmal beraubt, das Da 
wie zum Tode getroffen im Graje-lag 
und jehluchzte, al bräche ihr das Herz, 
und jah nicht ihre Thränen, hörte nicht 
ihre Geufzer, fühlte micht. ihren 
Schmerz. 


Zmweiunddreißigfte3 
Rapitel, 


Paul Felfing bewohnt wieder ferne 
frühere Wohnung in der Regentens 
Straße, in nächlter Nähe der Gorne- 
fiusichen Villa. Er genießt einen aus- 
gezeichneten Ruf als Klavieriehrer. 
Nicht nur dad tomangebende 
Berlin“ nimmt Stunden bei ihm, fon- 
dern bon weit und breit fommen ganz 
junge und auch reifere junge Damen 
nach der Refidenz, um feinen Unter: 
richt zu genießen. Der Preis ſpielt da— 
bei gar feine Rolle; wenn man nur als 
Schülerin von ihm angenommen mird, 
jo ift da fchon Glüdes genug. Und 
richtet er mitunter mährend der Stun 
den feine blauen Augen gelangmeilt 
und jehnfüchtig zur Dede empor, fo 
halten feine Schülerinnen den Athem 
an und minfen einander veritändniß- 
innig zu; mahrjcheinlich ſinnt der 
Maejtro jegt gerade über eine Stelle 
feiner neuen Oper nad! 

Mie man jagt, arbeitet er jehr flei- 
Big an feiner neuen Oper, und einge- 
meiht fein MWollende behaupten fogar, 
e8 merde ein geradezu giganttiches 
Werk. 

Frau Elſe iſt ſchöner und ſtrahlen— 
der denn je und ſtellt nach wie vor die 
unermüdliche Schutzgöttin 
dar. 

Ihr Verhältniß zu Paul wird im— 
mer offenkundiger. 

Sie gehen, fahren und reiten zuſam— 
men ſpazieren, muſiziren nach wie vor 
miteinander und genießen ihr Leben 
nach Herzensluft. 

Der Kommerzienratb mird immer 
dider, immer fahler und immer reicher. 


Daß die beiden nut auf feinen Too | 


marter, um fich dann zu heirathen, 
mei er entweder nicht, oder e3 genirt 
ihn meiter nicht, weil er fich jehr mohl 
fühlt und bei fih denkt: die fünnen 
noch lange warten! 

Er it aber fehr ftolz auf fernen Flei- 
nen Sohn, der das getreue Abbild fet- 
ner fchönen Mutter wird. 

Elfe nedt Paul mitunter mit diejen 
oder jenem hübfchen Mädchen jeiner 
Belanntichaft, aber er lächelt dazu; 
fie fan undeforgt fein, er bleibt ihr! 
Er mürde jih für den ehrlofelten der 
Menfichen halten, wenn er je ein amdre3 
Meib heirathete, ala die Mutter feines 
Sohnes. Er wartet. 

Eines Tages paflirte ihm etwas jehr 
Merkwürdiges. 

Bei einer Spazierfahrt im Thier— 
garten begegnete er einem allerliebſten 
kleinen Fuhrwerk, in dem eine anmu— 
thige, elegant gekleidete junge Dame ne— 
ben einer älteren Gefährtin ſaß. Die 
beiden Wagen fuhren dicht aneinander 
vorbei, und die Inſaſſen blickten ein— 
ander feſt in die Augen; 


aber keines 


„tout 


Felſings 





von beiden grüßte, keines von beiden 
lächelte, keines von beiden zuckte auch 


nur mit der Wimper. 

So fuhren ſie aneinander 
lautlos, regungslos, 
wie zwei Fremde. 

Aber erkannt einander 
trotzdem. 

Die junge Dame war Lucie. Jetzt 
wieder Lucille Forreſt. Nicht mehr 
Chanſonnette der Reichshallen, ſondern 
Soubrette am Friedrich-Wilhelmſtädti— 
ſchen Theater; gefeiert vom Publikum, 
beliebt unter der jeunesse dorée von 
Berlin als der „reizendſte, liebſte und 
munterſte kleine Kerl“, den man je ge— 
ſehen. Ein wahres Vergnügen, mit ihr 
zu ſoupiren! Immer luſtig und fidel: 
Nie eine böſe Laune, und von Senti— 
mentalität auch nicht die geringſte 


vorbei; 
theilnahmslos, 


hatten ſie 


Spur. „Verflucht feſches Mädel“. nen— 


nen die meiſten ſie. 


Paul lebt in diefer Weije jorgeniog | 


und jtumpf dahin. 


An Geld fehlt 8 


{hm nicht, und hungern thut er nicht | 


mehr. 


Nur in einer gelegentlichen jehr me- | 


lancholiſchen Feierſtunde kommt es 
wohl vor, daß er ein Geheimfach ſei— 


ned Schreibtijches Öffnet und ein ange: | 


fangene® Manuftript herworzieht. 


Das ift die neue Oper, auf die man 
mit joldier Spannung wartet, und mit | 
deren Ausarbeitung er jo jehr beichäfs | 


tigt ift, wie man meint. 

Er allein weiß, daß man fie mie» 
mal3 hören mird, meil fie niemals fer= 
tig werden mird. 

Er hat feine Kraft mehr zum ern» 


WoRLD’s 


ften Arbeiten! E3 ijt eben aus mit 
ihm! Umd Schließfich — e3 geht ja aud) | 


jo meiter! 


Kürzlich aber paffirte eg ihm einmal, | ı 


daß er die Partitur von „Simfon und 


ı zu beilen. 


a ey 


end 


War 


und fchont die Gefundheit. 


wen u 4 u u 


nie: mn nun nen 


üffen 


geht nah Gunft. So iftes 
mit Pearline €s if 
das erfte und cinzige Wafch- 
präparat — populärer denn 

je — Derfäufe größer denn 
je. — Es gab nie fol allge- 
meinen Kiebling, Gar nichts 
Merfwürdiges. Es erfpart 
das Reiben — fchont das 
Dies erfpart Zeit und Geld, 
Wenn he 


feine der Begünftigten feid, die es ge 
brauchen, dann thuet uns den Gefallen cs fogleich zu ‚verfuchen, 
Ihr werdet Eucy der Mehrzahl anfhliegen. 


Söittet 


recht — Ihidet fie auräd. 


Eu vor Haufirern und unglaubwürbigen Grocers, die Eud 
lagen, „dies ift jo gut wie“ oder „bajlelbe wie Pearline”, 
Esi iſt falſch — Rearline wird nie baufirt, und jollte Ener 
Grocer Euch —* Nachahmung für Pearline ſchicen, ſeid ge⸗ 


James Pyle, Kew Dort, 


WASHINGTON 


MEDICAL _. 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


‚Gonfultirt den alten Arzt. 


INSTITUTE, 


Der medicinifi 
Vorſteher * 


duirte mit hohen Ehren, hat 20jãhrige Erfahrung, iſt Prof er, 
Vorirager, Autor und Spezialtit in der Behandlung und 
lung geheimer, nerpöfer und dronifder Krantheis 


tet. 


aufende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
deren Mannbarkeit wieder bergeftellt und zu Vätern gemacht. Lejet: Ser Rat 
für Männer‘, frei per Erpref; zugeſandt. 


neigung gegen Geſellſchaſt, Cnergieloſigleit, 


und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von 


Öseber 


Ssugendfünden und Uebergriffen. 


—9* — Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
Lerlorene annbarkeit Ihöpfte Kebenstrait, — * — Ab 
frübgeitiger Verfall, Baricocele 4 


Shr möget im eriten Stadium fein, bedentet 
entgegen geht. Laht Euch nicht durch faljche 


Ihnen leise Zeiven zu bejeitigen, 


—— daß J 


hr raſch nn, legten 
Scham oder Ir abhalten, Eure 


Mancher ſchmucke  Süngling vernadläfjigte 


einen leidenden Zujtand, bis e3 zu fpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 


Anftekende Krankheiten, ni 
und dritten; geidtvärartige Affelte der Kchle, Nafe, Anochen und Aus. 


gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anſteckende Ergießun⸗ $ 
gen, Striliuren, Giftitis und Orditis, Folgen von Bloßſtellung und un- 


reinem Umgange werden fchnell und voilſtandig 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lichen Stadien — erſten, zweiten 


eheilt. Wir haben un ere 


Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet fie nicht allein jofortige 
Zindernng, jondern auch permanente Heilung ſich ert. 


Bedenket, wir garantiren 83500. 00 fur jede ge 


zahlen, die wir behandeln, ohne ſie zu heilen. 
werden ſtreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpackt, daß ſie keine Neugierbe 
erwecken und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoc 
wird eine perjönliche Zujammenfunjt in allen Vällen vorgezogen. 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


— 


eheime ſtrankheit zu be⸗ 


Alle Conſultationen und Correſpond 


TI 


III 


für Säuglinge und Kinder. 


“Castoria ompfehle ich, weil es ein 
gutes Mittel für Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich kenre.” 

H.A. ARCHER, M, D., 
111 So. Oxford St., Brooklyn, N.Y. 


Ein Kampf um's | 
Lehen. 


Schuttelfroſt, eine geringe Kompreſſton 
der Zungen, ein fieberiſches Gefühl, und 
dem Leidenden wird erklart, daß er ſich 
eine 


Zeichte 
Erkältung 


zugezogen habe. und bier beginnt der 
Kampf ıım’a Leben. Wenn vernadläje 
figt, hat die Erkältung zur Folge 


Huſten. 


Die Lungen werden augegriſfen 
und der Kranke ſtirbt an Auszehrung. 
Es gibt nur eine ſichere Methode, 
dieſes traurige Aeſultat zu verhüten, 
und dieſe beſteht darin, die Kranf- 
heit in ihrem Anfangsfladinu zu iu- 
riren dur den Gebraud) von 


HALE Kae 


HOREHOUND 
AND TAR. 

68 ift dies das äÄltefte und eimzig 

volltommen zuverläjjige 


Präventiv-Mittel bei allen An» 
fang® » Symptomen der gefürchteten 
Arankheit der Außzehrung. 


Zu haben bei allen Apothetern, 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Yın ftalt find erfahrene deutiche Spe» 
gialijten und betramten c3 als eine Ehre, ihre leidenden 
Diitmenjchen jo ichrell al& möglich von ihren Gebrehen 
Ste heilen gründlich, unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 


eiden und Benjtrnationsitörungen ohne 


| © peration, alte offene SGefhwüre und Winden, 


| Hnodenfrah ıc. 


Delila” in die Hand befam und darin | 


fätterte. Da mwurbe e3 ihm doch fon= | 
derbar zu Muth! 

„> Gott, ma3 war ich damals für 
ein Kerl, als ich das ſchrieb!“ ſprach 
er zu jich felber. „Und wie bin ich 


bo feitdem fo elend, fo jämmerfich | 


l 
| 
1 
| 


| 


heruntergelommen! Warum mählte id) | 


auch gerade diefen Gtoff? 
und Delila! Sie ift meine Deiila ge- 


Simfon | 


meien, Elfe, ja, ja; ihr Simfon aber | 


ift nicht den Heldentod geftorden; er vit 
ein Bhififter aemorden! Brrr!” 

Etwas Naffes fiel dabei auf dus 
Blatt vor ihm. i 

Eine Thräne war’3. 

Eilig legte er die Partitur beifeite. 

Lächerlich!“ 

Er zuckte die Achſeln, ging ſich zu 
einer Soiree ankleiden, und pfiff dazu 
den Philiſterchot aus „Simſon und 


Delila”, 
(En de.) 


— Nothwendiges Uebel. Jetzt habe 
ich ein prachtvolles Medilament erfun⸗ 
wi fehlt mir nur noch die Krankheit 

zu. 


Aſthma und Katarrh pofitiv 
eheilt. Reue Methode, abjolut unjehlbar, 
abe in Deutihland TZanfende geheilt. Meine 
Uhemüoth mehr. Behandlung, intl. Medizinen, nur 
Drei Dollars 
den Monat. — Edjneidet dies aus. — Stun» 
den: YUhr Viorgeus bis 6 lihe Abendd; Sountagd 
10 bis 12 Uhr. bw 


KIRK 
Medical 
Dispensary 
37 — 


Ecke — 
Svpezial⸗Aerzte für 
I gaut u. Ge ſchlechts · 
> Krankheiten, Sypris 
7! 18, Männerihwäde, 
weihen Fluß Mut 
terleiden. afle ara 
niſchen Krankheiten. 


Behandlung 5.00 «00 per Monat 


ünfl. Medizin). 


Iuititut für 


Deutſches Zannheittunde, 


Officeftunden: 9 biö YUbe. Sountag3 10 biß 3 Uhr. 
—— 332 E: North Av., Ede Hudſou Ad 
Dr. P. Steinberg, Prüfldent. 


Offen biß 8 Uhr Abends. Sonntags von I—1 Uhr. 


Babe un 6 ſten Bruch⸗ 
“En beim Fabri· 


b 
Tanten OTTO KALTEICH, ee 
% 133 Clark Str. Ede 


Castoria kurirt Kolik, Varstopfung, 

Magensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beför- 
dert V erdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


[Ein Kanıf ns | Krankheiten 


ducch mehr ven 


melde die 
zeritört. 


um es an⸗ 


di 
Keine Medizin, 
Berdauumgsorgane 


Kein Arzt nöthig, 
jumenden. ID 
Keine koftipieligen Reifen, 

Hauſe. 

Sparſam, verurſacht 
Ausgabe. 

Einfach, von Jedermann leicht zu vers 
ſtehen. 

Die Dr. Owen Elektrifchen Heilvorrichtun⸗ 
gen genießen das Vertrauen der leidenden 
Menſchheit ſeit Jahren, da ſie Krankheiten 
ſelbſt da heilen, wo Medizinen fehlſchlugen. 
Unſere elektriſchen Vorrichtungen heilen 
Rheumatismus, lahmen Rücken, 
Nervenihwäde, Neuralgie, Shwäs 
he bei Drännern und Frauen mb viele ans 
dere Kraufheiten. Sie beleben die Nerven, 
bewirfen fräjtige Blutzirfulation und führen 
neues Leben in die jchwachen Organe. 

63 giebt nichts bejieres für ſchwache Leute. 

Unjer großer iluftrirter deutiches Katalog 
follte von jedem Yeidenden gelejen werben; 
derjelbe it unentgeltlich in unjerer Office zu 
haben oder wird an irgend eine Adrefje ver: 
ſchickt. 

Konſultation iſt frei. Office-Stunden: 
8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. Soun—⸗ 
tags: 10 bis 12 Uhr. 


The Owen Electric Belt and 
Appliance (o., 


205—209 State Str., Chicago, Ill. 


Das größte Etabliffement der Welt für Elch 
triihe Seilmittel. mi 


Brüche geheilt! 


" DaB verbeilerte elaftifche Bruchband ift das einzige, 
welhes Tag und Nart mit Bequemlichkeit getragen 
oırd, indem es den Brucd) auch bet der ftärkften & 
bewegung zurüdhält und jeden Brud heüt. 
auf Verlangen frei zugeiandt. 


Improved Electric Truss 06. 
823 Broadway, Cor. 12. Str, New York 


2..03® 
Öplikus, E. ADAMS STR. 
—— ——— mus 


BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber Boh-Dffice. 


Dr. SCHROEDER. 


Anerfannt der beft 


Eine Kur im 


nur einmalige 


und aufwärts. Zähne jchwıerzlos gezogen: 
Platten. Goid- und Süberjullung zum R 
Alle Arbeiten garantirt. — Sonutags 9 


Saas u | Dr. KEAN 


Specialist. 
Gtablirt 1864. 
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(Eigenbericht an die „Abendpoft*.) 


Bolitifhes und Unpolitifhes aus 
Deutihland. 


| Berlin, 23. März. 1895. 
Eine wahre Fluth bon Bismard- 


Biographien hat fich jet natürlich über 
‚Deutichland ergofjen, aber wenn man 
' Die non Heinrich von Pofchinger veröf- 


fentlichten ZTifchgefpräche und Inter— 
views und den joeben erjchienenen Aten 
Band von „Fürjt Bismard und feine 
Zeit“, von Dr. Hans Blum, ausnimmt, 
it nichts hervorragendes darunter. In 
dem joeben erfchienenen 4ten Bande de3 
Blum’füen Wertes habe ich aber zu 
meiner großen freude etwas entdedt, 
mas ter bon Bismarda Feinden zuerit 
erfundenen und nachher fyftlematifch 
verbreitelen Mythe, als habe der große 
Kanzler den deutich-franzöfifchen Krieg 
durch eine Freventlich und mit böſer Ab— 
fit vorgenommene Fällhung der 
„Emjer Depejche“ veranlagt, wohl für 
immer die Spite abbreiyen wird. Die 
echte Emjer Depefche in der Original- 
fallung, in der fie Gehrimrath Abeken 
mit Genehmigung des Königs Wilhelm 
on Bismard fchicte und mie jte hier 
a3. beglaubigte Kopie des im Archiv 
bes Auswärtigen Amtes befindlichen 
Urtertes im Buche abgedrudt ift, lau= 
tet namlich folgendermaßen: 

Ems, 13. Juli 1870, nachmittags 3 
Uhr 40 Minuten. Seine Maieftät 
ichreibt mir: „Benebetti fing mich auf 
ber Promenade ab, um auf zuießt.fehr 
zubdringliche Art von mir zu verlangen, 
ich follte ihn ermächtigen, jofort zu tele- 
Graphiren, daj3 ich für alle Zukunft 
mich verpflichtete, niemals wieder meine 
Zujfimmung zu geben, wenn die Ho— 


- benzollern auf ihre Kandidatur zurid- 


tamen. ch mies ihn, zulegt etwas 
ernit, zurüd, da man & tout jamais 
dergleichen Engagements nicht nehmen 
dürfe noch fünne. Natürlich fagte ich 
‚ihm, dafs ich noch nichtS erhalten hätte, 
und, da er über PBari3 und Madrid 
früher benachricht jei, als ich, er monhl 
einjähe, daß mein Goupevnament mie- 
derum außer Spiel fei.“ Se. Majeftät 
bat inzmwilchen ein Schreiben des Für— 
ten (Karl Anton) befommen, und da 
Se. Majeltät dem Grafen Benebettt ge- 
jagt, daf3 er Nachricht vom Fürſten er— 
warte, hat Allerhöchftderfelbe mifNüd- 
ficht auf obige Zumuthung auf v3 
Grafen Eulenburg und meinem Bar: 
trage beichloffen, Benedetti nicht mehr 
zu empfangen, fondern nur Durch den 
Adjutanten jagen laflen, daſs Se. 
Majeftät jegt vom Fürften die Bejtä- 
tigung der Nachricht erhalten, die Bene= 
betti au8 Paris jchon gehabt und dem 
Botfchafter nichts weiter zu Jagen habe. 
Se. Majeität jtelt Em. Ercellenz 
(Biömard) anheim, ob nicht diefe neue 
Forderung Benedetti’3 und ihre Zus 
rückweiſung ſogleich, ſowohl unſeren 
Geſandten als auch in der Preſſe mit— 
getheilt werden ſollte. 

Daneben, in Parallel-Kolumne, iſt 
die dieſer Depeſche durch Bismarck ge— 
gebene Faſſung wie folgt: 

Nachdem die Nachricht von der Ent— 
ſagung des Prinzen Hohenzollern der 
franzöſiſchen Regierung amtlich mitge— 

heilt worden, ſtellte der Botſchafter in 

Ems an den König die Forderung, ihn 
zu ermächtigen, daſs er nach Paris te— 
ſegraphire: der König verpflichte ſich 
für alle Zufunft niemals wieder zuzu— 
ftimmen, wenn die Hohenzollern auf 
dieje Kandidatur zurüdfämen. Der 
König lehnte jevoch ab, den franzofi- 
Ichen Botjchafter nochmals zu empfan- 
gen, und ließ demfelben durch den Ad- 
jutanten vom Dienft fagen: „Se. Ma= 
jeltät habe dem Botjchafter weiter nichts 
mitzutheilen.“ 

Man ’mwird, nach genauer Prüfung 
und Bergleichung beider Schriftftüce, 
erjehen, daß von einer „Fälſchung“, 
wie‘ fie Yranzofen und deutjche Gozia= 
liſten behaupten, keine Rede ſein kann, 
ja daß ſogar einige der ſchärfſten Wen— 
dungen des Originals in der zweiten 
Form abgeſchwächt oder ganz ausgelaſ⸗ 
ſen ſind, während auf älle Fälle ver 
Sinn beider Depeſchen derſelbe geblie— 
ben iſt. Wohl aber iſt die zweile De— 
peſche, wie es ja auch Bismarck wieder⸗ 
holt ſelbſt zugegeben hat, ganz erheblich 
verfürzt und in Inappere, gedrängte 
Faflung gebracht, fovaß ihre Bedeu- 
tung jedem Lefer fich fofort aufprän- 
gen mußte ohne langes Nachdenken und 
Züfteln, was ja wohl auch der Zmed 
war. ntereffant ift noch zu bemerken, 
daß Blum, der Verfaffer diefeg Monu- 
mentaliverfes, in diefem Bande jelbft 
dabon jpricht, melde Schwierigkeiten 
e3 hatte, um Graf Caprivi, Bismard3: 
Nachfolger, dazu zu beitimmen, die Be- 
nugung biejer zwei gejchichtlichen Do- 
fumente zu geftatten — Blum fpricht 
bon “douce violence”, 

‚Unter Entfaltung eines ganz unge= 
möhnlichen Pompes und im Beifein ei- 
ner außerlefenen Höflingsfchaar wurde 
geitern Vormittag die zum Angedenten 
an die verftorbene Kaiferin Augufte er- 
richtete Gnadenfirche im hiefigen Anva= 
lidenpärf eingeweiht. Das Kaiferpaar 
fuhr troß des Regens in offener Kut- 
Ihe vom Schloffe nach der Kirche. Alz 
ein deutliches Zeichen für die demfelben 
noch immer mangelnde Popularität will 
ich erwähnen, daß viele Leute im Pu- 
hlifum allerbings beim Vorüberfahren 
den Hut abnahınen und momentan ftill- 
ftanden, daß aber fein einziges Hoc 
oder Hurrah aus irgend einer Kehle 
erſcholl. Froſtig war's — nicht nur 
das Wetter, fondern auch die Herzen 
des Volkes. 

Die Kirche ſelbſt, eine der vielen, die 
ſeit Beginn der Regierungszeit des je- 
Bigen Kaifers in Berlin erbaut worden 

nd — das Kirchenbauen, rejp. -Re= 
jtauriren, ift ja die Lieblingsbefchäfti- 


‚gung der Raiferin — ift nächft der nun 


auch nahezu vollendeten und am fünf- 
en Sebantag einzumeihenden Kaifer. 
Pin e — * ch ————— 
‚ber beuffchen Reichshauptftabt. Spä⸗ 
fa it der Baumeife u er ji Di 


ee 


porfionen holl Schwung, und die Aus⸗ 


Ihmüdung wahrhaft opulent, twie man 
e3 jonft an den Berliner Kirchen nicht 
zu .-jehen gewohnt ift. - Befannt _bürfte 
fein, Daß der Kaifer felbft nahezu ein 
Driitei, der gefammten:Baufoften ge- 
tragen hat, wozu noch bedeutende Be: 
träge von dem Großherzog von Baden 
und anderen durch Verwandtſchafts— 
bande an die verewigte Kaiferin ge- 
früpfte Fürjten famen.. Und jo mar’s 
TSließfich zu begreifen, wenn die Ein- 
weihungsfeier geftern einen ausgefpro= 
chenen Hofcharafter trug, aber die Ber- 
Iiner Zeitungen waren troßdem voll 
bon Klagen der Gemeindemitglieder, 
taß man ihnen ihr gutes Recht, diefe 
Yeier nach ihrem Sinne zu Ienten, 
raube. 

Viele Chicagoer werden ſich noch des 
ehemaligen deutſchen Konſuls daſelbſt, 
Frhrn. von Nordenflecht, entſinnen. 
Derſelbe iſt nun aus dem Reichsdienſt 
geſchieden, um eine reichdotirte Privat— 
ſtellung in Südafrika zu übernehmen. 

er Kaiſer hat ihm zum Abſchied einen 
hohen Orden verliehen. Es Jagen bei 
Herrn von Nordenflecht namentlich zwei 
Beweggründe vor, die ihn zum Ab— 
ſchiednehmen bewogen. Einmal war 
ſein verantwortungsvolles Amt als 
Konſul in Kapſtadt nur ſchlecht hono— 
rirt — denn das Leben iſt dort theuer 
und 12,000 Mark — 83000 reichen 
dort nicht weit, und ſodann hat's ihm 
in Südafrika ſo gut gefallen, daß er 
dort für immer bleiben will. Auch Fa— 
milienrückſichten lagen vor. 

Ueber die Findigkeit der deutſchen 
Poſtbeamten iſt ſchon oft geſungen und 
geſagt worden, aber, ganz ſo hätte ich 
mir die Sache doch nicht vorgeſtellt, wie 
ſie ſich bei den Mittheilungen Stephans 
im Reichstag präſentirt. Demnach ſind 
von den rund 500,000 Briefen, die die 
Poſt allein (abgeſehen von der lokalen 
Privatpoft) täglich in Berlin zu beſtel⸗ 
len hat, durchſchnittlich 25,000 mangel⸗ 
haft adreſſirt. Von dieſen ſind nur 
1711 als unbeſtellbar befunden wor— 
den, alſo nur der fünfzehnte Theil, und 
nach dem Abſendungsort zurückbeför— 
dert morden, Eine “dead letter 
office” haben fie hier nicht. 

MWahrhaft lächerliche Formen nimmt 
hier häufig die „Jubiläumsfucht” an. 
©o las ich fürzlich von einer Scheuer- 
frau, die ıhr „filbernes“ Subilaum in: 
dem Gerichtögebäude, mo fie ein Vier- 
teljahrhundert Spudnäpfe ausgefraßt, 
in aller Feierlichfeit beging, und au 
die Zeitungen nehmen ernithaft Notiz 
davon. Uber die „fünfzigjährige” He- 
bamme Frau Woffak in Köpenid, deren 
Ausmeile fie mit dem Dafein von 11,- 
000 Kindern auf’3 innigfte verfnüpft 
erjcheinen ließen, dürfte doch wohl ein- 
zig in ihrer Art fein. Der Jubilarin 
wurde durch den Magijtrat, natürlic) 
mit einer feierlichert Rebe, eine Ehren- 
gabe verliehen. W. v. Schierbrand. 


Der erſte Schritt. 


Die japaniſchen Siege haben in 
England einen Umjchwung in ver df- 
fentlihen Meinung bewirkt. Früher 
ganz hinafreundlich, beginnt man jet 
ſich dem neuen Sterne Oſtaſiens ge— 
neigter zu zeigen und die Folgen für 
die künftige Politik ins Auge zu faſſen. 
Das Gleiche iſt in Rußland der Fall. 
Suworin ſchreibt in der „Now. Wr.“, 
daß ſich in Europa ſeit den glänzenden 
und überraſchenden Erfolgen der Ja— 
paner ſcheinbar nichts geändert hat. 
Das ſei aber nur äußerlich, in Wirk— 
lichkeit fühle die weltbeherrſchende alte 
Kulturwelt eine dumpfe Beklemmung; 
ſie ahne unklar und verſchwommen, 
daß etwas Neues und Großes ſich vor— 
bereitet, daß der erſte Schritt zur Um— 
geſtaltung der Weltlage angebahnt iſt. 

„Die gelbe Raſſe tritt zum erſten 
Mal im Gewande europäiſcher Zivi- 
liſation auf die Arena der Geſchichte, 
ausgevüſtet mit europäiſchen Waffen, 
mit europäiſcher Regierungsform. Es 
iſt, als ob der gelbe Mann ſich dem 
Arier gleichſtellen, als ob er ſagen woll⸗ 
te, daß er geſonnen ſei, am Streben 
nach Kultur und Licht theilzunehmen, 
an der Regierung der Welt gleich den 
europäiſchen Mächten zu partizipiren. 
Bisher kannten wir nicht die gelbe 
Raffe, wir blidten auf fie mit Nicht- 
achtung oder ignorirten fie zum minde- 
ften. Und plößlich, ganz unvermittelt, 
jtelt fie fih ung als Riefe vor, der das 
gewaltige China. in den Staub getre- 
ten hat. Jm Anfange des 18. Jahr⸗ 
hunderts präſentirte ſich auch Rußland 
dem erſtaunten Europa als neueMacht, 
jetzt am Schluß des 19. Säkulums 
entvedt fih Japan. Und dieje lebte 
Entdedung hat eine weit größere Be- 
deutung, denn während die ARuffen ei- 
ner merken, ber arifchen Raffe ange- 
hören, zählen die Japaner zu einem 
Europa völlig fremden Volksſtamm. 
Rußland hezwang und gertheilte bie 
Türkei, dehnte feine Herrichaft 6i3 zum 
Meere aus und’gründete hier Peterd- 
burg, das einige Moskau'ſche Publizi- 
ſten eine Beule“ zu nennen belieben. 
Wenn unſere Reſidenz wirklich eine 
Beule“ iſt, ſo beſihzt ſie jedenfalls ge— 
nug Gehirn und Kraft, um ein ſo un⸗ 
geheures Reich zu begründen. Das ein 
wenig eutopätfirte Japan beginnt heu- 
te China zu bezwingen und zu zerjkü- 
deln, verläßt jeine Infeln und gibt 
fih mit Erfolg Mühe, auf dem Kon- 
tinent feften Fuß zu faflen, der fo groß 
ift, daß Europa im Vergleich zu ıhm 
als eine nicht ehr große Halbinfel er- 
Tcheint. Der Vergleich zmwifchen Xapan 
und Rußland drängt fih unwillfürlich 
auf, doch tft e3 ehr leicht möglich, daß 
Japan fchneller al Rußland mädhft, 
da erfterem feine uralte Kultur zur 
Seite fteht.” 

a. in ee Eigen» 

ichkeit Japans jei hervorzuheben, 
&3 ilt feim ohriftlicher Staat und dabei 
ein Land, in dem von jeher völlige Re- 


figio 1 t habe: ‚Unter 
SH Mer Beopen e 


Japan | 


T 


— Lie 


Buddhiſtiſche und verſchiedene heidni⸗ 


ſche Elemente in ſich ſchließend, ſei Ja⸗ 
pan auch in religiöſer Beziehung ein 
dunkles Räthſel, das nur die ferne Zu⸗ 
kunft löſen könne. Und dann kommt 
die ruſſiſche Zukunftsmuſik: 

Japan iſt nun unſer Grenznachbar. 
Wir haben uns von den Ufern des 


Riemen bis zu den Geſtaden des Gro⸗ 


ßen Ozeans ausgedehnt und immer 
des traditionellen Glaubens gelebt, un⸗ 
ſerem unaufhaltſamenVordringen nach 
Oſten könne nur der Ozean ein Ziel 
ſetzen. Herzen hat irgendwo behauptet, 
unſer Bosporus befindet ſich am Ufer 
des Stillen Ozeans. Heute jedoch er— 
kennt der Weitblickende, daß Japan 
der Fels iſt, der einſt unſer Vordrin— 
gen hemmen könnte. Es ſcheint, als ob 
ſich Europa über das Erſcheinen dieſer 
neuen Großmacht freue, und wenn dies 
wirklich der Fall iſt, ſo geſchieht es blos 
deshalb, weil Europa ſcharfſichtig er— 
kannt hat, daß uns in Japan ein Ri— 
vale erwachſen iſt. In Anbetracht dej- 
fen erhält jelbjt bie Sibirifhe Bahn 
einen anderen Sinn und eine andere 
Bedeutung, vnd rückſichtlich der ver— 
änderten politiſchen Konſtellation müß⸗ 
te ſie eine gänzlich andere Richtung 
nehmen. Jedenfalls haben wir uns auch 
mit ihrem Bau ein wenig verſpätet. 
Wir ſind der Ueberzeugung, daß unſere 
Diplomatie vor einer großen Aufgabe 
ſteht. Unbedingt nothwendig iſt daher 
eine genaue Kenntniß der einſchlägi— 
gen Verhältniſſe und darauf ein fe— 
ſtes, konſequentes Handeln. Es kann 
ſehr leicht der Fall ſein, daß die euro— 
päiſch geſchulten Diplomaten nicht ge— 
nügend für den Kampf mit dieſer neuen 
und zweifellos ſtarken Macht vorberei⸗ 
tet fin. Wer die neue Lage der Dinge 
zuerſt begreift, wer auf ſie einzuwirken 
perfteht und e3 vermag, ie in eine jei= 
nem -Baterlande günftige Richtung zu 
Yenten, nur der wird Herr der Lage.” 

Der ruffiiche Journaliſt ſchibdert die 
Lage ganz richtig, nur fügt er nicht bei, 
taß die Diplomatie de Zarenreiches 
fich von den Ereigniffen nicht Hat über- 
raſchen laffen, daß fie Jeit. Jahren in 
Tokio vorarbeitete und auch Heute noch 
mit den japanifchen Staatsmännern in 
engiter Verbindung ſteht. Gänzlich un— 
vorbereitet trafen die japaniſchen Siege 
nur England, das auf Chinas Macht 
hoffte, und wenn man auch gegenwär⸗ 
tig in London eine Schwenkung vorbe— 
reitet, ſo dürfte ſie doch verſpätet kom— 
men. In Oſtaſien behaupten Japan 
und Rußland das Feld, neben ihnen je— 
ne Mächte, die es vermeiden, dem ſieg⸗ 
reichen Oſtreiche Hinderniſſe zwiſchen 
die Beine zu werfen. Man darf es der 
deutſchen Regierung zum Ruhme nach— 
ſagen, daß ſie, nachdem ſie anfangs auf 
kurze Zeit ſchwankte und taſtete und 
fogar Neigung zu haben ſchien, ſich 
auf Chinas Seite zu ſchlagen, ſpäter 
eine durchaus korrekte Haltung an— 
nahm. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Neue egyptiſche Ausgrabungen. 


Die während des heurigen Winters 
in Egypten vorgenommenen Ausgra— 
bungen waren von einer ganz ſeltenen 
Ergiebigkeit. Ueber den Goldfund, der 
kürzlich in den Grabkammern zweier 
Prinzeſſinnen entdeckt wurde und der 
den im Vorjahre gefundenen an Werth 
noch übertrifft, wurde bereits herichtet. 
In den letzten Tagen öffnete nun Herr 
v. Morgan, der Leiter der egyptiſchen 
Ausgrabungen, imBeiſein des Kairoer 
franzöſiſchen Generalkonſuls und deſ— 
ſen Gemahlin zwei neue, ebenſo wie die 
bisher entdeckten, der dreizehnten Dy— 
naſtie angehörige Gräber. Sie ſind 
ebenfalls in der Richtung von Norden 
nach Süden gebaut und aus Kalkſtein 
von Turra hergeſtellt. Enorme Blöcke 
von demſelben Material verſchloſſen 
den Eintritt und den zu den Grabkam— 
mern führenden unterirdiſchen Gang, 
fo daß man die Dede bes Ganges zer- 
trümmern mußte, um in das Innere 
deſſelben zu gelangen. Der erſte Sar⸗ 
kophag, der entdeckt wurde, birgt die 
Refte einer Prinzeſſin Ita-Urt. Die 
Mumie derſelben war noch mit langen, 
ſehr bunſtvoll gearbeiteten Ohrgehän— 
gen, Armbändern von Goldperlen und 
Smavagden und einem Halsbande von 
Perlen geſchmückt. Stoffe von außer- 
ordentlicher Feinheit, theilweiſe purpur⸗ 
toih gefärbt, bededten den Körper, ne= 
ben welchen ein ehr qut erhaltenes 
Szepter, ein Bogen und ein Streiifol= 
ben lagen. mn der, Nebenfammer be- 
fanben fi Apparate zum Verbrennen 
mohlriechenber Subitanzen, Vajen mit 
Schönheitsmitteln (die Vaſen ſämmtlich 
verſiegelt und mit der Aufſchrift ver⸗ 
jehen), Amphoren, Canopen u. ſ. w. 
Das zweite Grab enthielt einen Sar- 
ophag von Granit. Nach der im n= 
nern angebrachten Iufchrift ruhte im 
demifelben die Prinzeffin Sib-Hut. Auch 
diefe Mumie mar reich mit goldenen 
Hal- und Armbändern und anderem 
Geſchmeide geſchmückt. Außer Objek— 
tem der obenbezeichneten Art barg die—⸗ 
ſes Grab — es iſt dies der erſte devar— 
tige Fund — einen aus Holz mit gro⸗ 
her Geſchicklichkeit verfertigten Schwan. 
Schließlich wären noch reiche Funde von 
Geſchmeide aus Edelſteinen, hauptſäch⸗ 
lich aus Smaragden, zu verzeichnen. 


Schmedil es— 


Eht es— kocht damit— 
verjucht es. Ueberzeugt 
Euch von der Güte von 
Jerjey Butterine. 

hr entbehrt einen Föft- 
lichen Artikel für die 
Tafel, 

_ SWEET: PURE-C 


> 


a 


* 


Bir Haben und thun wad wir anzeigen. 
; 2 RR > 


— 7 4 y 
Konfirmations: Anzüge, 
Andigoblane Tricot-Kniehojen- 85 90 


Anzüge, Alter 6 bis 15, für.... 
Schwz. engl. Clay DiagonalKnie— 85 90 
+ 
36.50 


bojen= Anzüge, Alter 6—15, für. 
3:Stüd Kniehofen-Anzug, Alter 
10-16, jhmz3.DiagonalCheviots, 
ganz Wolle, echtfarbig, für ..... 
3:Stüd Tricot Kniehojen- An: 
züge, Alter 10—16, für 

3:Stüd englijche Clay Worjted- 
Anzüge, Alter 10—16, für 
Sndigoblaue Tricot Knaben-An: 
züge, Alter 12—19, lange Hoſen 
Einfach u.doppelfnöpfige imp. 
Tricot-Anzüge für gr. Kırabeı, 
Alter 13-19, für 810, 812 und 
Einfach u. Doppelbrüftige Clay 
Worjted Sad-Anzüge f. große 
Senaben, Alter 13-19, für.... 
Imp.ClayWorſtedKnaben-An— 


510.00 
a mitte 511.50 


Auf unjeren Bargain-Tifchen offeriren mir 
lange Hojen-Anzüge für Knaben, Alter12-19, 
genug Größen für Jünglinge 18-19, jchmze. 
ganzwollene Cheviots, fanch Gaffimeres und 
gemiſchte Cheviots, werth 88 


bie 815, für 5.00 


Probeitüce für Konfirmationd-Anzüge frei verfandt. 
Anzüge verjhiet C. O. D., mit Privilegium de Un« 
terjuchens vor der Zahlung. 

Legt eine 2c-Poitmiarke bei und Yhr befommt unjer 
großes Wunder-Räthjel und Frühjahrs-Katalog. 


58.00 
58.00 


515.00 


Offen Samitag Ubends. 


“THE PUTNAM” 


131 und 133 Clark Str. 
113, 115, 117 Madison Str. 


— — —— 


Wir haben und thun, was wir anzeigen. 


en 


— 
„Unſere Kombination⸗“ 


Anzüge, ertra Hoje und Kappe, für Knaben, Alter 6 
bıö 15, Preiie 


53.50, 85.00 und &6.50 


Unfer zunehmendes Gefhäft in diefen populä- 
ren Kleidungsftück ijt eine jihere Garıntie für deren 
Ueberlegeuheit über andere Da wir diejelben bei 
Taujenden verfauien, jo find wir im Stande, größere 


und bejjfere Werthe zu geben, al3 ein anderes Haus ın“ 


Amerika. 10,000 davon jegt jertig zum Berfchident. 

Preife 83.50, 385.00 und 86.50 für An: 
zug, extra Soje und Kappe. 

Probejtüce frei veriandt nad.irgend einer Adreife. 
Kombinationen verididt C. O. D. mit Privilegium 
des Unterfuhen? vor der Zahlung. Oder leqt den 
Preis be‘, den Sie bezahlen wollen und gebt Alter, 
Höhe, Gewight des Anaben und Größe der Rappean, 
und jendet 60c extra für Poftmarken und Regiftration 
und wir garantiren Daifende Kleidung für Ihren Annas 
ben oder geben da3 Geld zurüd, 


Spzieller Kniehofen- Anzug: Verkauf. 
Alter 4 bis 14, 


werth $5, für $2 und $ a 0 
Anzüge/vom legten Herbit und Früh« 

japr don 1894, werth $6.50 bis $12, * 

fü 


Etwa 200 Combinations vom legten 
Frühjahr, Anzug, ertra Hofe und Out, * 
$6 Sorte, alle Größen, 4 biß 14, für.... 

Boft » Beitellungen, denen der Betrag. beigelegt, 
prompt ausgeführt. 


Offen Samitag Abends. 


“THE PUTNAM” 


131 und 133 Clark Str. 
113, 115, 117 Madison Str. 


Anzüge vom legten Frühjahr, 





Eine der neuen Hunit:Täfelungen, jet zur 
Anfiht in Den veridiedenen Läden, Wird 
nadı Empjaung von 30 irgend welcher unjerer 
Bapierzimichläüge, unter Beifügung einer 
zwei Gent:Marfe, jvei verjandt. 


— 


TE LINIE 


Kneipps 


Blut Reiniger 


Die Frühjahrs-Mediziu. 
Preis, SI. OO. 


Daigger, 115 Clybourn Av. Ahlborn 805 Wells St., 
Draheun, 412 Clybourn Av. Scholers Ph., 806 Lincoln 
Av. Goetz. Madiſon u. La Salle St. Hante, 80 E. Chi⸗ 
cago Av. und allen Apothefern— Haupt-Wiederlage: 


Pastor Kneipp Medicine Co,, 
R. 325, 56 Fifth Ave. 


Albert Luettke& Oo, 
Practical Gravelroofers. Tel. West 447. 

Ka: ee Art 
Theer: und 
Kiesdächer, 
Repariren 
u. Theeren 
alter Dä- 
cher uniere 
Speziali⸗ 
tät. Nur 
gediegenfte 
Ausfuͤh⸗ 
Tung aller 
uns über- 
tragenen 


FEB RI Et — Arbeiten. 

Rn ER Langjäh« 

Se R N rige Gas 
\t € ' — mä- 
in ; ige Preiſe 
— — — und go. N 

5 : — — Reſeren⸗ 

mn er — sen. 15 
e Jahre Ers 
fahrung. — Main -Office: 399 W. North Ave.. zwiicen 

Sirard Str. und EI Brove. — Ede Karrabee Str, 
Sapimtmmjamo 


Kinderwagen : Fabrik, 
C. T. WALKER & CO., 
199 OST NORTH AVE. 

Mütter fanft Eure Kinderwagen in dies 

fer billigjten Fabrik Chicagod. Heberbrin. 

ger dieferAnzeige erhalten einen hübihen Spigenigirn 
u jedem angefauften Wagen. —Wir verfaujen unfere 
daren zu eritaunlid) billigen Preiien umd eriparen 
den Käufern manden Dollar. — Wir repariren, tes 
fen m und verfaufen alle Theile jebarat; Ioa3 Au eis 
nen Kinderwagen gehört.-Abends offen. Zöjnmfrönt 


Brauereien. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Keine Malz:Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. Hjaljmbddj 

Adam Ortseifen, Vite-Präfident. 

HL Bellamy, Sctretär und Schatzmeiſter. 
Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING CONPANT’S 
Flajhenbier 


| für Samilien-Gebraud. 
1 > Sanpt:Djfice: Edle Indiana um! 
| Mnobw H: PA 


Deäplaines Ste. 


Anfer einenes Fabrikat-Das Stein-Dloh 
Fadrikat— Ehe S. Nippman & Sons 
Sabrikak : :° 


Mehr wie 1000 Mufter. Jedes von Anfang bis au 
Endg ebenfo gut wie Euftom- Arbeit — Größen 33 bi3 
50, Aufcliehlih für Starte und Große. 

Schwarze engl. Meltons, jeidegefütt.Aermel, 
Narmer Satin Body Fining, Fa: 58 00 
cings Piped mit Satin, Freis.. +’ 

87.5 
7. 50 


Stahlgraue eugl. Meltons, aus— 

gejtattet wie die obigen, Preis.. 

Schwarze ne Serge Worited, 
gefüttert mit Twilled Serge, 

jatingefütt. Aermel, "Preis... 510.00 


Schw. 16 Unz. imp. Clay Dia: $10 00 
gonal Worjted,jatinger. Aerınel t + 

Bon 810 bid 835 zeigen wir eine Auswahl feiner 
Ueberzieher, eutyaltend die populärfien Fabrikate. 

Vrobeftüce von Frühjahrs-M’berziehern fret ver⸗ 
fandt» Heider berididt €. OD. nad irgend einer 
Adreife, mit Privilegium des Unterjuhend dor Zah: 
lung. — Legt %-Poftmarte bei und Jhr befommt unjer 
großes Wunder-Räthjel und Frühjahrs-Katalog. 
Spezial:Bargain-Tiihe— 

Lepte Frübjabrö-Meberzieher, die $IO und $12 wa- 

a um alle Größen zu machen, 
ür $5. 


fü \ 

Die, welche 815 wareıt, für $7 5). 

Die, welde $20 wareıı, für $10. 

Einige, welde 825 bi $35 waren, für $15. 

Der Reft der MWinter-Ueberzieher, jeder ein 1895 
Klerdungsstüd, zu halben Breije. 

Kerieys, werth 340, für $20. 

Kerjeys, werth 835, Für SIT.50. 

Kerieys und Meltons, werth 825, für 813.50, 

Kerjeys und Beaders, werty 320, für $10, 


Offen Samjtag Abends. 


“THE PUTNAM” 


131 und 133 Clark Str. 
113, 115, 117 Madison Str. 


Su bermiethen 


— if — 


Abendpoſt-Gebäude, 


205 Sifth Avenue, 


zwijchen Adams und Monroe Str, 


Zwei ungetheilte Stockwerke, 


70x22, mit Dampfheizung und Sahrftuhl, fehr geeignet für 
AMufterlager oder leichte Sabrifation. Die Anlage für eleftrifche 


Betriebsfraft, billiger als Dampffraft, ift im Gebäude. 


Miethe 


ebenjo billig wie auf der Meft- oder Nlordfeite. Nähere Auskunft 
ertheilt in der Office der Abendpoft. 


820 


für obige Maſchine. mit ſieben 

u Schubladen, aller Apparaten 

MM und 5jähriger Garantie, 

Retail Office Eldridge B 
Näh⸗-⸗Maſchine 


*275 Wabash Av. 
Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 
JIllinois GCeutral-Eiſenbahn. 
Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Central⸗Bahn- 
bof, 12. Str. und Parf Row. Die Züce 
Süden fünnen ebenfall3 an der 22, Str.», 39. 
und Hyde Parf-Statıon beftiegen merden. 
Zieket-Office:_ 194 Glarf Str. und AuditoriumsHotel. 


Züge .. Abfahrt Aukunft 

New Orleans Limited &E Memphi3 1 L5N 11. 
Atlanta, Ga. & actionpille. ssla..(11.35N 11. 
eh. & St. Lowig Diamond Special. | 9.ON 
Springfield & Decatur. ........... 00 | 
New Orleans Pojtzug. .--.........1 3.008 | 
Gairo. St. Louis Taqaug.........” 
Bloomington Paffagierzug — 
Chicago & New Orleans Erpreg .. 1 R. 
Kantafee & Gilman I 4 
Rodford, Dubugue, Siour City & 

Siour Falls Schnellzug 
Rocford, Dubuque & Siour Eıty.all.5N | 
Rocford Paflagieräug............1 LION 
Nodford & SFreevort ISIN 110. 
QDubuque & Rodiord Erprek ri TEE 

acamftag Nacht nur biß Dubugue. I Täglıh. *Täg- 
lid, ausgenommen Sountag3, 


— 


IHN 
55 


-_ 


Ser Sarakan 
28358888 
—AA ———— 


9 


— 


Burling ton⸗Linie. 

Chicago· Burlington · und Quincy· Eiſenbahn. Tide 
Difices: 211 Clart Str. und Union Paſſagier⸗Bahn⸗ 
hoj. Canal Str. zwiſchen Madijon und Adams. 

üge Abfahrt 

Saledburg und Streato®. unseren 

Rodford und SForreiton t B +215N 

Kocal-Puntte, Siknors u. Jomwa....*11:03 *215R 

110.08 
110.208 
:9,20% 
*9.2023 


Ankunft 
+6.15NR 


Nodjord, Sterling und Diendota...t LION 
Streator und Ottawa... ...... ..? LION 
KRanjas Eıty, St.:joe u.Leavenworth* 5.259 
Alle Buntte in Teras * 5. 28 R x 
Onaba, ©. Bluffs u. Neb. Puntte .* 6, *8. 
St. Paul und Minneapolis *6. — 
Kas City. St. Joe u. veaven worth..*0. * 
Omaba, Lincoln und Denver. + * 
Black Hills, Montana Portland... 
St. Paul und Minneapolis * *10. 
·Tãalich. tTaalich ausgenommen Sountags. 


Chicago & Erie:-@ifenbahn. 
Tidet-Officed: 

242 ©. Glarf Str. und Dearborm- 
Station, Polt Str., Ede Fourth Ade. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Local 4.08 HN 
I Nero York & Bofton *255N "7.10N 

Samestomn & Buffalo 2.5N *7.10 
torth Audion Accommodation 5 ”2.:0 
New York EBofton......ueuneeecne 8 73 
Golumbus & Norijolt, Ba 7.25 


Chicago & Eaftern ZUinois:Eifenbahı, 
Tictet» Officed: 330 Elarf Str., Auditorium Auneg 
und anı BajlagiersDepot, Dearboru und Bolt Str. 
Täglih. + Ausgen. Sonntag. Abfahrt Ankunft. 
Zerre Haute und Evandville .. +8WB +60R 
Danviile 2 seh. Diineral Spgd. FI2LS5N TAGHN 
Shicago & NRafbville Kimited.... *5.02R "10.208 
Terre Haute und Evansville. .... "ILZEN * 6.55% 
4 


Devnot: Dearborn-Station. 
Fidtet-Offices: 232 Glart St. 
und Auditorium Hotel. 
en en Abfahrt Ankunft 
—— 6 
Napolig und Eineinmati.... 
-afanette und Lonispilie N 


Lafayette und Louis 
Zafavette —— 


” 
Pacific Vestibuled 
Kanes Ol” Denver 
—— » Colorado 


ATION, 


*2ö 
Busuensss: 
EEEZEZERZ 


Baltimore & 
Bahnhöfe: Grand Gentrat — * 
ice; t Str. 


Mee; 198 

— Erna Buaudt. auf 
Nero und — +6 
"OuLeb Smuen. e Vington ei, 

—— ——40 

terton 

Solumbus und 
er eveland 


"Sata 


+E0N 


R — 


.2e& RANZOITE ST. 


La Salle Str. 


werden die billigiten 
Billete verfaujt 
—n— 


3wilcendech Cajüle 


A. Boenert & Co. 


Agenten für dıe 
Bremen -Rcw Yort—Bals: 


"Bremen Linie mens 


Hanburg Eile hie 
Hoffändifche Einie Het am -Amterdam 
Andor, Yillau, Dominion Linien, ebenio für 
dentt, oder wer Verwandte von drüben 
Deutfhe WMünzforten ge: und verkauft. 
Schiffskurten 
wieder $2.00 ermäßigt. 
33 Näheres bireft bei 
155 ©. WASHINCTON STR. 
no) billiger geworden! 
Seueral⸗Agenten, 


ladelyhia und Montreal. 
Red Slar Linie Ine ew vort und 
American linie —— 
Bhiladelphia—terner für Gunard, White Star, 
franzöfiiche und italienische Boltdampier. 
eine Reife nad Europa zn machen ge 
le nah bier kommen lafien will, jollte 
nicht verfeylen. bei ung borzuipreden. 
Mau beachte: bw 
92 La Salle Str. 
von und nad 
Der Kontratt madhen wii, 
beeile fih. Gültig 1 Jahr. 
KEMPF & LOWITZ, 
. General- Agentur, 
von Europa 
Kauft fhnell, ehe die Preife fteigen. 
6. B. RICHARD & C0., 
62 S. CLARK ST.,, (Sherman House.) 
Offen Sonntags don 10 bis 12 Uhr Bormittag?. 
Kinderwägen zum halben Preis. 
200 feine Bpigen-Decten werden frei 
Be Ge Rede 1 Jen 
Riudefwagen. Yabrıt: 221 3. 
#3.  Dften Abend3. 
Kin derwägen rür $il, ein 
—  Plüich er: $15- 
ic. Eine große Answahk er naar Haufen 
glei). ze ja re 


fü 
um und verfau:en für Baar oder auf 
zahtungen. Kommt jdwei Tunzlın 


GEO. KUEHL, 
rtenr und Händler in Elfenbein: und Ss 
Yyofitiond:Bällen, Billierd-Tud und 
sialicn, Spielfarten und MR 
rerer Dert 


— — —— 


Unſere Kragen ſind verfertigt von gutem Leinen. 
halten das Waſchen aus ohne obi vopu · 
läre neue Mufjter. rn 

Arrow Brand3.. urn ec. 2 für Be. 
Coon Brand....... er N 
€. W Be 

Fancy Hemden für Frübfabrägebraud, walhbere 
Farben, garantirt gegen -Schiwzikeinziehen. 

Negligee. mit 2 Krageit. und Mans 1 09 
— dazu aaa ® 
eqligee, mit Kragen und Manicet- 
ten daau...... —* ——— 51.00 
Gewaſchene Bercale, nichett 
* —— — — * si 00 
wajcene franz. Percales. 3 Kragen 
und Manfcetten dazi, — — 51 50 
Weiche Hemden in Cheviot, Madras 1 50 
und Flaneuen, 50c big % 


—330. 


Strumpfiwaaren. 

Wafhbare Ihwarze und-Tobfarbige Halbitrü 
ftarf und jaumtos, 106; 3 Bahr für &. —— 

Import. Hermsdorf waſchhare uud Fanch 2.Thread, 
— 
Extra Qualitat waſch batt ſchwarie und iohlarbige. 
Spezial Ferſen und Zehen doppelte Sohlen. Ber 
Putnam Spezial, 2öc; 6 Paat für 81.35. 

Speziel bis alle verfauft. 

300 Mohair Difficeröde und Weiten, Größen 33-37, 
echtes Mohair und werth niedrig 250, für Soc, 

Waihbare farbige Officer werth 50, 75: und 
. für 25c, 

Sammer:Weften, Worfteds und Ea re⸗ ni 
gr 34 und 85, a Re —* 
Hlane-Officeröde, meiiten i i 

36, werth $3 bi3 $5, für a ER ER SR 
Herren Sad-Anzüge, Serges, Cheviots. Baffimeres, 
duntle und helle yarben, billig zu $IOnUB SL2, für 36. 
Herren Anzüge don unjerem 815, 818 1. 320 Zilchen, 
ale Größen dabei, 33 bis 44. Wuswahl für $10, 


Ofen Samitagd Abends. 


“THE PUTNAM” 


131 und 133 Clark Str. 
113, 115, 117 Madison Str. 


Finanzielles, 


Unter Staats: Aufficht 
Ecke Dearborn und Jachſon Sft. 


Prozent werden auf Spars 
Einlagen bezahlt. 


— 


Prozent werden auf 
Seit-Certififate bezahlt, 


2 


C. W. SPALDINg, 
H. G. CııLey, » « » 
C. M. Jackson, »- *# 


Prozent werden auf 
Sicht-Gertififate u. law 
fende Kontos bezahlt. 


-=».= «- « Präsident 
Vice-Präsident 
Cassirer 


Sicherheits:Gemwölbe. 
Bores 83.00 und aufwärts per Jahr, 


BankGeſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Randolph Str. 
Sinſen bezahlt auf Spar · Eialagen. 
leihen a 
GELD Eunesasım. 
dei 
Mörtzages auf Grundeigenthum 


ftet3 zu verfaufen. 


Bolmadten außgeftellt. — Erbfaften eitigegagen. 


Baflageiheine von und nal Europa ı 
Sonntags offen don 3 Uber Bor 


GELD 


zu verleihen im beliebigen Siüßemen yom 8500 aufwärts 
auf erfte Hypotheten auf Ghitago Brunbeigenthum. 
Bapiere zur fiheren RapitaeAnläge immer vozräthig. 


E. S. DREYER & CO, im 
Nord-Ost-Ecke Dearbeen und Washington Str. 


E. G. Pau lit 18, 
132 LA SALLE STR.. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erſte Hypotheken 


zu verkaufen. aabu 


ADOLPH LOEB 


152 LA SALLE STR,, 


Verleiht 


Kunden-& 


EtabLitt 1881. * 
Große Auswahl in St Autes Ballen. 
rbeiehen jehe mäßigen Denfen. ? Fauna 


4223 S. Halsted Str., serie. 


” 


2.0 Johlen! 3 


Indiana —— 
00 


« 


>- 


i * * 
J 





